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Arrabhärrgiße Tageszeitung mit Wochenbeilage
Mr nicht verlangte Einsendungen an Redaktion und Verwaltung
wird keinerlei Haftung übernommen, auch eine Verpflichtung zur
Rücksendung wird nicht anerkannt . - Eigentümer, Verleger und
Drucker: Wagner 'sche Universitäts -Buchdruckerei in Innsbruck,
Erlerftratze 5. - Verantwortlicher Schriftleiter I . E. Langhaus.

Für den Inseratenteil verantwortlich Rudolf Wagner.

und mit der illustrierten Monatsschrift „Brrgland ".
Ferurnf : Schrifilrit « ,- 2t*. 750 Fernruf : Verwaltung Nr . 751
Bezugspreise : Ani Platze monatlich in den AbhoistellenS 4.20, mit Zustellung ins
Haus 5 4.60 . Einzelnummer 20 Groschen . Eonntagnummer 30 Groschen.
Mit Postzusendung monatlich S 4 .60 . Deutschland monatlich S 5. — ; in das übrige
Ausland monatlich S 7. —. Mi Postzusendung nach Südtirol oder Italien monatlich
Lire 16.—. Einzelnummer Lire —.70 (—.89) . Postsparkassa -Konto 52.677.

] Wiener Büro : Wien, I., Ribeiungcngasse 4 (Schillerhof),
| Fernruf 24—20. Die Bezugögebiihr ist im vorhinein zu «nt»
I richten. Jedes einmal eingeleitete Bezugsverhälinls währt bis zum
! Ende dessenige» Monats . in dem di« schriftliche Abmeldung er»
^ folgt . Entgeltliche Ankündigungen im redaktionellen Teile sind mit

einem Kreuze und einer Nummer kenntlich gemacht.

Nummer 78 Dienstag , den 6. April 1926 73. Jahrgang
Vocheukalmder : Montag , 8. Dfterrn . Dienstag , 6. Six . Mittwoch , 7. Hermann . Donnerstag , 8. Dionysius . Freitag . 9 Maria Cl . Samstag , 10. Ezechiel. Sonntag , 11. l . Quoj . L. P.

in SfatlfrnffllfrsMatiliSH SonieS in MnAn. - VllmWnllk tawinsen*3ufQn» n!nn!t.
Berlin , 6. April . (Priv .)

Die „Welt am Montag" erfährt, daß vom 2». bis '26. v.
Nits, in München  eine Zusammenkunft r u ssi schc r,
deutscher und ungarischer Monarchisten
stattgefnndeu habe, an der sich 20 Delegierte der verschie-
öenen monarchistischen Verbände der drei Länder betei¬
ligt haben. Als Vertreter des Großfürsten Cyrill  mar
Fürst Obolenfki,  als Vertreter des Großfürsten Ni¬
kolai Nikolaiewitsch  Fürst Mirski  erschienen.
Die Kaiseritt-Witwc Maria Theodorvwna  war
von einem besonderen Delegierten vertreten.

Die Zusammenkunft fand in einem früheren Offiziers¬
kasino statt. Es wurde u. a. beschlossen, eine gemein¬
same Organisation  der monarchistischen Verbände
der drei vertretenen Länder ins Leben zu rufen und für
Ende April einen g e m e i n sa m cn Kongreß nach
Paris  cinzuberufen .. Kurz nach Ostern soll au den

I italienischen Teen  eine Zusammenkunft zwischen:
| dem deutschen Ex  k ro  n pr  kn ze  n, dem bayerischenj

Kronprinzen Rupprecht  und dem Großfürsten
Cyrill  stattfinden.

Weltkongreß der russischen Flüchtlinge. !
KB. Paris , 5. April. Heute eröffnete Prof . Struwc

den Weltkongreß der russischen Flüchtlinge, der von etwa
400 Vertretern  der in Deutschland, Oesterreich, Eng¬
land, Italien , Belgien, Polen, Litauen, in der Schwei'z, j
den Vereinigten Staaten und dem fernen Osten lebenden
russischen Flüchtlinge beschickt ist. Auf der T a g es o r d-
» u ng des Kongresses, der bis Freitag dauern wird, steht !
die Erörterung der Frage der Emigranten, die Frage der j
Hilfeleistung und vor allem die Frage einer off ! ziel - !
len Vertretung  der russischen Flüchtlinge beim
Völkerbund.

Ins jnWnMeinMle"Atmich.
Deutsche Zweifel au dem Auschlntzwittcn leitender

österreichischer Politiker.
Die Osterausgabe der „Kölnischen Zeitung" verösfent- l

licht einen Artikel, der sowohl in Oesterreich als auch in i
Berlin Beachtung verdient. Das Blatt schreibt unter de»! j
Titel „Ter Anschlußgedanke":

Der österreichische Bundeskanzler  ist von seiner |
Reise nach Wien zurückgekehrt. Vergegenwärtigt man !
sich die zahllosen Kundgebungen,  durch die in
den letzten acht Jahren die Deutschen in Oesterreich und
im Reich ihre Zusammengehörigkeit betont haben, so
sollte man meinen, daß die beiden Regierungen stets
Hand in Hand arbeiten, daß die amtlichen Be - j
ziehungen  zwischen Wien und Berlin  so rege
wären, wie etwa zwischen der Retchshauptstadt und den >
Hauptstädten der deutschen Länder. Ter Anschlußidealistj
würde es als selbstverständlich anseheu, daß jede öfter- j
reicht schc Regierung alsbald in Berlin einen Freund - '
scha fts besuch  machte. Dieser Idealismus ist e tt t- :
täuscht  worden . In acht Jahren hat jetzt erst zum I
zweitenmal  ein österreichischer Regkcrungsleiter den j
Weg nach Berlin gefunden. Der erste war Dr. Seipel,
damals, als Oesterreichs Lage so bedrohlich geworden !
war, daß Seipel sich entschloß, „die mitteleuropäische;
Frage aufzurollen". Das war sein Ausdruck. Es müssen
also schon wichtige Dinge sein, die den österreichischenj
Bundeskanzler veranlassen, unter anderen Stödten auch !
einmal Berlin aufzüsuchen. Die Freundschaft, Verwandt- !
schüft und Schicksalsgemeinschaft der beiden Staaten ge¬
nügt leider nicht, um eine solche Reise zn be¬
gründen.

Was muß wohl diesmal  die österreichischen Gäste
zu uns geführt haben? Tic deutsche halbamtliche„Diplo¬
matisch-politische Korrespondenz" begrüßte sie mit herz¬
lichen Worten und schrieb dabei: „Der Augenblick des
Berliner Besuches ist für Oesterreich auch deshalb von
großer politischer Bedeutung, weil offensichtlich eine Ent¬
wicklung eingetreten ist, die das von der Siegergrnppe
unterschätzte Land gleichsam in den M i t t e l p u u f t
großer e it rop ä is cher K om b i n a t i o n e » gestellt !
hat." Das klingt etwas geheimnisvoll. Tollte damit viet-
leicht das Gerücht gemeint sein, den Sitz des Völker - >
bundes von Genf nach Wien zu verlegen, j
wofür eine ganze Reihe von Gründen angeführt wurde? !
Der Gedanke hat ja zweifellos manches für sich, und daß >
solche Pläne , die vermutlich in Herrn Bene  s ch einen ;
eifrigen Förderer haben, der österreichischen Regierung
und der Wiener Bevölkerung sehr lieblich in den Ohren
klingen, ist wohl anzuuehmen. Aber die Lache ist wohl <
einstweilen nicht ernst zu nehmen. Jedenfalls wäre, wenn '
cs dazu kommen sollte, ein weiteres Stück den !- !
schen Landes und deutschen Volkes vom-
Mutt erlaub für immer gelöst.  Für die Stadt !
Wien hätte es sicherlich manche Vorteile. Ob aber auch
für das Volk Oesterreichs, ist sehr zweifelhaft. Oesterreich
braucht vor allem Anschluß an ein großes Wirtschafts- ;
gebiet." I

Die Aentzernngen Dr . Seipels.
Die „Kölnische Zeitung" fährt fort: Zur selben Zeit

iutc Herr Ramel in Berlin , uw Herr Seipel in K o-
penhagen  und sagte dort unter anderem: „Tie politi¬
schen Interessen für den Anschluß  sind in Wirklichkeit!.
ein nutze rg eord u este s Moment,  und ivenn man
andere Wege  finden kann, um unsere handelspoli¬
tische Lage zu bessern, so wird man sie in Oe st erreich !
ebenso gern suchen ." Das ist ein hartes Wort fiir !
die Oesterreicher. ES bedeutet nicht mehr und nicht weni¬
ger als : „Wcs Brot ich esse , des Lied ich singc ."
Eine so rein materialistische Auffassung  ist
man sonst höchstens aus so zi a l i sti schem M n n d e
gewöhnt. Bei einem Priester befremdet dies ganz beson¬
ders. Und wenn der österreichische Charakter zn einer ge- ,
wissen Schwäche neigt, hat eine Regierung um so eher die
Aufgabe, im Volk die materiellen Rücksichten zugunsten ;
der großen ideellen Gesichtspunkte znrückzudrängen. <
Hieran haben es aber die Wiener Negierungen fehlen
lassen.

Wir Reichsdeutsche haben kein Recht, uns dagegen zu
wenden. Das ist Sache ö es ö ste r r e i chi sche it V o l- !
kc s. Aber man v e r ü b l e e 3 u ns n i cht, wenn die
A n schl u tzf r eu n ö e v er st u m m en, da sie in Oester¬
reich zwar unermüdlich heim ins Reich rufen hören, j
anderseits aber jede ö ste r r e i chi sche R eg i er u n g ^
auf g a ii z a u d e r e » W eg c n >v a n de 1n seh c n.

Ter A n sch ln tzg e d a n ke, der die Deutschen Oester¬
reichs von Anfang an erfüllte und auch im Reich freu- j
dtgen Widerhall fand, hat ivc ö c r h ü b e n n o ch d r ü- !
b c n die sta r ke F v r d c r u n g g e f u u d en, die er !
verdiente, denn er ist von keiner praktisch-politischen!
Arbeit begleitet gewesen. Wir berauschen uns an An- ^
schltttzkundgebungen. Auf diesem Wege werden keine!
großen politischen Ziele erreicht. Oesterreich ist zwar
finanziell saniert, wirtschaftlich ist es aber noch genau
so krank wie 1922.
Mühsam verhandlt cS mit feinen uichtdeutschen Nach¬

barn über Zollerleichterungen. Jeder Erfolg wird ihm in
Deutschland von Herzen gegönnt. Aber der Zweifel
bleibt, ob es möglich ist, durch solche Maßnahmen den po¬
litischen und wirtschaftlichen Unsinn der Friedensver - *
trüge zu verbessern. So können uns auch die Herzlichen
Trinksprüche des Herrn Namek nicht ganz von der Sorge
befreien: Wenn ein österreichischer Bundeskanzler nach !
Berlin kommt, ist Oesterreich im Begriff, einen weite-
r e n Sch ritt vom  A n schl n tz w e g und zu m M i t-
t e l m e er b in zu  m n chen.

*
Die Befürchtniigen der „Kölnischen Zeitung" sind

sicherlich nicht unberechtigt.  Ter Vorwurf der
„Anschlntzfeindlichkeit" kann aber niemals  die Bevöl- i
kerung Oesterreichs ireffen, die in ihrer überwiegenden
Mehrheit den Anschlußgeöanken hochhält und die von j
dem gleichen  M t tzt r a u en gegen die Anschlutzpoli- ^
tik der österreichischen Regierung erfüllt ist, wie das ge- !
nannte deutsche Blatt , das einen großen Teil der öffent- '
lichen Meinung Deutschlands darstellt.

Polnischer Ministerbesuch in Wien.
Wie«, ö. April. Ter polnische Ministerpräsident und der

polnische Ackerbauminister beabsichtigen, der österreichi¬
schen Regierung im Laufe des Monats Juni einen Be¬
such abzustatten. Ter Besuch der beiden Mitglieder der
polnischen Regierung ist als Gegenbesuch  der seiner-
zeitigen Reise Dr . Seipels  und des AckerbamnunsterS
Buch in ge r nach Warschau gedacht. Bei dieser Gelegen¬
heit sollen Besprechungen über die Berbessernng des
Wirtschaftsverkehres  zwischen Polen und
Oesterreich gepflogen werden und damit einerseits den
vielfach geäußerten Wünschen und Beschwerden der öster¬
reichischen Exporteure nach Möglichkeit entgegenznkom-
mcn und anderseits auch dafür vorznsorgcn, daß der Ex¬
port der landwirtschaftlichen Erzeugnisse aus Polen nacii
Oesterreich durch entsprechende Abmachungen gesichert
werde, wobei auch die Frage einer gemeinsamen Inter¬
vention (Tschechoslowakei) erörtert werden soll, um die
dem freien WiAsttzastsverkehr zwischen Oesterreich und
Polen entgegenstehenden Hindernisse zn beseitigen.

Es ist anzunehmen, da- die wettere Folgewirkuug die¬
ses Besuches der polnischen Regierungs-Mitglieder in
Wien die Fortführung der H a n d e l s ver t r a g s Ver¬
handlungen  sein wird, die infolge der WähvnngS-
unb Wirtschaftskrise in Polen eine Unterbrechung erfah¬
ren haben. Da bekanntlich schon seit einiger Zeit sowohl in
Polen als auch in Oesterreich der tztedanke eines Abschlus¬
ses eines Schiedsgerichtsvertrages  erörtert
wird, kann man aunehmen, daß die Anwesenheit des pol¬
nischen Ministerpräsidenten in Wien mit dazu benützt
wird, um diese Angelegenheit in den Kreis der Bespre¬
chungen einznbeztehen.

Ae tannifntinn fies Bölferbmiöes.
Paris , 5. April. Besprechungen zwischenB rta n d und

dem de nt t chen und englischen B ot .schaste  r
haben in Pariser diplomatischen Kreisen großes Auftehen
erregt. Man nimmt an, daß es sich dabei um das Problem
der Reorganisation  des Völkerbundes handelte,
und erblickt in den Besprechungen den Beginn  einer
diplomatischen Aktion,  die den Arbeiten der
Sonderkommisston des Völkerbundes den Weg ebnen soll.

„Temps" hält die Lösung des Problems für ziemlich
schwierig, weil man bisher noch keine Ahnung habe, auf
welcher Grundlage sie zn suchen sei. Stur ein Punkt er¬
scheine im Prinzip erledigt, nämlich die Zuweisung eines
nicht ständigen RatSsitzes an Polen, die im September er¬
folgen würde. Dagegen bleibe die grundsätzliche Frage der
E r weit e r n n g des Rates  durch Zuweisung ständiger
Sitze mi Brasilien und Spanien den gleichen Schwierig¬
keiten anAgesetzt, die in Genf aufgetaucht sind. Ein stän¬
diger Sitz wurde Spanien sowohl von Frankreich wie
von England zugesagt,- es sei jedoch wenig wahrschein¬
lich. daß Deutschland nach seiner Aufnahme keinen Ein-
ivand gegen die Ausnahme Spaniens erheben werde.
Durch die Zulassung Deutschlands in die Studicnkmn-
missiou vor seiner endgültigen Aufnahme sei eine ge¬
fährliche Situation  geschaffen morden. Man müsse
befürchten, daß Deutschland durch die D ro h n n g mit der
R ückna h me seine Z Aufn  a hme  g e snche s die
Studienkolmission zur Annahme seiner Forderungen
zwingen werde.

Das Werben um Deutschland.
Moskau, 4. April. Tie „Jsvestia " beschäftigt sich in

einem längeren Artikel mit der Lage in Westeuropa und
behauptet, daß der Wunsch F r a » kr e i chZ, ein
deutsch - f r a » zö s is che s B ü n d n i S abznschlietzeu,
immer klarer hervvrtrete, seitdem auch die AbsichtE n g-
l a n ds offenbar geworden sei. mit d e n t scde r H i l f c
gcgc >i F r a n kr e i ch zn operiere«.

Dazu erklärt die „Jsvestia ". daß die Interessen dev
Sowjetüuion es ihr nicht erlaubten, gleichgültig der wei¬
teren politischen Entwicklung znznsehen. Nach russisches
Ansicht iss eine polnisch - rnss  i sche A » n ähe  -
r n u g noch immer möglich, trotz der in Moskau cinge-
troffenen Nachricht, wonach Polen ein Abkommen mit
Rumänien unterzeichnet habe, das Rumänien den Besitz
von Bessarabien garantiere.

Die bayerische Verwaltungsreform.
München. 5. April. Die bayerische Regierung hat dem

Landtag einen umfangreichen GesetzeSvorschlag über die
:)i c f o r m der Selb st verwalt  u n g zugeleitet. Bei-
behalten wird nach diesem Entwurf die Einteilung der
Selbstverwaltungsorgane, in Gemeinden, Bezirke und
Kreise. Eine wesentliche Aendernna aber ist in bezug
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auf öas Wablsystcnr vorgesehen. Während nämlich
bisher die Wahlen zu den Gemeirlöe-, Bezirks- irnü
Kreistagen nach allgemeinem gleichen nnd direkten Wahl¬
recht erfolgten, soll nunmehr für die Bezirksvertretpr-
rvahlen ein indirektes Wahlsystem  eingeführt
werden. Deshalb ist gleichzeitig ein Gesetzentwurf für die
entsprechende Verfassungsänderung  eingebracht
Wordcri. Dabei soll auch das aktive Wahlrecht Lei den
Gemeinde-, Bezirks- und Kreiswablen auf das 25., das
passive Wahlrecht auf das 30. Lebensjahr hinaufgesetzt
werden.

Tiefe Verfassungsänderung dürfte im Landtag zu hef¬
tig  e n K ä m p f en führen, bei denen es sehr fraglich ist,
ob die Regierung die zu ihrer Annahme erforderliche
aualifizierte Mehrheit finden wird. Schließlich sieht der
Gesetzentwurf noch eine Neuregelung des Selbst¬
verwaltungsrechts  der Gemeinden vor. Im all¬
gemeinen zwar wird der Grundsatz der Selbstverwaltung
aufrechterhaltLN, im einzelnen jedoch erfährt er erhebliche
Einschränkungen zugunsten der Staatsbehörden . S » soll
z. B . den Kreisregierurigen das Recht eiugerüumt wer¬
den, g e g en die Wahl  eines B ü r g e r m e i ste r s Ein¬
spruch gtt tzrhebe'n. Auch Liese Plaue werden nicht leicht
eine Mehrheit im Landtage finden.

Da8 teure Bayern.
Würzvnrg, 5. Aprtl. In einem Protest gegen den Plan

des bayerischen Landtages, der auf die Städte Schullasten
abwälzen will, forderte der Würzburger Bürgermeister
Zahn,  ein Führer der Regierungspartei , unter Zustim¬
mung des Würzburger Stadtrates einen radikalen
Abbau der o b e r ste it Spitzen des bayerischen
Staates.  Alle nach der Revolution geschaffenen neuer?
Ministerien, das LandwirtschastS-, Handels- nnd Sozial¬
ministerium müßten beseitigt werden, ebenso sollten
sämtliche Krersregi erringen  in Bayern , mit
Ausnahme der Pfalz, ausgehoben werden. In Bayern
sei jeder Schüler mit 24 Mark Ausgaben belastet gegen¬
über Preußen, wo nur 14 Mark ans jeden Schüler kämen.

Mussolinis Flolkenfcrhrl nach Tunis.
Rom, 5. April. Die üevnrstehende Reise Musso¬

linis nach Tripolis  steht natürlich im Vordergrund
des politischen Interesses . Die Blätter weisen überein¬
stimmend auf den Umstand hin, daß Mussolini als
erster Ministerpräsident Italiens mit ostentativem Ge¬
pränge nnd mit einer ganzen FlottcndiVision
in der Kolonie erscheine und damit nicht allein deur ita¬
lienischen Afrika, sondern ganz Afrika überhaupt, zumal
gewiffen fremden Koloniallänöern (lies Tu¬
nis ) Italiens neue große Macht  vor Augen führe.

Mussolini, schreibt das „Giornale ü'Jtalia ", vollfübre
nicht etwa nur eine reale, sondern auch eine ideale
Reise.  Er halte seinen Einzug in ein Gebiet, wo die
italienischen Traditionen wurzeln, und so viele italie¬
nische Interessen  bestehen, die Italien mit seiner
immer mehr anwachsenden Bevölkerung friedlich «ui»
wickeln müsse. Dies vor allem sei die Bedeutung des
glänzenden Flottengeleites, das Mussolini nach Tripolis
folge.

Endgültige Annahme des französische« Finanzentwnrfes.
KB. Paris , 8. April. Der Finanzentwurf ist von bei¬

den Kammern endgültig angenommen worden.

FriedensverhandÜtMe« zwischen Avd el Krim und
Frankreich.

DU. Paris , 6. April. Wie ans Tanger berichtet wird,
hat ein Beauftragter Aüd el Krims  das Kriegsgebiet
verlassen, um mit dem französischen Generalresidenten die
Möglichkeit von Friedensverhandlnngen zu beraten. Ein
Teik der Pariser Rechtspresse bedauert das ei n scitige
Vorgehen der französischen Regierung, die damit ihren
eigenen Richtlinien, nur gemeinsam mit Spanien
vorzugehen, untreu wird.

Demission des Kabinetles Pafic.
Belgrad, 4. April. Nachdem die kroatischen  Mini¬

ster auf ihrer Demission  beharrten , beschlossen auch
der Ministerpräsident Paste  und die übrigen radikalen
Minister ihre Demisiion zu überreichen.

Die Miuisterkrise nimmt einen normalen Verlauf.
Gemäß dem Herkommen begann der König gestern
abends mit der Befragung verschiedener Persönlichkeiten,
wobei zunächst Kammerpräsident T r i f ko v i c berufen
wurde. Heute wurden der Vorsitzende der radikalen Par¬
lamentspartei Zifkovic,  sowie der Führer der Demo-
kratenpariei, Davidovic,  berufen . Ferner werden
der Führer der muselmännischenPartei , Spaho,  und
als Vertreter der slowenischen Volkspartei Abgeordneter
Kulevec  beim König erscheinen.

Die Präsidentenwahl in Athen.
KB. Ache», 8. April. Ueöer das Ergebnis der gestern

abgehaltenen Wahl des Präsidenten der Republik wird
folgendes bekannt: In zwölf Departements erhielt P a n-
galos  ungefähr 90 Prozent der abgegebenen Stimmen.
In Athen  wurden von 53.866 Stimmen für Pangalos
43.977 Stimmen abgegeben. Die Wahl verlief überall in
vollkommener Ruhe.

Religiöse Unruhen in Indien.
Pchslems und Hindus.

Nach Meldungen des „Berliner Tageblattes" aus Lon¬
don sind die zwischen Hindus und Mohanmiedaneru in
der Nacht auf Freitag in Kalkutta staitgehabten Zusam¬
menstöße die schlimmsten,  die sich seit Jahren ereig¬
net haben. Die Zahl der Toten nrtrö aus zwanzig, die der
Verwundeten auf 150 geschätzt. Von den in ein -inziges
Lazarett gebrachten achtzig Verwundeten liege»? zehn im
Sterben. Der Kamps brach ans, weil eine Hinduxrozessivu

- jr »*—

Dienstag, den 6.

Iustizminisker a. D . Dr . Klein gestorben.vor einer Moschee  M u f i f hatte spielen lassen, worauf
die Mohammedaner zu Tätlichkeiten übergingen. Tie
Kämpfe zwischen Hirröus rr»?d Vloharnme dauern dauer¬
ten die ganze Nacht an nr»d wurden nwrgens fortgesetzt.
Dabei zerstörten die Mohammedaner den Hindutenrpel.
Tie Hindus steckten daraus die mohammedanische
g r v tze M o sche e i n B r a n d.

Die Lage hat noch dadurch eine Verschärfung erfahren,
daß der Pöbel de»? allgemeinen Aufruhr dazu benützte, um
zir plütkderr» und die Häuser in Brand zu stecken.

KB. London, 5. April. Nach einer Meldung des „Daily
Telegraph" ans Kalkutta sind nach de»? letzten Nachrichten
bei den Unruhen 50 Personen getötet  und 600
v e r »v u n ö e t »norden.

TU. soudon, 6. April. Nach den schweren Unruhen der
letzten Tage in Kalkutta ist die Ruhe und Ord-
n u n g wieder  h e r g este l l t.

Indien will selbständig werden.
TU. Bombay, 6. April. Eine Versammlung vrm Ber-

ircteru aller Parteien Indiens beschloß die Gründung
einer indischen  N a t i o n a l p a r t e i, um mit allen
zur Verfügung stehenden friedlichen  Mitteln Indien
innerhalb des britischen Reiches eine den D o m intons
ähnliche Stellung zu verschaffe»?.

©ös  M in Am Mt?
Seit Jahren wütet in China ein Bürgerkrieg : An der

Spitze der sich befehdenden Parteien , von denen die eine
ans die B o l s chew i si e r u n g Chinas hinarbeitei,
während die andere den Interesse»» der internatioiraleu
Ntächte dient, stehen Generäle, die sich seinerzeit von der
ohnmächtigen Pekinger Zentralregierung — als dritte
Pavieigruppe — losgesagi haben. Vor etwa einem Monat
hat sich die sogenannte Nationalarmee, das ist die im
Solde Riltzlauds, der Hauptstadt Peking  bemächtigt,
»velcher strategische Vorteile die andere Partei und die
hinter ihr stehenden europäischen Mächte veranlaßt hat,
Friedensverhandlungen einznleiten, die aber fortgesetzt
durch größere oder kleinere kriegerische Aktionen der
einen oder der anderen Partei unterbrochen werde»?.

Augenblicklich ist die Lage derart, daß sich der „.Kampf
»nn Peking" in ein Feilschen um den Preis  für die
Räumung verwandelt hat. Die sogenaimte« „Friedens-
veryandlungen" bestünden öeinnach darin, daß der Führer
der Nationalarmee, F e n g, dessen russische Hilfsgelder
spärlich zu fließen scheinen, sich der» Besitz der Hauptstadt
offenbar ab kaufen  lassen will. Indes wird »rtcht Nur
UIN die Höhe lies Kaufpreises geschachert, sondern frag¬
lich ist auch, »ver ihn eigentlich bezahlen soll. Fengs mili¬
tärische Gegner, die „verbündeten Generäle", scheinen
dazu »veniger geneigt zu sein als die Pekinger Re¬
gierung,  öereir Untergebener — und zugleich Herr —
Fcng in der letzten Zeit gewesen ist. Nun haben Fengs
Truppen, die Nationalarmee, seit Monaten keinen
Sold  erhaltem Geschlagen und demoralisiert, drohen
sie, sich in plündernde Banden aufznlüseu. In dieser Hin¬
sicht find Sic Befürchtungen und Bemühungen der Pekin¬
ger Regierung zu einer Räumung der Hauptstadt und -
da,nit zu einein Frieden zu gelangen, gewiß gerecht-
ferfigt. Zu diesem Zwecke Haben die Großmächte airch be¬
schlossen, der Pekinger Regierung eine Halbe Million
Dollar  aus den Zolleinnahmeu vorzustrecken. Wo Sas
restliche Geld hergenommen werden soll, das Feng ver¬
langt, ist noch nicht klar.

Diese ganzen unklaren und wechselvollen Vorgänge,
das Feilschen der Söldner , das wie eine Farce anprutet,
ändert natürlich nichts an der Bedeutung  der Tat¬
sache, daß in China gegenwärtig die n a t i o n a l r evo¬
lutionären  Kräfte die Oberhand gewonnen haben
»?nd daß die europäischen Mächte sich zu Konzessionen be¬
reit erklären mutzten, die das Machtbewußtseinder revo¬
lutionären Mneräle stärken. Welche Partei dabei schließ¬
lich den Sieg öavontragen »vird, wenn uvtgedrungener-
mahen die europäische Intervention aufhört, liegt klar
auf der Hand: die Bolschewisten, dir nur darauf lauern,
das 400-Millionenreich ganz in ihre Einflußsphäre ein-
znbeziehen.

FliegerbombarSernentans Peking.
DU. London, 6. April. Nach Blätteruwldungeu aus Pe¬

king sind die Brnnbemvürfe auf Peking auch a»n Montag
fortgesetzt worden. Es wurden z w ö l f Bo m b e n abge-
worfen. Des diplomatische Korps bereitet die Absendung
einer Protestnote vor.

Wetterberichte.
Innsbruck , 6. April. Man konnte mit dem Osterwetter

zufrieden sein: vom Freitag bis Sonntag waren drei
frühlingshaft schöne und sommerlich warme Tage bei fast
»volkenlosem Himmel; in der Stacht auf den Ostermontag
regnete es etwas; bei Tag war es teilweise bewölkt, im
allgemeinen aber, besonders gegen Abend, auch noch
hübsch und warm. Am Sonntag gab es eine Höchsttempe-

! ratur von 25 Grad ; bei dieser Jahreszeit eine Seltenheit.
! — Heute früh war es leicht bervölkt. — München  nrel-
! det Fortdauer des heiteren und milden Wetters. — In
j Südtirol  ist gleichfalls sehr schörres und warmes
j Wetter.

Bregenz, 5. April. Das Wetter während der Oster-
l feiertage hielt leider nicht das, was es am Anfang ver¬

sprochen hatte. Am Sonntag vorinittags war es sonnig
und heiter, doch schona»n Nachmittag umzog sich der
Himmel. Stach Einbruch der Dunkelheit fielen die ersten
Tropfen und gegei» Mitternacht goß es in Strömen. —
Ter Montag war trüb und bewölkt und brachte nur zeit-
»veilig eine leichte Aufheiterung.

Salzburg , 6. April. Anhaltend schönes FrühliugS-
wetter

Wien, 6. April . (Priv .) Der ehemalige. Justiz -minister
Dr . Franz Klein  ist heute früh 5 Uhr im 71. Lebens¬
jahre gestorben..

Tr , Klei» hatte sich bereits vor einiger Zeit, da er Jung¬
geselle war, zu seinem Freund Senntsprästdent Fried-
länder  in Pflege begeben. Das Befinden Kleins ver¬
schlimmerte sich seit einer Woche ungemein und heute früh
5 Uhr wurde Dr . Klein vom Tode ereilt. Ter Verstorbene
ist insbesondere aus der Zeit seiner Justizministerschast
sehr bekannt. Das größte Werk Tr . Kleins war die
neue Zivilproze ßordnung,  die mit jahrzehnte¬
lang veralteten und schon langst überholten RechtsMstän'
den endlich anfräum'te und einen uwöernen Zug in das
Zbvilprozeßleben brachte. Tr . Klein war ein glänzender
Redner und auch im Parlamente griff er wiederholt nicht
nur im Justizausschutz, sondern auch im Plenum irr die
Debatte ein und blendete durch seinen Geist rrnd feine
Dialektik.

Rekordverkehr in München.
TU. München, 6. April. Die diesjährige»: Osterfeiertage

Hatzen in München den Eisenbahnen einen Rekorö-
verkehr  gebracht. Am Münchener Hairptbahnhof wur¬
den in den fünf Tagen des Osterverkehres nicht weniger
als 2614 Züge »nit über 401.000 Reisenden  abge¬
fertigt. Ein großer Teil dieses Verkehres ging in die
Tiroler  Berge . — Nach beiläufiger Schätzung sind in
Innsbruck über 10.000 Reichsdeutsche eingetroffen.

*

* Merprciserhvhung i« Wien. W i en, 6. April . Mit
hentigem Tage haben die Brauereien den Preis des
Lagerbieres  auf 40 g per halben Liter nnd 26 g per
Seidel erhöht. Ter Preis für D o p p e l m a lz - St ar k-
bier  wird ab heute auf 50 8 per halben Liter nr».d 35 g per
Seidel erhöht. Tie Veranlassung zu dieser Erhöhung bil¬
det angeblich die Steuerlast nnd die allgemeinen Regte-
und Lohnerhöhungen.

* Beistaudsflagge für Kraftfahrer in Dentschlanö.
Lindau,  3 . April . In der letzten Zeit ist in der deut¬
schen Presse verschiedentlich eine Anregung gegeben

j worderr, die der» Zweck verfolgt, die gegenseifige Hilfs¬
bereitschaft der Kraftfahrer zu fördern. Durch Führung
einer sogenannten „B e i sta n d s f l a g g e" sollen die
Motorfahrer kund tun, daß sie stets bereit sind. Sports-
kameraöen bei UngMcksfällen»rrrd Pannen Hilfe zu lei¬
sten. Der Allgemeine Deutsche Antonrobrlklnb, der seit
seinem Bestehen die Pflicht seiner Mitglieder zur gegen¬
seitigen kameradschaftlichen Hilfeleistung stets betont hat,
rvill nunmehr eine einheitliche nationale Regelung dieser
Frage hestbeiftthven.

* Die Rede des Abgeordneten Dr . Kaas. Wie erinner¬
lich, »vnrde eine vom deutschen Zentrumsabgeordneten
Dr . Kaas  anläßlich der Genfer Debatte im bentscheil
Reichsiag gehaltene Rede verstüunnelt weitergegeben.
Wichtige Stellen der Rede, die Südtirol  betrafen,
waren in dem Berichte ausgcblieben. Die auitliche Nach¬
richtenstelle in Wien teilt mit, daß die fehlenden Stellen
in den» sehr ausführlichen Berichte des Wolfsbüros, der
in Wien eingclangt ist, nicht enthalten  waren , daß
also eilte Streichung durch die amtliche Nachrichtenstelle
»licht erfolgt ist. Somit hat es also das Wolffbüro für
angezeigt gefunden,, jene Teile der Rede des Abg. Dok¬
tor Kaas, die sich mit Südfirol befaflen, zu unterschlagen.
Es mögen da wohl „diplomatische Rücksichten" mitge¬
spielt haben.

* Eia plötzliches Cfnbe nahm, wie aus Weimar  gemewst wird,
die Spielzeit des Weimarer R c s i d e n z t h e a t e r s. Das Unter¬
nehmen war schon seit längerer Zeit in iinanziclle Schwierigkeiten
geraten. Mitten in einer Ausführung der „Fledermau  s" ver¬
langten jetzt die Künstler energisch ihre rückständigenGagen. Da der
Direktor d:e Forderung nicht erfüllen konnte und die Darsteller stch
weigerte», unter dieser Bedingung weiterzuspielcn, mußte die Bor-
stellung abgebrochen  werden . Das Publikum erhielt das
Eintrittsgeld zurück.

* Die Bclrügereirn bei der Lisenbahndireklion in Frankfurt an
der Oder. Wie berichtet, hat der Ncichsbnhnrat F o e l s i n g durch
Selbstmord geendet, indem er in die Oder sprang. Wie sich jetzt her-
ausstellt, schwebt bereits über ein Jahr bei der Reichsbahnüirektion
in Frankfurt an der Oder eine Untersuchung  darüber , daß die
Reichsbahiwenvaitung bei dem Neubau des Neubentschener Bahn¬
hofes und bei dem Umbau des Frankfurter .Hauptbahnhofes um
M i l ! i a n e n b e t r ä g e geschädigt worden sein soll. Die Be-
trügereien sind vssenbar von den mit den Bauarbeiten beauftragten
B a u s i r m e n gemeinsam mit untreuen Beamten der
Reichsbahndirektion  verübt worden, hauptbelastet erscheint
die Bansirina Schinidt-Roscngarten, deren Inhaber verhaftet, gegen
eine Kaution von 100.000 Mark aber wieder auf freien Fuß "ge¬
setzt wurde. Foclsing war am 29. Mürz ebenso wie einige andere
Beamte der Reichsbahndirektion zur Vernehmung zur Staatsan-
waltfchaft geladen worden, ohne daß er wußte, daß gegen ihn per-
sönlich Beschuldigungen vorliegen. Als man ihm überraschend das
ihn schwer kompromittierende Belastungsmaterial vorhielt, be-
quemte er sich zu einem T e i l g e st ä n d n i s und wurde sofort
in Haft genommen. Er sollte aus dem Polizeigesängnis in das
Untersuchnngsgefängnis überführt werden, um vom Richter einoer¬
nommen zu werden. Im Lokal des Palizeigefängnifses gelang es
Foslsing, aus der Mitte der ihn begleitenden Beamten zu ent¬
weichen und sich auf das 20 Meter entfernte Oderbollwerk z»
schwingen, von wo er sich in den Strom stürzte. — Rach dem bis¬
herigen Ergebnis der Untersuchung sind 60 höhere imd mitt¬
lere Beamte  der Reichseistnbahn, die in den letzten Jahren
bei der Direktion in Frankfurt an der Oder tätig waren oder zum
Teil auch jetzt noch tätig sind, der passiven Bestechung,  der
Untreue, der Beihilfe zum Betrug und zu Unterschlagungen ver¬
dächtigt. Reich und Staat sind durch die Machenschaften  der
Beamten um viele Millionen  geschädigt worden.

* Ein Ricscn-Grvndbesitz. Prag,  4 . April . Wie eine hiesige
Korrespondenz meldet, ist der größte Grundbesitz in der Tschecho¬
slowakei nach der Durchführung der Bodenreform der Besitz des
G ö d i u g e r Z u cker ko n ; e rn s, an dem der Staat durch Ver¬
mittlung des Ackerbaumimsteriums mit einem Drittel der Aktien
beteiligt ist. Dieser Konzern besitzt 3000 Hektar Grundstücke und
hat 2700 Hektar vom Staat gemietet, worin bereits die Güter
Friedrich Habsburgs in S e e l e w i tz inbegriffen sind. Weitere
3000 Hektar find von Lichtenstein gepachtet. Außerdem wurden
1300 Hektar andere Grundstücke gepachtet. Im ganzen verwaltet
der Gödinger Konzern 10.000 H e kt a r A ckc r b o d c n und einige
hundert Hektar Waldboden. Mit den Raffinerien von Gödilig
Lundenburg und Bisen ;, der Spiritusfabrik und Ziegelei und der
Menge von fünf Millionen Zentnern Rüben beträgt der Besitz deö
Konzerns viele hundert Millionen nnd ist der größte seiner Art
in Europa.
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Zwei Münchener Touristen am Olperer
abgestürzk.

Aus Steinach wird uns berichtet: Zwei Münchener
Touristen namens Hauser und Appl  unternahmen
vor einigen Tagen eine Skitour auf den Olperer. Als
die beiden Touristen zur Geraer Hütte nicht zurück-
keyrten, wurde sofort eine Rettungsexpeditivn ausge¬
rüstet, die die Leichen der beiden Münchener Touristen
aatt Fuße des Olperer Gletschers auch auffand. Hauser
und Appl sind anscheinend am Ostersonntag tödlich ab¬
gestürzt. Die Leichen wurden vorerst in die Geraerhütte
gebracht, von wo aus sie heute nach St . Jodok und
Steinach überführt werden. Beide Touristen waren un¬
genügend ausgerüstet und bergunerfahren.

Weiter erfahren wir : Kurz vor Ostern wurde die
Alpine Rettungsstelle in Innsbruck  ersucht , Nach¬
forschungen nach zwei Münchener Touristen namens
Appl und Hauser, die eine Skitour auf den Olperer unter¬
nommen hatten, anzustellen. Die Alpine Rettungsstelle
Innsbruck verständigte darauf sofort den Gendarmerie¬
posten in Steinach, der eine Rettungsexpedition aus¬
rüstete, die jedoch nur mehr die Leichen der beiden Touri¬
sten bergen konnte. Appl und Hauser waren am Olperer
Gletscher tödlich verunglückt.

Hochschulnachrichte». Für die durch den Rücktritt des
Professors Dr. Lecher freigewordene Lehrkanzel für
Physik an der Universität Wien ist der Innsbrucker
Physiker Prof . Dr. Egon Schwei dl er vorgeschlagen.

Die Auferstehnngsfeiern in Innsbruck . Unter dem
üblichen Gepränge wurden am Samstag in den Pfarren
der Stadt die Auferstehungsfeierlichkeitenabgeyalten.
Die Beteiligung  der Bevölkerung war in allen
Kirchen sehr zahlreich  und in den Straßen herrschteein Massenverkehr.

Vom Osterverkehr. Das schöne Wetter hatte einen aus¬
nehmend starken Lsterverkehr zur Folge. Die Züge führ¬
ten tausende von Touristen und Ansflüglern in die
nähere und weitere Umgebung hinaus und von auswärts
waren viel Landvolk und auch Fremde in die Stadt ge¬
kommen, so daß auch in Innsbruck an beiden Feiertagen
ein reger Verkehr herrschte. Ein gutes Geschäft haben
die Schutzhütten und die Wirtschaften in der Umgebung
von Innsbruck gemacht: sie waren gesteckt voll von
Gästen und der Bier - und Weinkonsum war schon in
Anbetracht der ungewöhnlichen Wärme enorm. Dem¬
entsprechend groß war auch die Zahl der Räusche  und
der nächtlichen Ruhestörungen  in Innsbruck . —
Wer aber in Siefen herrlichen Frühlingstagen nur die
Natur aufsuchte, der kam vollauf auf seine Rechnung:
überall grünt und blüht es schon und man konnte nach
Herzenslust Soimnerwärme und Frühlingsluft genießen.
Schlechte Geschäfte haben an diesen schönen Tagen, wo
alles ins Freie drängte, Theater und Kinos gemacht, das
umso mehr, als auch der Zirkus hunderte von Besuchern
abzog. — Viele Touristen aus dem Reiche weilten auch,
wie uns berichtet wird, im Karwendel, im Wilden Kaiser
und im Skigelände der Kitzbüheler Berge: selbstverständ¬
lich hatte auch der Arlberg sein sportfreudiges Oster¬publikum.

Zehntanscndcr sind weiter gültig. Der Behörde wurde
in der letzten Zeit von zahlreichen Seiten zur Kenntnis
gebracht, daß sich viele Geschäftsleute, hauptsächlich die
Inhaber kleinerer Laden, sowie Marktleute weigerten,
Zehntausend-Kronennoten, die nicht mit dem Stempel
„Ein Schilling" versehen sind, anzunehmen. Es wird
daher ausdrücklich festgestellt, daß alte  Zehntausend-
Kronennoten, und zwar diejenigen, die den Aufdruck

„Ein Schilling" aufweisen, als auch diejenigen, die mit
diesem Stempel nicht versehen sind, weiterhin in
Geltung  bleiben und daher an Zahlungsstatt ange-
nomen werden müssen. Die Nationalbank hat diese Gat¬
tung von Noten bis jetzt noch nicht einbezogen. Ab
L April ist lediglich die Annahme für die Kronennoten
zu Fünftausend, Fünfzigtausend und Fünfhunderttausend
Kronen erloschen. Diese Noten können aber noch weiterhin
einige Jahre hindurch bei der Nationalbank umgetauschtwerden.

Herabsetzung der Tcleyhongebühre«. Wie die Korre¬
spondenz Herzog meldet, wurden ab 1. April die Ge¬
bühren für b e ste l l t e N a cht g e sp r ä che im Tele¬
phonverkehr mit dem Inland , Ungarn und Jugoslawien
von der halben dringenden auf die halbe einfache
Gebühr  Herabgesetzt, so daß die jetzige Gebühr nur
noch ein Drittel der bisherigen beträgt.

Kundgebungen für Südkirol in allen deutschen Gauen . Auch in
den letzten Tagen fanden in vielen Gegenden Deutschlands
Sympathiekundgebungen für die Deutschen Südtirols statt. Bei
einigen dieser Deranstallungen , so in Bremen , B r a u n s chw e i g,
Hannover , Leipzig und Stuttgart  sprach der Innsbrucker
Stadtrot Dr. P e m b a u r. Ueberall fand die Tiroler Sache
begeisterten Anklang. Die „Braunschweiger Landeszeitung " bringt
beispielsweise einen mehrere Spalten umfassenden ausführlichen Be¬
richt, der mit den Sätzen schließt: „Als der dem Redner gezollte
rauschende Beifall sich gelegt hatte, stimmten alle ein in das Lied
vom Freibeitshelden Andreas Hofer. Professor Roth dankte in
seinem Schlußwort dem Redner für seine erschütternden Worte und
fügte daran die Bitte und den Schwur , unsere Stammesbrüder in
Südtirol auf das Kräftigste zu unterstützen. Die Kundgebung klang
dann aus in den Treuschwur „Deutschland, Deutschland über alles !^
— Die allgemeine Stimmung für Südtirol löst aber auch in allen
deutschen Gebieten die Tat aus , indem die Boykottbewegung immer
mehr Boden fahl und die Ueberzeugung sich festigt, daß es nicht
angeht, nach Altiialien zu reisen, solange die Brüder in Deutsch¬
südtirol der Entnationalisierung durch die Faschisten ausgesetzt sind.
Besonders eindrucksvoll und feierlich gestalteten sich die Kundgebungen
im Schauspielhaus in Bremen und in der Leipziger Universität.

Bismarck-Gedeukseier. Am Donnerstag den 8. d. M.
um Punkt 8 Uhr abends veranstaltet der Alldeutsche
Verband gemeinsam mit dem Deutschen Männergesang¬
verein eine Bismarckfeier, zu der alle Deutschbewutzten,
insbesondere auch Frauen und Mädchen eingelaöen sind.
Die Gedenkrede wird General v. Li e b e r t halten.

Todesfälle . In Innsbruck  find gestorben : Franz Engl,
Kaufmann , 65 Jahre alt ; Franz Haidegger,  Waldaufseher,
55 Jahre alt ; Frau Anna Köhler,  Beamtensgattin , 51 Jahre
alt ; Irma Ferrari,  barmherzige Schwester , 75 Jahre alt;
Frl . Mimi Schieferer,  Universitätsdienerin , 38 Jahre alt;
Herr Andrä Strickner,  Privat , 53 Jahre alt ; Frau Iofefine
Rajfigl,  Fabrikantensgattin , 83 Fahre alt ; Josef Beimpol  d,
Amtsdiener i. R., 68 Jahre alt , und Andrä K i r che b n e r, Grün¬
der des Radsahreroereins Pradl . — In Bozen  verschied uner¬
wartet infolge eines Cchlagflusses Frau Emma W i n t e r l e,
Oberlehrersgattin . — In Antholz  starb Frau Kreszenz Nie-
d e r k o f l e r, geb. Huber, Bruggerwirtin , 75 Jahre alt . — In
Bregenz  verschied im 27. Lebensjahre Svengiermeister Ferdi¬
nand Bilgeri. — Am Karfreitag abends ist in Wien  im
71 Lebensjahre die Witwe nach dem im Jahre 1810 verstorbenen
allbekannten Hernalfer Etablissementsbesitzer Johann Mandl,
Frau Pauline Mandl,  gestorben . Sie entstammte einer der
ältesten Wiener Kafeesiedersamilien . Herr Johann Mandl und
seine nun verblichene Frau haben durch mehr als 30 Jahre das weit
über die Grenzen Wiens bekannte Alt -Wiener Varite -Etabliffe-
ment Mandl in Hernals geleitet. — In Wien  ist der bekannte
Rechtslehrer Tr . Alfred Diwald  im 45. Lebensjahre einem
Herzschläge erlegen . Dr . Diwald war der Leiter einer bekannten
Rechtsschule, in der Juristen , die nicht Zeit hatten , die Vorlesungen
regelmäßig zu besuchen, nach eigenem System für die Staatsprü¬
fungen und Rigorosen vorbereitet wurden .. Eine Aeußerung eines
Professors der juristischen Fakultät über Professor Diwald führte

Gaststätte AiMnsprugg
Maria-Theresien-Straße 16, ebenerdig und 1. Stock.

Küche und Keller von bestem Ruf.
MS A. u. H. Puschl.

seinerzeit zu einem sensationellen Deleidigungsprozeß . — In
Dalkenburg (Holland ) ist am 31. März der Cozialpolitiker
und Rationalökonom P . Heinrich Pesch S . I . gestorben . Pater
Pesch hat sich durch die Leitung der „Stimmen aus Maria -Laach"
einen Namen gemacht.

Toteniisten aus den sibirischen Kriegsgefangenenlagern . Es wird
uns geschrieben : Die „Bundesvereinigung el)emaliger österreichi¬
scher Kriegsgefangener ", Wien , 5. Bez ., Drandmayergasse 8, sst
im Besitz verläßlichen Toteniisten  aus den sibirischen Lagern:
Ehabarovsk November 1814 bis Jänner 1318, Strjetensk iTrans¬
baikal 19f5 bis 1918, Troizkosavsk Oktober 1915 bis Oktober
1816, Altschtnsk lGouvernement Jenissei ) Dezember 1914 bis Ok¬
tober 1919, Nertschinsk , März 1916 bis Mai 1916. Anfragen von
Interessenten , deren Angehörige zu dieser Zeit in den genannten
Lagern waren und bis nun als vermißt gelten , können gegen Bei-
schiutz von 20 g in Marken (für Rückporto und Schreibmaterial)
an die Zentrale Wien gerichtet werden , die sie der Erledigung
zuführen wird.

Die neuen römischen Funde in Innsbruck . Wie berichtet, wurde
im Gebiete der römischen Siedlung Beldidena , in der Umgebung
des Stiftes Mitten  bei Erdarbeiter : für einen Neubau in einem
Meter Tiefe das Skelett einer älteren Frau gefunden . Sachver¬
ständige erkannten sofort das Vorhandensein eines Röme 'r-
g r a b e s . Ein niederer Decher aus Lavez (Topfftein ) zu Häupten
des Skeletts und ein schmaler ornamentierter Bronzereif am
linken Unterarme ließen keine Zweifel über Alter und Charakter
des Fundes zu. Bon besonderer geschichtlicher Bedeutung ist aber,
daß dieses Grab am rechten Ufer der Sill  aufgedeckt mor¬
den ist. Bisher hat man alle Gräber aus dieser Zeit am linken
Ufer, in der Umgebung des Stiftes Wilten feststellen können . Dort
finden sich bekanntlich auch die Baureste von Beldidena , die zwar
längst blohgelegt , aber noch nicht verwertet worden sind; dann
der römische Meilenstein auf den benachbarten Amraser Feldern,
einige Münzenfunde aus der römischen Kaiserzeit , insbesondere
aber die Aufdeckung dieses Frauengrabes im Osten der Siedlung
Beldidena geben nun die Gewißheit , daß in dieser Richtung die
Römerstraße zu suchen ist, die von Beldidena abzweigte und ins
Unterinntal und nach Bayern führte . Darin liegt der Hauptwert
dieser letzten Ausgrabung . Das Skelett ist nach genauer Unter¬
suchung der Fundstelle von Universitäts -Dozenten Dr . M e r h a r t
geborgen und samt den Beigaben ins Museum zu Innsbruck ge¬
bracht worden.

Kurs über die Wartung von Elektromotoren . Der vom Gewerbe-
fördcrungsinstitute Innsbruck angekündigte Kurs über die War¬
tung von Elektromotoren findet in der Zeit vom 12. bis 18. April
in Innsbruck  statt In diesem Abendkurs  sollen Hand¬
werker aller Art Gelegenheit haben , sich rein praktische Kennt¬
nisse über die richtige Behandlung der Motoren zu erwerben und
in die Lage versetzt werden , kleinere im Betrieb entstehende Stö¬
rungen erkennen und beheben zu lernen . Die Teilnehmer an die¬
sem Kurs versammeln sich am 12. April um 8 Uhr abends im
ebenerdigen Lehrsaal , Meinhardstraße 12, Stöckl ; eine beschränkte
Zahl von Anmeldungen zu diesem Kurs wird noch entgegen¬genommen.

Bararbeiten für die Hochspcnnungssernleitung der „Tiwag ". Der
Tiroler Wasserkraft -Aktiengesellschaft (Tiwag ) in Innsbruck wurde
auf Grund des Elektrizitätswegegesetzes von der Tiroler Landes¬
regierung in einer eigenen Kundmachung die Bewilligung zur
Vornahme von Vorarbeiten für die Errichtung einer tzochspan-
nungssernleitung (25 .000 Volt ) vom Krafthause des
Achenseekraftwerkes in Ienbach bis zum Anfangspunkte der be¬
reits bestehenden und in Betrieb befindlichen Leitung vom Kas¬
bachwerke  der Inbacher Berg - und Hüttenwerke nach Ser-
spitz am Achensee und vom Endpunkte dieser Leitung bis nach
Achenkirch auf die Dauer vom 1. April bis einschließlich 30. Sep¬
tember d. I erteilt . Diese Bewilligung gibt das Recht, fremde
Grundstücke zu betreten und auf diesen die zur Vorbereitung des
Bauentwurfes erforderlichen Grunduntersuchunge und sonstiegn
technischen Arbeiten gegen Ersatz des hiedurch verursachten Scha¬
dens auszuführen . Ueber Einwendungen gegen die Notwendigkeit
und Zulässigkeit einzelner hiebet vorzunehmender Handlungen
entscheidet die zuständige politische Bezirksbehörde . Diese bestimmt
auch vorbehaltlich die Entschädigung für verursachte Schäden und
setzt die etwa auf Verlangen des Grundeigentümers hiefür zu
leistende Sicherheit fest. Unter den gleichen Bedingungen wird der
„Tiwag " die Bewilligung erteilt , diese Vorarbeiten zur Gänze
oder teilewise durch die Oesterreichische A. E. G. Union , Elektrizi-
tätsgesellschaft in Wien , vornehmen zu lassen . Die in Aussicht
genommene Fernleitungsstraße berührt die Katastralgemeinden
Ienbach , Eben und Achental.

Meisterprüfungen an der Staalsgewerbeschule . Die Direktion der
Bundeslehranstalt für Hochbau. Elektrotechnik usw. (Staatsgewerbe-
fchule) in Innsbruck teilt mit : Dis Gesuche um Zulassung zur

A Zuweilen ist's eilt Uttslfid, recht zu haben.
11 Sophokles

Irr Stil Des Mim Mim ui die MMer-
Uiuse in Mins.

Von Hans Hörtnagl,  Innsbruck . .
An der Tiroler Grenze, unweit von Reutte, liegt roman¬

tisch am Fuße der Alpen, zur linken Seite des Lech, das
kleine bayerische StädtchenFüssen.

Die alte Burg auf hohem Felsen behiitet die Stadt und
darunter breitet sich die noch ältere Benediktinerabtei
„St . Mang" aus , die der heilige Magnus um das 7. Jahr¬
hundert gründete. . , , ^

Die noch vorhandene romanische Krypta soll die Grab¬
stätte des Heiligen gewesen sein, der seinen Brüdern als
dauerndes Andenken und Vermächtnis Kelch, Stola und
Stab hinterließ,- drei Reliquien, die hoch in Ehren gehalten
werden und denen man übersinnliche Kräfte zuschrieb.
Vor allem wurde der Stab geschätzt, der weit und breit
im Rufe stand, sich gegen das Ungeziefer der Fluren zu
bewähren und der von den Bauern im weiten Umkreise
zur Beneöiktion ihrer Felder häufig erbeten ward-

Ein solches Ungeziefer hat im Jahre 1678 auch das Jun¬
ta! in Gestalt ungeheurer Mengen von M a i kä f e r n
heimgesucht, die besonders das Höttinger Gebiet
bedrohten, alle Bäume kahl fraßen und durch die Enger¬
linge die künftige Ernte in Frage stellten.

In ihrer Not erinnerten sich nun die Höttinger der
Wunöerkraft des „Magnus -Stabes " und ersuchten oen
Bürgermeister von Innsbruck beim Kloster St . Mang die
leihweise Ueberlassung des Stabes zu vermitteln. Sv
widerhaarig die Höttinger damaliger Zeit manchmal
gegenüber den Innsbruckern sein konnten, so vermochten
sie doch, wenn sie etwas brauchten, auch bewegliche Töne
anzuschlagen: der Innsbrucker Bürgermeister konnte ihrer
Bitte nicht widerstehen und schrieb im Namen des ehr¬
samen Rats an das Kloster in Füssen einen dringlichen
Brief. Er schilderte darinnen die Bedrängnis dieser Ge¬
meinde der Maikäfer halber und bat den Mt Benedikt
ihr die Gnade zu erweisen, den „hochgedachten Magni-

Stab " durch einen Herrn Konventnalen zwecks Segnung
der Felder hereinzuschicken: der Bitte hinzusügend, daß
alle Ehr und gebührende Schuldigkeit erstattet werdenwird."

Diesen vom 5. Mai 1678 datierten Brief brachte der
Gutsbesitzer Mayer  persönlich nach Füssen und kehrte
am 10. Mat mit der Antwort vom Kloster zurück.

Der Prior Magnus Schmidt—  der Abt war gerade
verreist — versicherte darin dem Bürgermeister seine
Bereitwilligkeit den bewußten Stab durch einen ihrer
Herren hereinznschicken, doch könne dies erst in einigen
Tagen geschehen, da der Stab vorerst anderswohin ver¬
liehen sei.

In der Tat ist am Mittwoch den 15. Mat genannten
Jahres der Benediktiner-Pater C e l e st i n, Bibliothekar
des Klosters Füssen, hier eingetrofsen und in Kranebitten
von der Gemeinde Hötting feierlichst empfangen worden.
Nach entsprechendem Willkommtrunke begleitete man den
Abgesandten zum „Goldenen Adler" in Innsbruck , wo
für ein behagliches Quartier bereits Vorsorge getroffenwurde.

Schon zur fünften Morgenstunde des nächsten Tages,
als die Maikäfer von ihren abendlichen Schwärmen noch
ermüdet an Baum und Strauch hingen, hielt Pater Ceie-
stin in der Höttinger Pfarrkirche die Frühmesse und her¬
nach zog die ganze Gemeinde mit allen ihren Fahnen
prozessionsweise unter Börtritt des Paters mit dem
Stabe, begleitet von zwei Wtltauer Chorherren, auf dieFluren.

Die Prozession ging durch die Höttingergasse zur Jnn-
brücke, bog von dort gegen den neneri Einfang, die alte
Erlenan , hinaus , die vor kurzem von der Regierung oen
Hötiingern überlassen und gerodet worden war und in¬
mitten dieses Einfanges sang man das erste Evangelium.

Hernach war der Tiergarten durchquert, auf dem Mahde
des Thomas Mer er das zweite Evangelium gehalten,
worauf der Zug zur Allerheiligenkirche, die damals noch
bestand, Hinanstieg, um von ihrer Pforte das dritte Evan¬
gelium zu zelebrieren.

Bon dieser Stelle aus , die einen umfassenden Blick auf
Wald und Flur gestattete, hielt Pater Celestin die große
Benediktion. Dann kehrte die Prozession wieder zum
Dorfe zurück, beging in seiner Nähe bei der Kapelle links,
ober der alten Landstraße, das letzte Evangelium und fand
sich schließlich in der Kirche ein, wo der Pfarrer Hör¬

mann  seine Gemeinde erwartete und vom Altäre aus
eine Ansprache hielt. Beim darauffolgenden Hochamte ging
man zum Opfer und darnach fand vor der Kirche die Weihe
von Wasser und Salz statt.

Damit waren die Funktionen zu Ende. Gemeinsam mit
den Ortswürdenträgern nahm Pater Celestin beim „Gol¬
denen Adler" das Mittagmahl ein und zog dann wieder
seines Weges nach Füssen.

Im Archiv der Stadt Innsbruck erliegt über diese Be¬
rufung eine Rechnung, die die Aufschrift trägt : „Unkosten
über die Prozession gegen die E n g e r l t n g e": sie lautet:
Zerung nach Füssen zur Abholung . . . . Gulden 15.—
Dem Kloster Füssen , dem Geistlichen und dem

Diener . „ 32.30
Zerung auf der Heimreise . „ 9.—
den Herren?von Wilten , dem Pfarrer und Mößmer

v. Hötting . 2.05
Dem Gastwirt Niederkircher zum gold . Adler für

Zerung . . 19.22
dem Andre Mayer für seine Mühe . . . . . „ 4 .49
Dem Wirt Ostermann in Kranebitten für Wein „ 22.27

Zusammen 104.33
Zu damaliger Zeit kostete die Matz Wein 8 Kreuzer, da¬

her der Weinverbrauch in Kranebitten mit 22 Gulden
27 Kreuzer „kein übler" zu nennen gewesen: aber wir
wollen darüber mit den alten Hötiingern nicht rechten: der
Weg war weit, auch mochte Pater Celestin nicht pünktlich
gekommen sein und außerdem liegt Kranebitten an der —Sonnenseite.

Der Gesamtbetrag von 104 Gulden 83 Kreuzer wurde
nach Gröne des Besitzes unter die Inhaber der Lang¬
wiesen, des Einfangs, unter die Gutsbesitzer von Hart und
Hötting und unter jene Bewohner der Stadt Innsbruck
verteilt, die eines Grund in der Höttinger Au ihr eigen
nannten. Die Berufung des ,Magnus -StabeS" hat sich
in der Folge nicht mehr wiederholt.

In den letzten Jahren ist nun die Maikäferplage wie¬
der heftig aufgetreten und hat besonders die Gemeinde
Hötting darunter zu leiden. Biele fleißige Hände würden
den Maikäferir ein Ende bereiten. Vielleicht fühlt sich die
Gemeindeleitung von Hötting, angeregt durch die erzählte
Episode, künftig zu gemeinsamer Abwehr der Maikäfer
veranlaßt, dann würde der Stab des hl. Magrrus, wenn
auch im übertragenen Wirkungskreise, seine Wmrderkraftaufs Neue erweisen.
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Meisterprüfung für die Gewerbe der Maschinenschlosser, Bau-
Kunstschlosser, Metallgießer, Ziseleure, Graveure, Holzbildhauer,

Anstreicher, Lackierer, Schriften- und Zimmermaler sind bis zum
20. April  an die Direktion der Bundsslehranstalt , Innsbruck,
Anichstraße 26, zu richten. Beilagen: eigenhändig geschriebener
Lebenslauf, Geburtsschein, Zeugnis über die Ecfellenprüfutig, Lehr¬
brief, bszw. Zeugnisse über den Besuch einer gewerblichen Bundes¬
lehranstalt. vorschriftsmäßig bestätigter Nachweis über die gesetzlich
erforderliche Gesellenzeit. Für selbständige Gewerbetreibende ge¬
nügt die Vorlage des Gewerbescheines, lieber den Termin  der
Meisterprüfungen (anfangs Mai ), Prüfungstare und Ausmaß der
praktischen Prüfungen werden die zugelassenen Bewerber rechtzeitig
schriftlich  in Kenntnis gesetzt werden.

Lottoziehnng. Am 3. April wurden in Li n z folgende
Nirmmern gezogen: 38, 74, 60, 65, 21.

Tiroler Handels- und Grwerbebvnd, Ortsgruppe Innsbruck. Es
wird uns geschrieben: In den letzten Tagen fanden in Innsbruck
mehrere Bezirksversammlungen der Ortsgruppe Innsbruck des
Tiroler Handels - und Gewerbebundes statt . An sämtlichen Be-
zirksoersammlungen irahmen Gemeinderat Lettner  und Kauf¬
mann T r a u t n e r. in Prodl überdies Stadtrat Auer  und im
Bezirke Stadt -West Ing . C a n t o n i teil. In Pradl referierte
Sekretär Dr . Hirnigl  über aktuelle Steuerangelegenheiten,
während in den übrigen Bezirken Sekretär Dr . Knoflach  dieses
Referat übernommen hatte . Gemeinderat Lettner  besprach das
Bauprogramm der Gemeinde und betonte, daß es den Gewerbe¬
treibenden gelungen sei. zu erwirken , daß die Bauten zeitgerecht
ausgeschrieben werden. Der Redner ermähnte auch die Erledigung,
die die Angelegenheit der städtischen  L e i h a n sta I t gefun¬
den hatte und berichtete, das; es nur auf diese Weise möglich ge¬
wesen sei. die Gefahr eines fremden Einflusses auf die Leihanstalt
abzuwenden. Zahlreich waren die Wünsche, die von den erschie¬
nenen Mitgliedern in Lokalangelegenhciten geäußert wurden.
Kaufmann Trau  t n er  besprach verschiedene Organisation -ange-
legenheiten und betonte dd.n Wert der Bezirksversammlungen , ge¬
legentlich der eine Reihe von Angelegenheiten, die Handel und Ge¬
werbe interessiern , erörtert rverden können Bezirksleiter U f c n i k
sprach über notwendige Strahenverbesserungen ; Friseur Lang
stellte verschiedene Anfragen in Steuerangelegenheiten , die vom
Referenten beantwortet wurden.

Berhastmtg von Ruhestörern. In den Heiden Osterfeier¬
tagen mußte die Innsbrucker Polizei mehrere Personen,
die im Rausche die Nachtruhe störten, anhalten und zum
Teil auch verhaften. Ernstere Ruhestörungen sind nicht er¬
folgt. Für den r i e si g en B i e r ko n s u m in Len Feier¬
tagen spricht der Umstand, Latz die Innsbrucker Bier-
niederlagen unausgesetzt Len Gastwirten Bier nachliefern
mußten und Latz einigen Niederlagen schon am Montag
vormittags die Biervorräte ausgegangen waren.

Im Ucbermut. In einem Gasthause in Pradl ging es
in der Nacht vom Ostersonntag auf Montag ungemein
laut zu. Gegen Mitternacht stieß ein Bursche in seinem
durch erhöhten Alkoholgenutz hervorgerufenen Neber-
mut in eine Fensterscheibe und zog sich dabei solche
Schnittwunden  zu , daß er mit dem Rettungswagen
abtransportiert werden mutzte.

Versammlung der Miclcrvereinigung Innsbruck. An? Mittwoch,
den 7. d. M., um 8 Uhr abends, findet im Hotel „Sonne ", Süd¬
tirolerplatz, die Monatsversammlung statt.

Generalversammlung des Khevrnhnller-Bunües. Es wird uns
berichtet: Am 20. Mürz l. I . hielt die Ortsgruppe Innsbruck des
Khenenhüller -(Siebener -)Bundes ihre diesjährige Generalver¬
sammlung im Dereinsheini „Bürgerliches Brauhaus " ab. Der
Obmann berichtete über die Tätigkeit der Ortsgruppe im abge-
laufenen Vereinsjahre , er gedachte insbesondere des Familien¬
abendes zu Ehren des Mitgliedes Sepp F i fchn a l l e r , der trotz
Zgjähriger Abwesenheit von seiner Heimat stets treu zu fcineni
Regimente Khevenhüller hält und im fernen Westen Amerikas
in Wort und Schrift aufklärend für unsere Heimat wirkt . Er¬
wähnt wurde , daß sich die Ortsgruppe Innsbruck zur Anschaffung
von Monturen entschlossen hat und hiezu die Kärntner Landsmann¬
schafttracht wählte . Schließlich dankte der Obmann dem Ausschüsse
und allen Mitgliedern für ihre rege Mithilfe zur Hebung des An¬
sehens der Ortsgruppe , sowie dem Kärntner Sänger -Quintett für
die treue Mitwirkung bei allen Bereinsunterhaltungen und über¬
gab sodann den Vorsitz dem Wahlkomitee . Nunmehr wurde zur
Neuwahl geschritten. Gewählt wurden als Obmann Peter Lagger,
als Obmannstellvertreter Max Edlings«, als 1. Schriftführer Felix
Rauch, als 2. Schriftführer Felix Wüster, als 1. Schatzmeister Se¬
bastian Lax, als 2. Schatzmeister Simon Karnell , als Archivar
Gustav Klabufchnigg, als Ausschußmitglieder: Dr. Artur Gastei¬
ger, Georg Taitl , Leonhard Meßner , als Kaffaremforen Anton
Kowatsch, Max Winkler.

Die Verwendung von einheimischen Arbeitskräften bei den
Elekkrifizierungsarbeiken in Tirol. Aus dem Leserkreise ist uns eine
Beschwerde  zugekommen, nach der von der Bauleitung W ö r g l
der österreichischen Siemen - Schuckert - Werke,  die bekannt¬
lich die Elektrifizierungsarbciten aus der Strecke I e n b a ch—
Kufstein  durchführt, einheimische Arbeilskröfte, die als Monteure,
bezw. Hilfsmonteure um Arbeit ansuchten, mit der Begründung
abgewiesen wurden, daß für diese Arbeiten nur Wiener Monteure
in Betracht kommen. Wir intervenierten bei der Bauleitung und
erhielten folgende Auskunft: „Es sprechen bei uns täglich eine
Unmenge  Arbeitsloser wegen Aufnahme in unserem Betrieb vor,
die wir leider zum Großteil abzuweisen gezwungen sind. Daß unter
den Arbeitsuchenden sich Monteure und gelernte Handwerker
befinden, liegt klar auf der Hand. Es muß aber auch diesen leider
die Auskunft erteilt werden, daß gegenwärtig eine Anstellung als
Monteur , bezw. Hilfsmonteur unmöglich  fei , da unser Stand
komplett  ist . Diese Arbeitssuchenden werden jedoch evident
gehalten und im Bedarfsfälle durch uns verständigt. (Eine An¬
stellung als Monteur in unserem Betriebe ist für in Tirol Auf¬
genommene nicht möglich, da selbst der erfahrenste Elektromonteur
bei uns — wenn er bei der Fahrdrahtmontage Verwendung findet —
vollkommen fremden Aufgaben gegenübsrsteht. Selbst wenn ein
Tiroler Monteur unter Anleitung eines Wiener Monteurs auf einer
anderen Anlage bei der Fahrdrahtmontage in Verwendung stand,
so kann noch sticht behauptet werden, daß er damit die Befähigung
hätte, als selbständiger Monteur verwendet zu werden." — Vom
betriebstechnischen  Standpunkt mögen die Einwendungen
der Bauleitung gerechtfertigt sein; vom allgemeinen  Stand¬
punkt muß aber gefordert werden, daß bei den Elektrifizierungs¬
arbeiten in Tirol so viel als möglich einheimische Arbeitskräfte Ver¬
wendung finden und um so mehr, da ja für die Arbeiten gar keine
Tiroler "Unternehmungen hcrangezogen wurden. Es sollte daher
wenigstens bet den Arbeitnehmern auf einen gerechten Aus-
gleich  bestanden werden.

Das Ausbculeln der Staubtücher. Zur Notiz vom 31. März über
das Verbot des Ausbeutelns der Staubtücher erhalten wir noch
folgende Zuschrift einer Hausfrau : „Do die Frage in der Öffentlich¬
keit nun angeschnitten wurde, wird cs wohl auch einer oielgeplag-
ten Hausfrau — die gewiß im Sinne vieler anderer spricht— ge-
stallet sein, das Wort zu ergreifen: Wie rasch und leicht so ein Ver-
bat erlassen wird, und wie tiefeingreifend es in manchen Fällen
sich auswirkt , das möge aus folgender Darstellung (und sie steht sicher
nicht vereinzelt da) ersehen werden. Auf der G a j s e n se i t e des
Hauses ist es also verboten, die Staubtücher auszuschütteln! Auf der
Rückseite  des Hauses befinden sich dis Balkons, der einzige Er¬
holungsort . den eine Hausfrau noch ihr eigen nennt, wenn kein
Hof oder Garten zum Hause gehört, außerdem noch ein Vorbau im
i . Stock durch eine Werkställe. Do gibt cs »n- fntwährend Be¬
schwerden aller Parteien über die Staubplage aus den Balkonen

und auf dem Dache im ersten Stock! Nun gehen wir zum Stiegcn-
hausfenster. Eine Rettung ? Nein! Da fällt der Staub in das nach
oben geöffnete Wsrkstattsenster oder in den kleinen Hof, der jetzt
in der wärmeren Jahreszeit zu Arbeiten verschiedenster Art, wie
Anstreichen usw. von der Werkställe ans verwendet wird. Nun
bleibt als einzige Möglichkeit ein kleines  Eck im Hof, wo sich
die Teppichstangen non drei Häusern begrüßen, und unsere Stange
gerade unter den Fenstern der Parterrewohnung angebracht ist.
Dieses Eck ist nun für d r e i H ä u se r der einzige Platz, allen
Staub von Teppichen, Tüchern usw. aufzunehmen, ganz abgesehen
davon, daß in so einem engen Raum fast täglich Wäsche auf den
Valkonen aufgehängt ist und sich die Hausfrau , die sich erst müh¬
sam plagen muß, die Wäsche rein zu kriegen, schönstens bedanken
wird, wenn eine Partei nach der arideren mit ihren Teppichen und
Tüchern zum Ausschütteln kommt! Nun wäre ich überglücklich, wenn
die polizeigewaltigen Herren, die das Verbot ausgeklügelt und er¬
lassen haben, mir sagen wollten, wo ich nun unsere Tücher usw. aus-
schülleln kann? Ich wäre ihnen für einen guten Rat sehr dankbar,
denn, da wir in all' den schweren Jahren her gar viel geschluckt
haben an Sorgen und Kümmernissen aller Art, wird man uns doch
nicht zumuten, daß wir jetzt auch den Staub schlucken müssen. Eine
Faussrau für viele andere."

Vestgewinner der Kapfclfchühen-Gesellschaft hökkrng. Das am
20., 21. und 27. März 1926 abgehaltene Kassa-Schlußschießen, das
mit schönem Erfolg vollendet wurde, kannte folgende Bestgewinncr
verzeichnen: G e d e n ksche i b e: Bürgermeister Dr. Graßmair
(34 Teiler), Plaseller Josef, Former Josef, Hauswitzka Alois,
Jvanusch Rudolf, Gspan Ferdinand , Unterschweiger Peter , Ingenieur
Biedermann Hubert, Stolz Karl , Kügler Josef, Steiner Josef,
Knoflach Johann , Patscheidcr Gabriel, Seelos Johann , Scharr
Erich, Wacker Josef, Just Alfred, Zuser Pirmin , Bischofer Josef sen.,
Auhuber Anton, Ritter v. Mersi, Rairz Karl, Auer Andreas, Bischofer
jun.. Sieh Rudolf, Gratz Rupert , Soucrwein , Zangerle Venerand,
Nossek Hans, Schmarl Rudolf, Schranz Karl, Rapp 'old Karl, Knof¬
lach Franz , Thaler Franz , Heiß Rudolf (1703 Teiler). — H a u p t:
Zangersl Venerand (40 Teiler), Bischofer Josef sen., Former Joses,
Ing . Biedermann Hubert, Knoflach Johann , Schranz Karl, Knoflach
skranz, Seekos Johann , Plaseller Josef, Heiß Rudolf, Schar Erich,
Stolz Karl, Patscheider Gabriel, UnterschweigerPeter , Rairz Karl,
Just Alfred, Bischofer jun., Sieh Rudolf, Steiner Josef, Kugler
Jnfes (264 Teiler). — Schlecker:  Zangerle Veneranü (19 Teiler),
v. Mersi, Wacker, Scharr , Seelos, Biedermann, Plaseller, Knoflach Jo¬
hann. Nossek, Former , Steiner , Kugler, Heiß, Nairz, Hauswitzka, Unter¬
schweiger, Stolz , Schranz, Gratz, Rappold, Bischofer sen., Knoflach
Franz , Just , Jvanusch, Sauerwein (100 Teiler). — Ser - Serie:
Knoflach Johann (23 Krckse), Kugler Josef, Nairz Karl, Hauswitzka,
Bischofer Joses, sen., Nosiek, Plaseller, Ing . Biedermann, Jvanusch,
Steiner , Untcrsck/weiger, Former , v. Mersi, Heiß Rudolf, Stolz Karl,
Bischofer jun., Schmarl, Auhuber, Seelos , Truser (18 Kreise). —
M e ister - Karte,  1 -5 Schuß: Plaseller Josef (58 Kreise), Steiner
Loses, Bischofer Josef, sen., Knoflach Johann . Heiß Rudolf, v. Mersi
Alois, Kugler Josef, Unterschweiger, Nairz Karl, Ing . Biedermann,
Stolz Karl, Bischofer jun., Former Joses, Just Alfred, Sauerwein
Robert (49 Kreise). — Alle Mitglieder, die am Kassa-Schlußschießen
teilgenommen haben, erhielten auf der Gedenkscheibe ein Ehrenbest,
das der Schütze selbst wählen konnte. Der am 28. März beim
„Stamser " stattgefundene Schlußabend, verbunden mit Prcisver-
teilung, war ein gemütlicher und humorvoller Abend.

Verhaftung. Am Samstag wuröe in Maurach der
Kanzleigehilfe der Firma Kögl und Kassio des alpinen
Sportklubs P . von der Gendarmerie nach Schwaz abge¬
führt. Um welches Vergehen cs sich bet Herrn P . han¬
delt, ist nicht bekannt.

Versammlung des Obst- und Gemitsebar-vereines von
Kitzbühel. Aus Kitzbühel  schreibt man uns: Am
Ostermontag vormittags hielt die Ortsgruppe des OÜst-
nnd Gemüsebauvereines von Kitzbühel und Umgebung
im Gasthof TiefeNbrunner die Jahreshauptversammlung
ab, zu der Wanderlehrer F a l ch von Rothölz erschienen
war und über die wichtigsten Fragen aus dem Gebiete
von Obst- und Gemüsebau Aufklärung gab. Der Obmann
des Vereines. Bürgermeister Lauser (Landgemeinde ),
dankte dem Vortragenden für seine interessanten Aus¬
führungen und forderte alle Interessenten auf, die Be¬
strebungen des Veretnes etfrigst zu unterstützen und
neue Mitglieder zu werben, damit moderne Hilfsmittel
zur Bekämpfung von auftretenden Krankhetten ange-
schassen werden können.

Oskerverkehr im Brixenkal. Aus Kitzbühel  wird uns berichtet:
Infolge des prächtigen Wetters waren sämtliche Unterkunftshütten
im Brixentale besetzt und manchem verspätetem Nachzügler wird
es schlecht ergangen sein, weil er nicht einmal ein Notlager be¬
kommen hatte. Aber auch eine Menge wandernder Touristen konnte
man beobachten. Ein so starker Verkehr zu den Osterseiertagen war
in unserer Gegend seit Jahren nicht zu konstatieren.

Bon de« Bautätigkeit in Kitzbühel. Don dort uns geschrieben:
Die Pläne zum Umbau des Poslgebäudes (Bezirksgericht) sind mit
Ausnahme einiger kleiner Details fertig . Cie stammen vom Archi¬
tekten Oberbaurat H o r i t s der Eeneralpoftdirektion Wien. Letz¬
terer hat zum Studium des Planes hier Aufenthalt genommen
und in kürzester Zeit wird die Ausschreibung des Baues erfolgen.
Anscheinend wird dem Wunsche der Stadtgemeinde , das heimische
Gewerbe zu berücksichtigen, stattgegeben. Sonstige Bautätigkeit ist
noch keine zu beobachten, obwohl das Wetter hiezu äußerst
günstig wäre . Mit Ausnahme des Umbaues der Pension Erika,
der Mitte Mai fertig sein sollte, wären nur die Hahnenkamm-
schwebelxrhn und die Unterwasserstation für die Elektrisierung der
Bundesbahnen in Aussicht genommen. Die Baulose für die Bun-
desbahnarbeiten sind an die einzelnen auswärtigen Großfirmen
bereits vergeben und man kann noch nicht feststellen, ob auch hei¬
mische Gewerbetreibende in Betracht kommen. Seit die Direktion
in Innsbruck kein Machtwort mehr zu sprechen hat , wird alles in
Wien entschieden und unser heimisches Baugewerbe hat das Nach¬
schauen.

Versammlung der Grauviehzüchter. Es wird ans berichtet: Am
1. d. M, fand beim „Mtwirr " in Kematen  die Gründungsver-
sammlung der „Grauen Viehzucht-Genossenschaft" statt. Die zahl¬
reich besuchte Versammlung, unter dem Vorsitze des Altwirtss Ja¬
kob Lai r, erhob nach einem Referat des Anton Wille  alle
Anträge wegen der Gründung zum Beschluß.

Jahreshauptversammlung der Feuerwehr in Häselgehr. Aus
R e u t t e wird uns berichtet: Am 28. Mürz fand im Gasthofe zur
„Sonne " in H ä se l g e h r die Jahreshauptversammlung der Frei¬
willigen Feuerwehr, sowie der Naturaibrandschadenversicherungstall.
Es kam zu erregten Debatten, da der Vorstand der Feuerwehr
sein Amt niederlegte und zu einer Wiederannahme bei der Neuwahl
unter keinen Umständen mehr zu bewegen war . Nach den Dar¬
legungen des Bürgermeisters Franz K o ch, der im Interesse der
Feuerwehr sprach, wurde die Neuwahl vorgcnommen. Es wurden
gewählt: Josef Zimmer mann  sen ., Hauptmann , Bernhard
Karle,  Stellvertreter , Alois L e chl e i t n e r, Kassier, Lehrer
Gottfried Sprenger,  Schriftführer , Johann P o h l e r und Alois
Sprenger,  Zeugwart . Die Wahl Zimmermanns zum Haupt¬
mann würde allgemein begrüßt. Er hat in den Neunziger-Jahren
die Feuerwehr in der Gemeinde als Gemeindevorstehergegründet. —
Schmiedmeister Johann P o h l e r, Obmann der Naturalbrand-
schadenversicherung, erstattete dann den Bericht über die Tätigkeit
des Versicherungsvereines. der in Eintracht mit der Freiwilligen
Feuerwehr wieder erfrischt wurde. Es wurde die Anregung gemacht
zur Einführung einer Nachtwache in der Gemeinde. Die Bürger der
Gemeinde werden betreffs Beschlußfassung hierüber im Gemeinderate
diesbezügliche Anträge cinbringen. Es wurde allgemein bedauert,
daß die Versammlung von der Jungmannschajt schlecht besucht war.

Ei« nobler Zechpreller. Aus Steinach  wird uns be-
richtet: Hier hielt sich in einem Gasthause einige Tage ein
sehr  n ob l e r G a st auf, der sich Inspektor Gustav Anton
Bergmann  nannte und angab, aus Schweden zn sein.
Er ließ sich während seines Aufenthaltes in Steinach nichts
abgehen: zahlen wollte er alles zusammen bei seiner Ab¬
reise. Eines Tages war der Schwebe nach Hinierlassung
ei ner Zech schuld von 3000 Schilling  verschwunden. ES
wird nach ihm geforscht.

Bestgcwinner-Derzeichnis vom Bolzschießen de« Schüßen gitde
Steinach am 19., 20., 21., 25. und 28. März . 74 Schützen haben sich
beteiligt am Schießen. Hauptbcste:  t . Spörr Mois , -sterrmch,
2. Norer Georg. Naois ; 3. Pitscheider Karst Steinach; 4. Lettner
Alois, St . Jodok; 5. Hupfauf Josef, Fulpmes ; 6. Krößbacher Hans,
Fulpmes ; 7. Hörtnagi Hermann, Steinach; 8. Biedermann Hubert,
Innsbruck; 9. Eppenftsiner Johann . Naois ; Jordan Johann , Pfarrer.
Steinach: 11. Härtnag! Hermann (Fraibüchst), Steinach; 12. Andrä
Lettner, St . Jodok. — Schleckerbeste:  1 . Hartnagl Franz,
Steinach: 2. Rahberger Josef, Steinach; 3. Lettner Alois, St . Jodok;
4. Lettner Andrä, St . Jodok; 5. Pitscheider Karl, Steinach; 6. Hofer
Vinzenz, Tvins ; 7. Wurzer Andrä, Fulpmes ; 8. Maier Mois , Fulp¬
mes: 8. Hofer Peter . Nsusiist; 10. Hupfauf Josef, Fulpmes ; 11. Rapp
Johann , Matrei ; 12. Knoflach Hans, Pradl ; 13. Pircher Sebafttan,
Steinach; 14. Biedermann Hubert, Innsbruck; 15. Krößbacher Hans,
Fulpmes . — S e r i e n z u 5 S chu ß : 1. .Krößbacher Hans, Fulpmes,
63 Kreise; 2. Rahberger Josef, Steinach. 63 Kreise; 3. Rapp Johann,
Matrei , 63 Kreise; 4. Hupfauf Josef, Fulpmes, 62 Kreise; 5. Maier
Mois , Fulpmes , 62 Kreise; 6. Wurzer Andrä, Fulpmes , 61 Kreise;
7. Lettner Andrä, St . Jodok, 61 Kreise; 8. Biedermann Hubert, Inns-
druck, 61 Kreise; 9. Knoflach Hans, Pradl , 61 Kreise; 10. Hörtnag!
Hermann, Steinach, 61 Kreise. — Serien zu  15 Schuß:
1. Krößbacher Hans, Fulpmes, 183 Kreise; 2. Lettner Andrä, Sankt
Jodok, 180 Kreise; 3. Wurzer Andrä, Fulpmes, 170 Kreise; 4. Spörr
Alois, Steinach, 178 Kreise; 5. Maier Alois, Fulpmes, 178 Kreist:
6. Hupfauf Josts , Fulpmes, 176 Kreise; 7. Rapp Johann , Matrei,
177 Kreist; 8. Rahberger Joses, Steinach, 177 Kreise; 9. Knoflach
Hans, Pradl . 176 Kreise; 10. Biedermann Hubert, Innsbruck,
174 Kreist. — Drei besten Meisterkarten:  1 . Krößbacher
Hans. Fulpmes, 535 Kreise; 2. Maier Alois, Fulpmes, 530 Kreise;
3. Lettner Andrä, St . Jodok, 529 Kr«lse; 4. Hupfauf Josef, Fulpmes,
527 Kreise; 5. Rapp Johann , Matrei , 523 Kreise. — Gruppen-
b est c: 1. Hofer Peter , Neustist, Hupfauf Joses und Maier Mois,
Fulpmes, 344 Kreise; 8. Maser Franz , Steinach, Lettner Alois,
St . Jodok, Pircher Sebastian, Steinach, 340 Kreise; 3. Rapp Johann»
Matrei , Spörr Alois, Steinach, Lettner Andrä, St . Jodok, 3-33 Kreist;
4. Krößbacher Hans, Fulpmes, Wurzer Andrä, Fulpmes , Denkst
Josef, Fulpmes, 328 Kreise. — Jungschützen - Tiefsch  ii ß:
1. Lettner Alois, st . Jodok; 2. Leitner jun.. St . Jodok; 3. Mayr
Hans, Steinach: 4. Wesfiack Franz jun., Steinach: 5. Holzmann Georg
jun., Steinach; 6. Peer Franz , Naois . — Jung schütz en - 5er-
S e ri  e : 1. Leitner Andrä, St . Jodok, 20 Kreist: 2. Holzmann Georg
jun., Steinach, 18 Kreise; 3. Mayr Hans, Äeinach, 17 Kreise;
4. Lettner Mois , St . Jodok, 16 Kreise; 5. Peer Franz , Naois,
14 Kreist.

Neuer Zivilingenieur . Ter Ingenieur Vinzenz G a s se r in Lienz
hat am 18. März den Eid als Zivilingenieur für Kulturtcchnik
abgelegt; er ist somit zur selbständigen Ausübung seines Befug-
ntffes berechtigt.

Dolksliederabend in Bludenz. Bon dort wird uns berichtet: Der
Liederkranz veranstallcte am 4. d. M. in der „Fohrenburghalle"
einen Volksliederabend, der gut besucht war . Chormeister Geiger
hielt einleiteud einen erläuternden Vortrag über den Unterschied
zwischen „Bolkslied", „volkstümliches Lied" und „Lied im Volks¬
tons". Er gab auch zu den Liedern noch kurze Erklärungen über
Wort und Weist, jo daß die Veranstaltung auch der Belehrung
diente. Die Lieder wurden teils als Männerchöre, teils als ge¬
mischte und teils als Gesamtchöre (gemischt) vorgetragen und sehr
gut zu Gehör gebracht.

El« Kind im Bludenzer Mühlbach ertrunkev. Aus
BI u d en z, 4. April, wird uns berichtet: Gestern ist das
zwei Jabre alte Kind des H. Gnona  heim Spielen in
den Mühlbach gefallen. Es wurde vom Wasser fortgctragen
und blieb erst beim Rechen der Schokoladefabrik hängen.
Erst gegen Abend wurde das Unglück bemerkt. Die trost¬
losen Eltern konnten daher nach längerem Suchen nur
mehr die Leiche des Kindes bergen.

Waldbrand. Ans B l u ö e n z wird uns berichtet: Am
4. ds. Mts . brach ans der Dawena ein Waldbrand aus.
Dichter Rauch hüllte die ganze Umgebung ein. Die
40 Mann starke Feuerwehr von Bludenz mutzte erst ein¬
einhalb Stunden bergsteigen, bis sie den Brandplatz er¬
reichte, wo rund zwei Hektar Wald in Flammen standen.
Die Löscharbeiten gestalteten sich in dem felsigen Terrain
sehr schwierig, waren aber trotzdeui bald von Erfolg be¬
gleitet. Nach mühevoller Arbeit, an der auch die Feuer¬
wehren von Lorüns und Loings eifrig teilnahmen, konnte
der Brand gelöscht werden.

Vetriebscinstellung im Bergwerk WirtatoLel. Aus
Bludenz  wird uns geschrieben: Am 31. v. M. fand im
Bergwerk W i r t a t o b e I die Versteigerung des gesamten
Inventars statt. Der Betrieb scheint schm zur Gänze ein¬
gestellt zu sein.

Zimmerbraud infolge Kurzschlntz. Aus Feldkirch
wird berichtet: Am 2. ds. M. mittags brach beim Bauer
Gallus Keßler in.  B e schl i rrg - N e n z i n g infolge
Kurzschluß an der Lichtleitung ein .Zimmerbrand aus . wo¬
bei mehrere Möbelstücke verbrannten . Auch das Getäfel
des Zimmers wurde durch den Brand erheblich geschädigt.

Monatsversammlvng dev Deutschen Hondlungsgehilfen -Ner.
liaudes in Dornbirn . Aus Bregenz  wird uns berichtet: Am
1. April hielten die Dorbirner Ortsgruppen des D. H. B. und des
B. d. in. A. in der „Flur " ihre Monatsvollversammlung ab. Lan¬
desgeschäftsführer Novak  eröffnete die Versammlung und hielt
den: verstorbenen langjährigen Kreisvorsteher des D. H. B. von
Tirol und Vorarlberg Alfred Jelinek (Innsbruck ) einen Nach¬
ruf. Tie Ortsgruppen nahmen sodann zur Frage der Errichtung
einer Bczirkshauptmannschast in Dornbirn Stellung . Nach der
darauffolgenden freien Aussprache, in der sich mehrere Mitglie¬
der zum Worte meldeten, gelangte eine dahingehende Entschlie¬
ßung zur Annahme. Nach dem Vortrag des Geschäftsführers : „Fünf
Tage in den Stuknaier Gletschern", wobei er Selbsterlebtes aus
Tirols Bergwelt schilderte, wurden noch einige innere Angelegen¬
heiten erledigt und sodann die Versammlung geschlossen.

Im Steinbruch verunglückt. Aus Bregenz  wird be¬
richtet: Am Samstag vormittags war der Mineur
Amann  aus Hohenems tm Steinbrnch am Unterklien,
GemeindeH o h en e m §, mit einem anderen Arbeiter da¬
mit beschäftigt, die vorgetriebene Stollendecke vmi lockeren
Steinen zu sänbenr. Amann, der aus seiner 8 Meter hohen
Leiter stand, wurde von einem etwa 6 Kilo schweren Stein
am Kopf getroffen, stürzte von der Leiter herab und blieb
bewußtlos liegen. Außer Wunden am Kopf und an den
Händen, ist es nicht ausgeschlossen, daß er auch innere Ver¬
letzungen davon getragen hat. Amann wurde zur Behand¬
lung in das Spital nach Hohenems  gebracht.
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Selöstürsrd in der Kapelle am Gebhardsverg. Ans Bre¬
genz wird uns geschrieben: Am Samstag nachmittags
würbe vom Wirt des Restaurants am G eb h a r ös be r g
bei Bregenz  Sie Schutzmannschaft telephonisch verstän-
öigt, Latz sich in der Kapelle ein älterer Mann mit einem
Trommelrevolver erschossen  hat . Ter mit der poli¬
zeilichen Kommission erschienene Oberbezirksarzt Doktor
Leubner  konnte nur mehr den Eintritt des Todes fest-
stellen. Beim Toten wurde neben sonstigen Ausweispapie¬
pen ein mit Bleistift geschriebener Zettel vorgefunden, auf
dem der Selbstmörder seine Personalien vermerkt und um
ein Begräbnis ersucht hat. Es handelt sich um den 54jäh-
ptgen Weber Ghristian Jsely,  nach Bregenz -Rieden
zuständig nnd in A u g s b u r g wohnhaft. Seine Barschaft
betrug etwa acht Reichsmark. Das Motiv der Tat ist un¬bekannt.

Das Schachturier in Vorarlberg . Das erste Zusammentreffen
der Schachvereinigung Feldkirch  mit dem Schachklub L u -
stenau  zu einem Wettspiel endigte mit einem Ergebnis von
15 : 5 Punkten für die junge Schachvereinigung Feldkirch.

Wegen unglücklicher Liebe ans dem Leben geschieden.
Aus Sch runs  wird berichtet: Der 28jährige Hermann
Wächter, .in  Gaschurn geboren und dorthin zuständig,
hatte mit der Tochter eines Bauern in Bartolomä-
berg  im Montafon ein Liebesverhältnis unterhalten,
das vom Mädchen im Dezember gelöst wurde. Wächter,
der das Verhältnis wieder aufnehmen wollte, erschien am
2. April gegen mittags in Bartolomäberg und hatte mit
seiner Geliebten eine längere Auseinandersetzung. Das
Mädchen verhielt sich dem Drängen des Burschen gegen¬
über ablehnend. Dieser verabschiedete sich von der
Bauerstochter, ging in den Stall und erhängte sich
dort. Wie aus der Art der Ausführung des Selbstmordes
und auch aus hinterlassenen Briefen und Schriften ent¬
nommen werden konnte, scheint Wächter geistig nicht nor¬
mal gewesen zu sein, was auch vom Gemeindearzt
Dr . Walser aus Schruns  bestätigt wurde.

Großes Schadenfener in Mverschwerrde. Aus Bre¬
genz  schreibt man uns : Am 3. ös. Mts ., um 2 Uhr
früh, brach im Hause des Franz Josef Minder  zu
„Treßlen " in A l b e r s chw e n d e aus bisher unbekann¬
ter Ursache Feuer aus , dem das ganze Objekt samt Ein¬
richtung und die Stallung zum Opfer fielen. Auch eine
Kuh, ein ganz junges Kalb und fünf Hühner kamen in
den Flammen um, während drei Rinder gerettet werden
konnten. Der Stall wurde erst im vergangenen Sommer
neu erbaut und eingerichtet. Haus und Stall sind mit
15.000 Göldkronen und die Einrichtung mit 5000 Schwei¬
zer Franken versichert.. Der 84 Jahre alte Besitzer Min¬
der war zur Zeit in Dornbirn  auf Besuch und es be¬
fanden sich nur ein Adoptivsohn namens Adolf Winder-
Feuerstein und die Magd im Hause. Zur Bekämpfung
des Brandes , der erst entdeckt wurde, als an eine Ret¬
tung nicht mehr zu denken war, rückten die Feuerwehren
Alberschwenöe und auch die Mannschaft Langen aus.
Die Löschversuche gestalteten sich schon aus dem Grunde
sehr schwierig, weil das Wasser weit hertransportiert wer¬
den mutzte. Heber die Entstehungsursache sind Erhebun¬
gen im Zuge. Es wird Brandlegung  vermutet.

Zttsammenstotz eines Motorrades mit der Straßen¬
bahn. Aus Bregenz  wird berichtet: Am Samstag
vormittags fuhr der Kupferschmied Engelbert Erne
aus Bregenz mit seinem Motorrad aus dem Hof der
Fährraöreparaturwerkstätte der Gebrüder Mäser in
Dornbirn  in die unübersichtlicheMarktstraße. Im
selben Augenblick passierte auch der in der Richtung
Lustenau fahrende Straßenbahnwagen  diese
Stelle. Erne fuhr in das vordere Trittbrett des Tram-
bahmvagen und wurde ziemlich heftig zur Seite ge¬
schleudert.  Trotz des schweren Sturzes kam er mit
einigen Hautabschürfungen davon. Das Motorrad und
der Straßenbahnwagen wurden beschädigt.

Bestrafter Aranzosenkulk. Aus Bregenz schreibt man uns:
Der Besitzer eines Ruderbootes in Dorkloster, der mit einer Fran-e  verheiratet ist, ließ in seiner grenzenlosen Verehrung und

:tung für die große Nation sein Boot in den Farben der
Trikolore — blau-weiß-rot — bemalen. Als ihm deshalb von
einigen Bekannten Borhalte gemacht wurden, erging er sich noch in
Ausdrücken höchster Bewunderung für die französische Kultur und
meinte zum Schluß, daß ihm niemand vorzuschreiben hätte, welche
Farben er seinem Boote zu geben habe. Eine derartige offen¬
kundige Provokation , verbunden mit einer Verletzung des vater¬
ländischen Denkens und Empfindens, war selbst den sonst sehr
friedliebenden Einwohnern von Borkloster zu viel. In der Nacht
von Freitag auf Samstag wurden nun die Farben der Trikolore
von unbekannten Händen mit Teer  bestrichen. Ob der Besitzer
des Bootes dieses neuerdings blau-weiß-rot bemalen lassen wird,
oder ob diese Beleidigung der französischen Nation gar noch diplo¬
matische Schritte zur Folge haben wird, konnte noch nicht in Er¬
fahrung . gebracht werden.

Die Einflüsse des Bodensees auf die Witterung in der See¬
geyend. Aus Bregenz  wird uns geschrieben: Der Leiter der
württembergischen Landeswetterwarte , Prof . Dr. K l e i n schm i d t,
befaßte sich dieser Tage gelegentlich eines Dortragss mit diesem
Thema, wobei er u. a. ausführte : Zur Erwärmung des Wassers
ist eine doppelt so große Menge Wärme notwendig als des Bo¬
dens. In das Wasser dringen die Wärmestrahlen tief ein und er¬
wärmen auch die unteren Schichten. Durch Ausstrahlung verliert
das Wasser bei Nacht viel weniger Wärme als der Boden. Die
Wassermassenerwärmen sich auch viel gleichmäßiger, da sie dauernd
in zirkulierender Strömung sind. Aus all dem ergibt sich, daß der
Bodensee große Wärmemengen aufspeichern kann. Eine auf sehr
sorgfältige Messungen und ' Berechnungen beruhend- Bilanz der
Wärmewirtschaft des Bodensees ergibt, daß der Bodensee den
Sommer über durch Einstrahlung der Sonne , durch die Zuflüsse,
besonders den Rhein usw., 290 Billionen Wärmekalorien auf¬
nimmt. Der Rhein entführt ihm mit seinem Wasser im Sommer
wieder 70 Billionen, durch Verdunstung u. a. gehen weitere hun¬
dert Billionen verloren, so daß der See noch einen W ä r m c-
Überschuß  von 120 Billionen Kalorien in den Winter hinüber¬
rettet, die er aber bis zum Frühjahr auch vollends abgibt. Diese
Wärmewirtschaft muß natürlich im Klima der ganzen Gegend zum
Ausdruck kommen, und der Vortragende konnte zahlreiche Eigen¬
tümlichkeiten der Bodenfeewitternng darauf zurückführen. So kann
im Winter bei Ostwind Friedrichshafen  acht Grad kälter
sein als das schweizerische Ufer, weil der Wind über dem See viel
Wärme aufnimmt. Auch das milde Klima von der Insel Moinnu
erklärt sich daraus . Die eigentümliche Wolkenbildung am Boden¬
seehimmel, über dem See klar, über dem Ufer bewölkt, dichte Wol¬
kenbänke über dem Ufer usw., sind zum Teil auf die Wärmeregu¬
lierung des Sees zurückzuführen.

Dis Anflösrmg des Gsrneinberates von Vrnnrck. Mit
einem königlich- -! Dekret wurde -der Gemeknderat von
Bruneck aufgelöst und der Advokat Karl Hibler  znm
außeroröentsichen Kommissär ernannt . Die „Gaz-

zetta" veröffentlicht gleichzeitig einen diesöezügsichen Be¬
richt des Innenministers F ed e r zo n i an den König,
worin die „heimtückische, antinasionale und obstruktftmi-
ssische Haltung der Gemeindeverwaltung" sowie die „Nach¬
lässigkeiten" derselben in der Steuererntreibung hervorge¬
hoben werden.

Znm Obsrmaiser Sittlichksitsskandal. Zu unserer Notiz
im Blatte vom 2. d. M. erfahren wir noch, daß als Erster
bereits am 26. März der Meraner Stadtarzt Dr . Othmar
Baumgartner  aus der Haft entlassen und von der
Bevölkerung und Patienten mit großen Ovationen emp¬
fangen wurde. Die allgemeine Wertschätzung, deren er
sich in seiner Vaterstadt erfreut, kam öabet recht augen¬
fällig zum Ausdrucke und mag ihm eine gerechte Genug¬
tuung für das Erlittene bieten.

Im Eisack ertrunken. Bei der Haltestelle B i l l n ö tz
wurde von Holzarbeitern in der Mitte des Flusses ein
unförmlicher Gegenstand gesichtet. Die heröergshollen
Carabinieri zogen den Körper aus dem Wasser. Es war
eine bereits in Verwesung übergegangene Leiche. Es fan¬
den sich keinerlei Wertgegenstände, sondern nur eine vom
8. März datierte, aber nicht aufgegebcne Postkarte. Der
Ertrunkene ist ein gewisser Anton Ob er lei in er , 38
Jahre alt, gebürtig aus dein Pustertal , zuletzt beim „Ele¬
fanten" in Brixen bedien stet. Oder lei tuer war seit dem
20. Jänner d. I . abgängig.

Verhaftung von Kommunisten iu Siidtirol . Am Sams¬
tag wurden in Meran  zwei Individuen aus Gründen
der öffentlichen Sicherheit angehalten und verhaftet. Die
beiden find ein gewisser Albert Hallinger,  21 Jahre
alt, aus Landeck und Richard Kunzelmann,  30 Jahre
alt, aus Pittenberg in Deutschland. Beide wurden als
Mitglieder der kommunistischen Partei fest-gestellt.

*

Innsbrucker Arania.
Vorverkauf in der Ausstellung des Tiroler Gewerbcbundes „Taxishof'
von 9 bis 341 uni von 3 bis 6 Uhr, Maria -Thercsien-Straß « 45.

Auf geheimen Pfaden in das verbotene Land Afghanistan.
Donnerstag, den 8. d. M. (8 Uhr), Claudiasaal. Lichtbilderoortrag
von Emil R y b i t schka (Wien). Eintritt für Mitglieder 8 —.80
(Nichtmitglieder 50 Prozent mehr).

Der Bau der Zngspihbahn. Freitag , den 9. April (8 Uhr),
Großer Stadtsaat . Lichtbildervortrag von Ingenieur Ferdinand
Kleiner,  Bauleiter und Berwaltungsrat der Zugspitzbahn. —
Einheitlicher Eintritt 8 1.50.

Tiroler Abend — Ernstes und heileres . Samstag , den 10. April
(8 Uhr), Claudiasaal. Vortragsabend von Robert Dum. — Ein¬
tritt für Mitglieder 8 —.80 (Nichtmitgliedsr 50 Prozent mehr).

+ M 261
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Der Osterhase der Firma Andre Hofer grüßt die Freunde
des altbewährten „Echten Andre Hofer Feigenkaffee" und
„Hofer-Korns" und bringt ihnen durch unsere heutige
Beilage die f r o h e Ku n d e, daß die Firma ihre bekannte
Prämien -Reklame um weitere drei Monate bis 30. Juni
d. I . verlängert hat. Die Sammelbuchstaben werden also
von der Fabrik bis zum 30. Juni d., I . allen Packungen
beigelegt und daher bis zum Spätherbst in obigen zwei
Artikeln zu finden sein. Letzter Emlösetermin ist 31. De¬
zember 1926. Eine besondere Freude wird cs ferner
im allgemeinen bereiten, daß die beliebten meister¬
haft ausgeführten „Nibelungen-Friese" .von nun ab schon
für 16 Packungsumschläge zu haben sind. (Muster der Bil¬
der und Probepakete versendet auf Wunsch die Fabrik.

+ 260
Restaurant Hotel Maria Theresia, Fremden nnd Ein¬

heimischen bestens empfohlen. Zentralheizung, vorzüg-

Ich bin der Sultan Soliman,
Der schöne Mädchen leiden kann,
Wenn sie sich leicht auf BERSOM wiegen,
So was zu seh ’n, macht mir Vergnügen.

mmw  Kann lachen11

Nichts es ihm
hindert nachzu-
Sie, machen

üeberall Üeberall
erhältlich erhältlich

| Caiderarau. Bankmann, Wien— Begründet 1852

siche Küche(ohne Gefrierfleisch), bekannt gute Weine und
offenes Bier. Geöffnet bis 1 Uhr nachts. Ununterbrochen
warnre Küche. — Abendkonzerte. + 8492

Wieviel Personen sind im Dienste der Stadt
Innsbruck?

Die Stadt Innsbruck hat ungefähr 55.000 Einwohner:
davon sind fast tausend mittelbar oder unmittelbar im
städtischen Dienst. In den Abteilungen und Aemtern des
Stadtmagistrates im Rathause amtieren neben den besol¬
deten Bürgermeistern und Stadträten 121 Beamte, bezw.
Angestellte, davon sind zehn Frauen . Auf die städtischen
Aemter, Anstalten und Dienststellen außerhalb  des
Rathauses kommen 416 Personen, die sich wie folgt ver¬
teilen: 32 Beamte (fünf weibliche Angestellte) auf das
Staöipolizeiamt : die städtische Schntzmannschaft und Kri-
minalabteilung hat 150 Mitglieder : 26 (davon 12 Frauen)
entfallen auf das WoHnnngs- und Jugendamt . In der
Pfandleihanstalt, im Veterinäramt , im Gefällsamt, im
Marktkommissariatund im Armenamt sind 65 Angestellte,
davon eine weibliche. In den neun Innsbrucker Be¬
zirken  sind 17 Personen, teils als Bezirksvorsteher,
teils als Armenpfleger tätig. Im Arbeitslosenamt, im
Schlacht- und Viehhof und in der Stadtgärtnerei sind
17 Angestellte, davon eine weibliche.

Die städtischen Licht - und Kraftwerke,  die sich
bekanntlich selbst erhalten, beschäftigen 132 Personen und
zwar das Elektrizitätswerk 76 männliche und 23 weibliche
und das städtische Gaswerk 27 männliche und 6 weibliche
Angestellte. In der ebenfalls selbständigen Molkerei
sind 13 Personen angestellt, davon vier weibliche.

In den 16 städtischen Mittel -, Bürger - und Volks¬
schulen, in den drei Industrieschulen, in den vier Kinder¬
gärten und in den drei Kinderbewahranstalten sind ins¬
gesamt 242 Lehrpersonen, bezw. Angestellte tätig, davon
sind 135 männlichen und 107 weiblichen Geschlechtes.

Insgesamt sind es also 924 Personen,  die akttv im
Dienste der Stadt stehen: mit ihren nächsten Familienan¬
gehörigen und den städtischen Pensionisten dürften es 8000
Leute sein, die aus städtischen Mitteln besoldet werden.
Nicht eingerechnet sind hiebei die städtischen Arbeiter und
verschiedene Angestellte, die nur vorübergehend von der
Stadt beschäftigt werden. Unter den aufgezählten Ange¬
stellten sind etwa ein Viertel nur mit Vertrag angestellt,
also nicht pensionsber-echtigt.

» §©lei®.
Zur Erösfmmgsvorftelluug irr Innsbruck.

Der Zirkus Gleich, der jetzt seine weitläufige Zeltstadt auf den
Zelgergründen aufgeschlagcn hat, ist uns kein Unbekannter. Ende
August o. I . absolvierte dieser größte europäische Zirkus in unserer
Stadt ein kurzes Gastspiel; dann trugen zwei lange Sonderzüge
das deutsche Unternehmen über den Brenner nach Süden . Anfangs
hatte der Zirkus in Italien große Erfolgs; feine Veranstaltungen
hatten einen Massenbesuchaufzuweisen, wo immer sie auch statt-
sanden. Dem Direktor Julius Gleich wurde vom König, dessen
Familie gleichfalls die Vorstellungen besucht hatten, der Titel eines
E o m m e n d a t o r e verliehen und auch finanziell gestaltete sich die
Tour vorerst sehr günstig. Die Situation änderte sich aber,
als die politischen 'Auseinandersetzungen  zwischen
Deutschland und Oesterreich in der Südtiroler Frage entstanden.
Die Italiener vergalten die gegen sie inszenierte Boykottbewegung
dem deutschen Unternehmen, indem die faschistische Presse heftige
Angriffe gegen das Deutschtum im allgemeinen, und gegen den deut¬
schen Zirkus im besonderen richtete. Der Haß ging sogar so weit, daß
das deutsche Personal mit Steinen beworfen  wurde.
Direktor Gleich brach daher trotz der großen Erfolge seine italienische
Tournee ab und beschloß, in die deutsche Heimat zurückzukehren.

Auf der Rückreise hält sich nun der Zirkus wieder einige Tage
in Innsbruck auf. Die große Eröffnungsvorstellung
fand am Samstag bei gut besuchtem Hause statt. Es ist schwer, die
zum Teil tollkühnen und außergewöhnlichen Leistungen der Hun¬
derte von Artisten, Jongleuren , Dresseuren, Akrobaten, Clowns,
die in den drei Manegen in mehr als dreistündiger Folge auftreten,
im Einzelnen zu würdigen. Das Auge vermag nicht der ununter¬
brochenen Schaustellung zu folgen (manche werden das als Nachteil
empfinden); es bleiben nur Gesamteindrücke haften, die sich viel¬
leicht darin seststellen lassen können, daß der Zirkus in seiner Art
zweifellos ein gigantisches Unternehmen  ist , und zwar
in jeder Richtung: in der Massenschaustellung, in der Aufmachung
(nebenbei sei erwähnt, daß die Direktion fast die gesamten Plakat-
wände in Innsbruck für sich in 'Anspruch genommen hat) und last
Not least, auch in den artistischen und Dressurleistunge'n, die ihres¬
gleichen nicht sobald finden. Das Ganze hat etwas Großzügiges,
'Amerikanischesin sich, das am anschaulichstendurch die aus den
zahlreichen Ankündigungen enthaltenen und daher allgemein be-
kannten Daten über den Stand des Unternehmens illustriert wird.
Es bereitet aber einem auch eine gewisse Genugtuung,  daß
ein Deutscher, trotz aller Nöte der Nachkriegszeit, ein Unterneh¬
men geschaffen hat, das in Europa konkurrenzlos ist. Besonders
hervorzuheben find aus den, Programm,  soweit die Tie r-
scha u, als Glanzpunkt des Unternehmens in Betracht kommt, die
150 Rassenpferde, das vom Afrikaforscher S cho m b u r g k impor¬
tierte Zwermiilpferd, die klugen Elefanten, die indischen Büffel und
der zahme Bison, der eine Seltenheit darstellt, da seine Rasse nor¬
malerweise schwer zu zähmen ist, ferner die herrlichen Berber-
löwen mit ihren Jungen , die Leoparden, Hyänen, Seelöwen, Drome¬
dare und Kameele usw., insgesamt fast ein halbes Tausend Tiere.
Eine Besichtigung dieses Tiergartens ist belehrend; wenige euro¬
päische Zoos haben eine solche Fülle von Material.

Einige Daten über den Zirkus.
Zur F ü t t e r u n g dieser Tiere sind u. a. täglich 8000 Kilo Fleisch

erforderlich, was etwa 6000 Mark kostet. Die Erhaltung des mehr
als 900 Köpfe zählenden Personals kostet im Tage 9500 Mark, so
daß die G e sa m t r e g i e n über 15.000 Mark (27.000 8) betragen.
Hiezu kommen noch die Steuer  n, die in Innsbruck für den dies¬
jährigen Aufenthalt mit fast 30.000 8 bemessen wurden. (Im Vor¬
jahre zahlte die Direktion 26.700 8 für eine vieriäaige Spielzeit .)
Dos ansverkaufte Zelt kann 11.000 Besucher  fassen ; zum Ab¬
transport des Zirkus sind 95 Waggons  notwendig , die in drei
bis vier Souderzüge zusammengestellt werden. Das Anfstcllen und
Abbrechcn, einschließlich des 'Ausladens, bezw. Abladens kann in
24 Stunden erfolgen.

Schluß mit den Zirkusvorstellungen in Innsbruck.
Am Mittwoch findet die letzte Vorstellung statt ; der Zirkus be¬

gibt sich dann nach P a ss a n. Gleich nachdem der Zirkus seine Zelte
auf dem Bismarckplatz abgebrochen hat, beginnen die Vorarbeiten
für die dort geplanten Bauten . Innsbruck hat dann keinen  Platz
mehr, wo Unternehmungen solcher Art, wie ein Zirkus sich etab-
lieren konnten. Die Stadt verliert dadurch große Einnahmen aus
der Bergngugungssteuor. Im Vorjahre wurden z. B . nur von jenen
Dergngngungsetablissements, die auf der Zelgerwiese waren (d'-ei
Zirkus und der Vergnügungspark der Herbstmesse) inehr als
100.060 8 eingenommen. Ein Stadthotel wird der Gemeinde' kaum
solche Einnahmen einbringen.
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Lienzer Mel.
Lienz, 3. April.

Lienz ist in Aufregung. In der Gemeindestnbe fallen gehar-
"l >chte Worte der Entrüstung über den „unerhörten Skandal". der
nach Abhilfe schreit. Der christlichsoziale Vizebürgermeister »nacht
Nch-Z..n, Dolmetsch der Gesinnung aller für die althergebrachte
-Schönheit des Stadlbildes eingenommenen Bürger , für die Inter¬
essen des einer unglaublichen Beschränkung entgegengehendenFrem¬
denverkehrs: in Wort und « chrift tritt man gegen die in verständ¬
nisloser Weise beivilligte Störung des Straßenbildes ans, die die
allgemeine Frage ausgelöst Hube, ivie ctrvas derartiges in einer
^tndt überhaupt möglich sei! Eine solche Verunzierung des Stadt¬
bildes, die Berschandelung des „ehrwürdigen" Platzes , miiffe schon
nn Interesse des Heimatschutzes und der Wahrung des Schönheits-
n.nnes beseitigt werden. Der Gemeinderat beeilte sich den» auch, der
einmütigen „öffentlichen Meinung" Rechnung zu tragen und Ab¬
hilfe des entsetzlichen Zustandes zu beschließen.

Was war denn geschehen? Es war wirklich keine Kleinigkeit.
Man hatte in einer früheren Gemeinderatssitzung die Errichtung
einer B e n z i n z a p f st e l l c am Kaiser-Joses-Platz genehmigt und
nun war der Tank mit deni Zapfständer nicht, wie beschlossen, nächst
dem Randwege, sondern zwischen diesem und der Bundesstraße ein¬
gebaut worden, deren Verwaltung eine Entfernung von vier Me¬
tern verlangt hatte. Zndem war der mehr als zwei Meter über
den Erdboden tagende Zapfständer grellrot gestrichen und so mußte
er das heimatschützlerische Auge der um ihren schönen Platz — den
öte DeutschsreiheitlichenKaiser-Joses-Platz, die Christlichsozialen
lieber Unterplatz und die Sozialdemokraten Josef-Platz nennen —
besorgten Bürger ganz empfindlich stören. Daher die gewaltige
Aufregung! Und nun hat man den anstößigen Zapfständer — der
hier mit den» Worte „Kandelaber" angcsprochen wird — einen
Meter von der ersten Stelle wegversctzt und das Stadtbild ist ge¬
rettet ! Jetzt schreit nur noch das grelle Rot über den „ehrwürdigen"
Platz und beleidigt alle nicht sozialdemokratischenAugen, weshalb
»»ächstens der Anstrich geändert und entsprechend den Parteien in»
Gemeinderat in die Farben schwarz, rot, blau und gelb geteilt wer-
den soll, von denen jede im Verhältnis der Stärke ihrer Partei
Platz zugewiesen bekommt. Dann wird man hoffenklich in dem
zierlichen Zapfständer keinen mutwilligen Eindringling in das
Stadtbild , sondern die farbenfrohe Versinnbildlichung der 'Parteien¬
einstellung der Stadt erblicken und den Fortschritt begrüßen, »nit
dem Lienz in dieser Beziehung anderen Orten voranleiichtet.

Mit der Osterwoche hat auch der Frühling seinen Einzug gehal¬
ten. Der Bierziginärtyrertag hatte sich als Lostag mit schlechtein,
rauhem Wetter durch mehr als drei Wochen behauptet, hat nun
aber den Rückzug angclreten und sonnenhellen Ostcrtagen Platz
gemacht, die gewaltsan» ins Freie locken, so daß unsere Spazier¬
wege von fröhlichen Menschen überflutet sind und wenn man die
nächste Promenade im Weichbild der Stadt , den Iselkai und den
anstoßenden Wasserrain beobachtet, so kann man sich auf die be¬
suchtesten Ausflugspunkte irgend eines unserer S ü d t i r o l e r
Winterkurorte  versetzt fühlen und da wir ohnehin den letzten
Zipfel österreichisch gebliebenen Südtirols spielen, »voran den Orts¬
fremden die Pezeichnungen „Südtirolerplatz" und „Boznerplatz"
erinnern, so dürfen wir uns auch mnsomehr auf die Rolle als
Frühjahrskurort einbilden Einstweilen fehlen uns hiefür nur die
Gäste aus den Großstädten, die Lienz wohl als Sonnnerfrische
kennen, aber auf den jetzigen Besuch noch nicht eingestellt sind;
umsomehr erwarten wir sie aber im Sommer und allgemein ist man
der frohen Hoffnung auf eine glänzende Saison,  in deren
Erwartung allerlei Vorbereitungen getroffen werden, nicht zuletzt
auf dein Gebiete des Autoinobilisinus, der durch zahlreiche Auto¬
busverbindungen »ind Bereitstellung von Lohnautos vertrete»» fein
wird. Da diese Autos ihren Standplatz am früher erwähnten
Kaiser-Josef-Platz haben werden, so sorgen schon sie für ein »no>
dernes Aussehen dieses Rauines und die Zapfstellen der Benzin¬
tanks — es soll ja noch ein zweiter dort errichtet werden — wer¬
den nur eine Ergänzung zu den neuzeitlichen Beförderungsmitteln
bilden. Bleibt nur zu wünschen, daß Autos und Benzintanks so in
Anspruch genommen werden, wie ihre Eigner es erwarten , woran
diese schon nach den Erfahrungen des Vorjahres nicht zweifeln, da
Osttirol als der letzte Rest von Südtirol »nit dem letzten Reste von
deutschgebliebenen Dolomiten,  den Lienzer Dolomiten, mit dem
Standorte und Ausgangspunkte für die Gruppen des Großglock¬
ners und Großvenedigers, sowie des Hochschobers, mit seinen zahl¬
reichen bewirtschafteten Unterkunftshütten das begünstigte Aus¬
flugsziel für die Oesterreicher sowohl als auch für die Reichsdeut,
fchen fein »nuß, so lange diesen andere Gebiete in der einen oder
anderen Weise verleidet werden. Unser Fremdenverkehrsverein hat
auch diesen Uinständen R«chnu»»g getragen und eine sehr ein¬
ladende P r o p a g a n d a schr i f t mit der Devise „Unser Reise¬
ziel — Osttirol" versehen.

Der Fremdenverkehr in Südtirol.
Bozner Fremdenstatistik im Monat März.

Das Bozner „Bolksblatt " schreibt: Der R n cks chl a g,
der unserer Fremdenfreguenz in der diesjährigen Früh¬
jahrs -Saison aus bekannten Ursachen in einer für unsere
Verkehrsinteressenten höchst empfindlichen Weise beschie-
den ist, äußert sich nach Abschluß der Besncherstatistik durch
die Fremöenverkehrskommission Bozen schon im Monat
März , der ja einen guten Teil der Liste der Ostergäste um-
fatzt und daher für die Einschätzung des Frühiahrsver-
kehrs von besonderer Bedeutung sein muß . Eine Nebeu-
einandevstelluug der monatlichen Frequenzziffern der ver¬
flossenen Jahre zeigt uns diesen R ü ckg a n g am deutlich¬
sten. Während unsere Stadt im Ni ä r z 1925 8525 G ä st e
mit 13.562 A u se n t h a l t s t a g e n verzeichnen konnte
und im gleichen Monate des Jahres 1924 — allerdings bei
ganz ausnahmsweisen Frequenzverhältnissen — sogar
9197 Angekommcne mit 11.832 Auscnthaltsiagen aufweist,
bringt es die Statistik für den diesjährigen März trotz der
rechtzeitig und außerordentlich wirkungsvoll veranstalte¬
ten Propaganda unserer Berkehrskörperschaften ans nur
5852 B e su che r m i t 8826 A u f e n t h a l t s t a g e n, also
um 2673 Personen und 4739 Aufenthaltstagen weniger,
als während der gleichen Zcitperiodc des Borjahres und
um 3345 Personen und 3003 Aufenthaltstagen weniger als
im März 1924. Die Besuchsziffern für den abgelaufenen
Monat verteilten sich wie folgt : ES kamen ans Italien
3136 Gäste mit 3447 Aufenthaltstagen , ans den anderen
Staaten 2716 Besucher mit 5373 Tagen . Unter diesen sind
verzeichnet : Deut  sch l a n d mit  1429 Besuchern und 2988
Tagen , Oe st e r r e i ch 563 und 1111 Tagen , die Tschecho¬
slowakei mit 208 und 302 Tageri , Skandinavien mit 140
und 240 Tagen , die Schweiz mit 91 mtö 156 Tagen , Holland
mit 40 und 69 Tagen , England mit 37 und 71 Tagen , Un¬
garn mit 37 und 51 Tagen , Rußland mit 32 und 58 Tagen,
Polen mit 33 und 39 Tagen , Nordamerika mit 32 und 179
Tagen , Jugoslawien mit 17 und 18 Tagen , Südamerika
mit 16 und 28 Tagen , Frankreich mit 11 rmd 15 Tagen und
die übrigen Länder mit 28 Besuchern und 40 Anfenthalts-
tagen.

*

Es ist unsererseits nochmals notwendig , den von italie¬
nischer Seite in Südtirol geflissentlich verbreiteten Gerüch¬
ten entgegenzutreten , wonach sich die Boykottbewe-

g u n g hauptsächlich auf Südtirol erstrecke, Was mit einer
solchen Stimmungsmache  bezweckt wirb , liegt klar
auf der Hand . Daher sei ausdrücklich festgestellt, daß sich
der Boykott n i cht a u f Südtirol erstreckt  und daß
es auch von keiner deutschen Propagandastelle beabsichtigt
war , Südtirol in die Bewegung einzubeziehen . Im Ge¬
genteil , diese Stellen bemühen sich intensiv , deutsche Rei¬
sende nach Südtirol zu bringen . Wenn diese Bemühungen
nur von geringem Erfolg begleitet sind, so ist das auf Ur¬
sachen zurückzuführen , die durch die p o l i t i s che u V e r-
l>ä l t n i s se i n I t a l i e n bedingt sind. Wenn also der
Fremdenverkehr in Südtirol augenblicklich zurückgeht, so
ist daran das fascht st i s che R e g i m c schuld.

----- Sladklhcaker Innsbruck. Dienstag halb 8 Uhr abends Vor¬
stellung der Arbeiterkammer zu kleinen Preisen mit allgemeinem Zu¬
tritt „Die kleine Sünderin ", Operette in drei Akten. Mittwoch halb
8 Uhr abends Gastspiel Karl Psann von, Johann -Strauß -Tlzeater in
Wien „Der Bajazzo", Oper in einem Prolog und zwei Akten von
R. Leoncavallo. Vorher „Das Apostelspiel". Dramatische Legende
van Max Mell. Am Freitag findet die letzte Vorstell»mg der Urania-
Theatergemeinde zu kleinen Preisen statt. Jur Ausführung gelangt
das Schauspiel in vier Auszügen von Hermann Sudermann „Johcm-
nisfeuer". Der Vorverkauf für diese Vorstellung beginnt Dienstag
an der Tageskassa. In Vorbereitung der größte, neueste Operetten¬
erfolg „Der Orlow" von Bruno Grcmichstaedten.

— „Der flammende Sletti .“ Detektivkomödiein fünf Akten von
Oskar Bernhard t. Uraufführung  im Stadttheater am
1. April. — Die Spannung eines KrimimÄromans auf die Bühne
zu übertragen bedarf es nur geschickter Verknüpfung und strasfer
Komposition eines interessanten Stoffes . Aber die Effekts müssen
sicher und glaubhaft angelegt sei»», sie müssen ohne ermüdende Dialog-
szenen „sitzen", sonst fällt bas von Conan Doyle und feiner» Nach¬
folgern verwöhnte Publikum auf den faulen Bühnenzauber nicht
herein und langweilt sich. „Oer flammende Stern"  ist diesen
Gefahren nicht entgangen, in dieser Komödie wird zu viel geredet
und debattiert : fünf Akte lang bemüht sich der Verfasser, die Ge¬
schichte von dem Diebskonsortium, das den» HofjuiveÄcr Strauß den
echte»» Diamanten, den „flammenden Ster -n", stiehlt, selbst aber in
die Schlingen des Meisterdetektivs Stürmer fällt, breit anzulegen.
Und an dieser epischen Breite, die dem Buchroman beim behaglichen
Lesen zugute kommt, ist „der flammende Stern " erloschen. Er hätte
all-erdiygs auch fonft keine rechte Lebenslust, dem» trotz interessieren¬
der Einleitung und mancher fesselnden Sze»»en Ift die Mache denn
doch zu plump. Daß Strauß aus verletztem Ehrgeiz einen Einbruch
fingiert, mag »och angehen, aber das simple Spiel mit den Schuß¬
waffen, die Freilassung der entlarvten Verbrecher, nur damit der
geschäftliche Ruf des Hosjuweliers nicht leidet, dann die süßliche Ver¬
lobung des siegreichen Sherlock Holmes mit seiner hyperschlnuen
Gehilfin, das roch stark nach billigen Kinoesiskien. — Wie immer
in der letzten Zeit erfreute sich auch diese Vovstellung einer »'echt guten
Ausführung, die Herren Le Br et (Spielleitung und Strauß ),
Werner (Detektiv Stürmer ), Bieder (Balter ), Groh (Jahn ),
Körner (Martin ) und die Damen Hoffman» (Frau Strauß ),
Kaussrnann (Erika ), O t t (Hirth), F ontare (Hille ) und Ost e r-
nigg (Rau ) halsen nach besten Kräften zum Achtungserfolg des
Stückes; unfreiwillige Heiterkeit erregte der sonst bra-v gespielte
Edler des Herrn Dr. Spörr  durch die groteske Nußknackerphysiog¬
nomie des Rollenträgers . — Unser Stadttheater hat nun in der
Karwoche zwei Schauspiel-Uransführungen herausgebracht, rvaren
auch damit keine literarischen Ehren zu holen, so zeugten beide
Abende doch von dem anerkennenswerten Eifer unseres Schauspisl-
personals, das haffentlich durch die sich bildende Theatergememde
einen dauernden Rückhalt feiner künstlerischen Bestrebungen erhält.P.

= Das Aposteljpiel und — der Bajazzo. Die beiden „Unzertrenn¬
lichen", die „Vizillamsche Bauernehre " und der „Bajazzo" l-abei»
sich einmal für einen Abend trennen müssen; das wurde dem Abend
zum Verhängnis . Denn der „Bajazzo" ist in der Idee des Ganzen,
der Durcharbeitung im Einzelnen im Stofflichen und Musikalischen
entschiede»» künstlerischer als die allzr» primitive „Cavalleria "; kein
Wunder, daß erfahrungsgemäß der Uebergang von» ersten zum
zweiten Werk immer als wohltuende Verfeinerung -wirk! »>nd a»»ch
die persönliche» Leist»»»>gcn sich beim „Bajazzo" jedesmal steigern. An
die Stelle der „Cavalleria " hatte man diesmal aber ein „Apostel¬
spie!" stellen zu können oder zu müssen geglaubt, also eine im Grimd-
ton ethische Angelegenheit, feierlich einherschreitend. Das war, um
nicht zu deutlich zu werden, eine Inkonsequenz, zum mindesten eine
grob« Geschmacksverirrung; das Experiment (»»ach der Auferstehung
— zwei Morde) ist eindeutig abzulehnen. Und so mußt« es sich auch
ereignen, daß in Aufsührungsbelangen das zweite Werk hinter dem
ersten meilen,»veit zurückblieb, obwohl auch das „Apostelspiel"
an der gebotenen Feierlichkeit sehr  zu wünschen übrig lieh; den
richtig überzeugenden Ton traf eigentlich nur Friedl Spörr in
ihrer ' lieben Jugendlichkeit; sonst aber sprach und mimte Mittel¬
mäßigkeit aus der Bühne, im Darstellerischen, im Sprachlichen und
im Deklamatorischen (Dinge »vie z. B . „die zu dir paßt" dürfen
doch nicht unterlaufen !). Schlimmer, weit schlimmer war es um den
„B a j a z z o" bestellt. Es fiele nicht bloß deswegen schwer, dar-
über zu berichten, weil der großen und kleinen Schönheitssehlcr so
viele »varen, daß man mit unangenehmen Feststellungen nicht fertig
würde — es fiele dies noch weit schwerer, weil durchwegs Leut«
tätig wäre»», die man seit Jahren als ernst arbeitende, auf ihrem
Gebiete leijtungssähige Bühnenkräfte kennt und schätzt. Es gilt eben
auch hier das Wort, daß niemand mehr geben kann, als er hak.
Umsomehr hatte wenigstens mit dem ärgsten  Staub aufgeräumt
»verden sollen. — Beim Nachhausegehen siel mir der Choral aus
Mahlers Zweiter ein: „Auftrstehn, ja aus erstehn - ! Die Re¬
miniszenz entschädigte mich für das Erlebnis eines ganzen Abendes.nn.

— Musikverin Innsbruck. Heute 8 Uhr abends im Musikvereins-
jna-le Klavierabend Elsa Weiß.

— Zrveiler Kammermusikabend des Boheme-Trios am 9. April
im Musikvereinssaale. Den Glanzpunkt des diesjährigen Program-
mes bildet das große A-Moll -Trio von Tfchaikowsky. Dieses Werk
stammt aus der' Glanzzeit dieses Komponisten und entstand anläß¬
lich des Todes von Tfchaikowskys bestem Freunde Nikolaus Rubin¬
stein. Leider wird dieses Werk ob seiner Schwierigkeit nur sehr
selten mifgefti-hrt (zum letzten»»«!« in Wien mit Bruno Walter und
den beide»'» Feuermanns ) u»»d es ist eine große Ausgabe, die si»h die
drei Künstler gestellt haben. Karten zu diesem interessanten Abend
in der Musikalienhandlung Johann .Kroß.

— Radio Wien 531. 8.13 Uhr: Konzertakademie. 9.15 Uhr:
Goethe-Abend.

—. Radio Graz 402. Wiener Programm.
— Keine Demission des Burglheaterdircktors herterich. Wien,

5. April. Wie die Politische Korrespondenz von unterrichteter Seite
erfährt, wurden durch die.verschiedenen mit den kompetenten Stellen
gepflogenen Besprechungen die Gründe, die zur Demission Direktor

Helfet cler Nettungsgesellschast!

Herterichs  geführt haben, so weit beseitigt, daß für ihn keine
Veranlassung  mehr vorliegt, sein Demissionsgesuch aufrecht zu
erhalten. Direktor Herterich hat daher die Führung seines Amtes
wieder endgültig ausgenommen.

Das Salzburger Festspielhaus.
Salzburg , 5. April.

Mit der Annahme des Sanierungsoorschlages des Landeshaupt¬
mannes Dr. Rehrl durch den Gemeiirderat ist eine Cpisode des
österreichischen Kunstlebens abgeschlossen, die zu den unerquicklich¬
sten ihrer Art gehört. Als voriges Jahr unter der Präsidentschaft
des Vizebürgermeisters Oberbaurat H i l d m a n n das Projekt des
Salzburger Denkmaltonservators Architekt Hutter,  einen Teil
des ehemaligen fürsterzbischöflichen Marstalles in einen Festspiel¬
hausbau umzuwandeln, ausgeführt wurde, schwebte die Beöeckungs-
fragc in der Luft. Es lagsir allerdings vielsagende Versprechungen
vor, solcher Art, die das Herz gerne glaubt, aber an denen der
Jurist das letzte J -Tüpjelche» der Rechtsverbindlichkeitvermißt. Die
bayerische Hypotheken- und Wechselbank, die sich um die wirtschaft¬
liche Annäherung zwischen Deutschland und Oesterreich sehr ver¬
dient macht und die in den Salzburgischen Industrien Kapital
investiert hat, erklärte sich zu Krediten bereit. Die Baukosten, aus
600.000 8, später auf 800.000 8 präliminiert , stiegen, ohne daß
man sich eigentlich dessen bewußt war , auf ein Mehrfaches an.
Technische Wünsche, die während des Baues kund wurden, ^ver¬
langten Acndenmgen. Die Bauzeichner konnten bei der Gedrängt¬
heit der Zeit nicht mehr Nachkommen. Die Zeit — man hatte erst
im April zu bauen bego»»ne>» und mußte das Haus bis August
fertig haben — bedingte schließlich Nachtschichten. So entstand (an¬
geblich war auch die Baubuchführung mangelhaft) eine Verteuerung
des Baues , dis erst nach den Festspielen im Herbst rechnungsmäßig
zum Ausdrucke kam: Schuldenlast 1,900.000 8; Erfordernis des
»vetteren Ausbaues : 500.000 8. Die Bestürzung war allgemein
und niederschmetternd. Dazu setzte eine sehr herbe, baukünstlerische
Kritik ein. Man klagte über schlechte Akustik, über schlechte Sitz-
anordnnng, über den Mangel eines starken Baucharaktcrs. Heimat-
fre»i»»de bedauerten insbesondere die Beengung der berühmten
offenen Reitschule, mit bei» allbekannten in den Fels gehauenen
Zuschauergalcrien. Berechtigte Kritik, wie ani»»»oses llebelwollen
zerrten das Problem in den in- und ausländischen Blättern um
so mehr herum, als sämtliche Sanierungsversuche, die unternom¬
men wurden, fehlschlugen. Die Frage war für die Parteien zum
Politikum geworben. Der Bestand des Festspielhauses und die
weiteren Festspiele schienen ernsthaft gefährdet.

Im letzten Moment, o»n 30. März , griff der Landeshauptmann
durch einen persönlichen, auf drei Tage terminierten Vorschlag ein.
Er OM»' so verblüffend, daß den redegewandten Zuhörern das Wort
im Munds erstickte, Und wie immer, wenn im richtigen Moment
ein« kühire Hand rücksichtslos zugreist, gelang der Plan . Er ist ein
vollständiges Novum im Kreditleben. Stadt und Land Salzburg
hasten für ein Dollaranleihm , das die Bayerische Hypotheken- und
Wechjeldank auf 2‘A Jahre auframmt. Cs beträgt drei Millionen
Dollar, also 210 Milliarden Kronen. Die Bank (die mit ihrem Kapi¬
tal von 3-8 Millionen Mark gleichfalls mithaftet) wird öffentlichen
Korporationen und Wirtschastskörpern Deutschlands und Oesterreichs
Zwischenkreditsgewähren und an der Zinfendifserenz ihren Berlust
beim Festspielhaus weirigstens teilweise decken. Denn — und das
ist dos geniale des Pla »»es von Dr. Rehrl, — die Bank verpflichtet
sich, ihre sämtlichen Forderungen an die Festspielhausgemeinde per
1.200.000 Schilling kurzerhand zu streiche»» und außerdem der Stndt-
gemei»»de als Darlehen eure Million Schilling zur Begleichung der
übrigen Gläubiger und zum Ausbau des Hauses zur Berfügung zu
stellen. Und aus den Tag genau kam die Meldung, daß die Stadt»
gemeinde, sowie die Parteien des Landtages auf den Plan eingegan-
gen sind. Das Salzburger Festspielhaus, eine österreichische-künst.
lerische Angelegenheit, ist damit gesichert.

Allerdings rvird sich an dem bisherigen Zweck des Hauses einiges
ändern. Es muß unter Führrmg von Fachleuten derarttg eingerichtet
rverden, daß die gerügten Mängel nach Möglichkeit behoben werden
und die Räuine als Stadtjäle auch für sonstige Vemnstaltungen ge¬
eignet sind. So zum Beispiel sollen die Wandelhallen den Fremden
auch während des Sommers osienstehen ufw. Damit ist auch Gervähr
für die Zlbhalttmg der heurigen Festspiele gegeben. Das Programm
derselben lautet : Drei Inszenierungen von Reinhardt , nämlich
„Jedermann " auf dem Donrplatze, Goethes „Faust" (beide Teile oi»
einem Abend) und Goldonis „Diener zweier Herren" (tn neuer Be-
fetzllng); ferner „Entführung " und „Fledermaus " (Dirigent Bruno
Walter), „Ballett " und „La ferva patrona " (Dirigent Schalk),
„Ariadne" (Dirigenten Richard Strauß und Klemens) und Orchester-
und Sol -rsten-Konzerte im Festspieihause, Mozarthouse und Doin. Mit-
wirkende: Wi-ncer Oper, Wiener Philharmoniker und Wiener Gesang-
oerem.

Mit diesem Abschi.usse der Sairierüirgvbestrebungen ist ein Kapitel
des österreichischen Kirnstlebens zu Ende, das mal» gerne aufatmend
beifeitelegt. ' K—z

ßumm+fäpoctSwl
Die Jrmsbrmcker Osterspiele.

Zu den Osterseiertagen gastierten in Innsbruck zwei ouswärttge
Mannschaften, und zwar der F . C. Füssen (Bayern ) als Gast der
V e l d i d e n a, und der Athletiksportklub Salzburg (Landes¬
meister) als Gast des F . C. W a cke r. Veldtdena gelang es in beiden
Spielen, deii F . C. Füssen sehr überlegen zu schlagen: nämlich am
ersten Tage 4 : 2, wobei beide Eigentore »varen, imb am zweiten
Tage 4 : 0.  lieber den Verlaus des Kampfes ist wenig zu fageiV
denn es war von einen» »vil'klich schönen, technischen Spiele keine
Rede, zudem die Bayern sehr derb spielten, was die nnzähligen Frei¬
stöße bewiesen. Beldidena hatte beide Kämpfe vollständig in der
s)a»»d, so daß die Gäste nur selten dem Innsbrucker Tore gefährlich
wurden. Infolge der Unkenntnis im Fußball , die die Füssener
zeigten, koir-nte die Beldidena auch kein zufriedenes Spiel vorjührsn.
Schiedsrichter: Erstes Spiel Herr Ortler.  zweites Spiel Herr
Meth.

Der Landesmeister von Salzburg absolvierte ebenfalls zwei Spiele:
das erste gegen C. Wacker, das zweite gegen den Sportverein.
Die Salzburger Gäste hintcrließen einen rvett besseren Eindruck als
die Füssener. Sie führten zwei schöne Spie<» -vor, in deiren sie aber
gleichfalls glatt geschlagen wurden. F . C. Wacker errang den ein¬
drucksvollen Sieg von 5 : 2 (3 :0). welche hohe Niederlage die Satz,
burger wohl ihrer Nachlässigkeit zu verdanken haben, da sie mit z»
wenig Leuten und ailßerdem »nit Ersatz ankamen, die erst im zweiten
Spiel-e gut ersetzt wurden. F . C. Wacker war zwar nicht in f'o guter
Fori», wie gegen Beldidena, spielte aber trotzdem sehr brav und
aufopferungsvoll und erzielte gleich am Anfang in kurzer Zeit drei
Treffer, denen sie in der zweite» Hälfte noch zwei »»eitere anrechten.
Schiedsrichter Herr Meth.

Dar zweite Spiel der Salzburger gegen den Sportverein wurde
»nit verstärkter Elf gekämpft und hatte einen interessanten Spiel-
verlauf. In der ersten Halbzeit »vor der Sportverein nur l-eicht über-
legen, wobei er zwei Tore erzielte, dem die Gäste eines, den
Ehrentrefier , entgegenzufetzenvermochten, der aus einer sehr schön
geschossenen Ecke resultierte. In der zweiten Spielhälste dirigierte
nur »nehr der Sportverein und drängte die Gäste immer in ihre Spiel-
Hälfte, so daß sie sich nur durch einzelne Durchbrüche Luft mackzen-
konnten. Innsbruck konnte trotz der starken Ueberlegenhelt mid den
unzähligen totsicheren Torchane» nur »venig Treffer erzielen. Das
jp-ani»ende Spiel endete 4 : 1 für den Sportverein und wurde von
Herrn Ortler  geleitet.



Dienstag , Len 6. April 1626.

Der Sportverein Höttin>g trat am Sonntag dem Sportverein Inns¬
bruck gegenüber und schlug sich Mich in diesem Spiele sehr tapfer
und konnte ein Unentschieden1 : 1 (1 :0) erzielen, das er zum.großen
Test seiner aufopfernden Spielweis« verdankte. Herr Nieder-
mieser  leite !« das Spiel . — Sportverein -Reserve — Hött'mg-Re-
serve 1 : 3. Hötting-Iügend — Sportverein -Jugend 3 : 0.

Auswärtige Fußball -Wettspiele.
KB. Wien, 8. April . Meisterschaft: Hatooh — Amateure 1 : 0

(1 : 0); Rapid — Slovan 4 : 4 (4 : 0); Vorwärts — Rudolfshügel
1 : 0. — Ostermontag: Hakoah — Rapid 4 : 3 (3 : 1); Anrateure
gegen̂ Slovan 3 : 2 (1 :0); B . A. C. — F . A. C. 3 : 0; Grazer Ach.
letik-Sportklub — Sportkluv (Wien) 2 : 1; Herta — Vorwärts 3 : 1:
Rudolfshügel — International 3 : 2; W. A. F. — Nicholson 1 : 1.

KB. Budapest, 5. April. Im gestrigen Fußballwettspiel Slavia
(Prag ) gegen M. T. K. siegten die Prager 2 : 1 (2 : 0). Das Länder-
Wettspiel Slavia gegen U. T. E. endete 3 : 3 (2 : 1).

KB. Prag . 5. April . Sparta schlug den spanischen Fußballklub
„Europa " 9 : 0 (3 : 0).

*

Innsbrucker Eislaufverein . Der Betrieb der Tennisplätze am
Ausstellungsplatz.wurde am Ostersonntag den 4. d. M. eröffnet und
werden im Veroinspavillon dortfelbst die Anmeldungen entgegen-
genommen. Der Verein gibt Saison--, Monats , und Stundenkarten
aus.

Autorennen um den römischen Preis . S o m, 3. April. Beim ersten
Wettbewerb des Autorennens über 430 Kilometer um den römischen
Preis für Tourennragen kam Arnolds Tortima  auf Austro-Daim-
ler als erster der 1. Kategorie (2000 bis 3000 Kubikzentimeter) an.
Seine Zeit war 2 Stunden 43 Miimten 59.4 Sekunden, feine miit-
ler« Stundengeschwindigkeit 182 Kilometer 322 Meter.

..Faschingsfreuden".
I n n s b r u i,  6 . April.

Bei einer Faschingsveranstaltung in „Schönruh" zog einer der
Gäste aus Uebermut einer männlichen Maske die Papiermütze vom
Kopf. Dieser harmlose Scherz zeitigte üble Folgen. Der Maskiert«
fühlte sich dadurch beleidigt, ergriff eine Siphonflasch« und zer.
schmertterte sie am Kopfe des Uebeltäters. Durch herumfliegcnde
Splitter wurde auch ein in der Nähe stehendes Fräulein im Ge-
sichte erheblich verletzt. Gestern hatte sich der Mann wegen schwerer
Körperverletzung vor dem Einzelrichter OLGR. Sgo ! f zu verant¬
worten. Da der Angeklagte bisher unbescholten ist und nicht pur
für zwei eigene Kinder zu sorgen hat, sondern ohne Entschädigung
auch noch die Pflege und Erziehung von zwei fremden Kindern
besorgt, beniaß der Richter di« Strafe mit drei Man  a t e n Arrest,
die bedingt  bei dreijähriger Probezeit verhängt wurden, sehr milde.

Ei« Betrunkener, ei« Wachmann und eine Zigarette.
Dar längerer Zeit mußte ein Wachmann in der „Alhambra" gegen

einen.Gast einschreiten, der sich im Rausche gewalttätig benahm. Der
Ruhestörer wurde, da er sich heftig zur Wehr setzte, geschlossen in
den Arrest abgeführt. Bor der: „Alhambra" bat der Verhaftete
während der Eskorte einen seiner Freunde , die ihm auf die Straße
gefolgt waren, um eine Zigarette . Trotz Ermahnung der _Wach¬
leute, versuchte der Freund des Verhafteten, ein gewisser Erwin
Bau mann  aus Hötting, immer wieder, feinem Freunde eine
Zigarette emzuhändigen. Schließlich gab «r fein .Vorhaben . als
zwecklos auf, machte aber seinem Unmut dadurch Luft, daß er die
beiden Wachleute aufs gröblichste beschimpfte. Zur Rede gestellt, ver¬
weigerte Baumann di« Angabe seines Nationales und als er des¬
halb für verhaftet erklärt wurde, schlug er derart um sich, daß es
zwei Wachleuten schwer fiel, ihm die Schließkett« anzulegen.

Vor dem Einzskrichter machte Baumann,  der in der Vorunter,
suchung ein volles Geständnis abgelegt hatte, Trunkenhest geltend.
Der Richter nahm die alkoholisierte Stimmung bei Begehung der
Tat als mildernd an und verurteilte den Angeklagten in Anbetracht
seiner mehrfachen Vorstrafen wegen öffentlicher Gewalttätigkeit und
Wachebeleidigung zu sechs Wochen Kekker.

Auch der Handel muß gelernt fein.
Die Frau eines Bergarbeiters , der abgebaut wurde, gründete in

5) äring  ein Geschäft. Um das nötige Betriebskapital zu erlangen,
nahm sie auf ihr kleines Häuschen ein Darlehen auf, für das sie fast
1100 Schilling nur an Spesen bezahlen mußte. Da di« gute Frau
aber viel zu geringe kaufmännische Kenntnisie hatte, gab sie die Ware
mit viel zu kleinem Gewinne ab, so daß das Geschäft schon von
Anfang an mit Verlust arbeitete. Die Anklage legt der Frau zur
Last, daß sie auch zu großen Aufwand getrieben habe, weil sie sich
außer einem Dienstmädchenfür di« Wirtschaft auch noch einen Ver¬
käufer für ihren kleinen Laden einstellte. Da dir Händlerin be-
merkte, daß das Geschäft keinen Nutzen aüroarf, wollte sie aus andere
Weis« zu Geld kommen und faßte den Plan , in Häring ein Kaffee¬
haus  zu errichten. Zu diesem Zwecke ließ sie auch in dem Lokal,
das sie für den neuen Betrieb ausersehen hatte, größere Adaptierun¬
gen vornehmen. Der unternehmungslustige» Frau wurde jedoch
die Konzessiv» zum Betrieb eines Kaffeehauses nicht erteilt, fo daß
sie das ganze Geld umsonst ausgegeben hatte. Bei dieser Sachlage
blieb nichts anderes übrig, als «inen A u s g I e i ch airzumelden. Durch
die fünfmonatliche Geschäftstätigkeit waren die Gläubiger insgesamt
um 4000 8 geschädigt. Der Ausgleich wurde von den Gläubigern
nicht angenommen und di« Händlerin mußt« den Konkurs onsagen.
Außerdem erhob di« Staatsanwaltschaft di« Anklage wegen fahr¬
lässiger Krida.  Di « bisher unbescholten« Frau wurde schuldig
erkannt und zu einer Arreststrasc von zwei Monaten,  bei drei¬
jähriger Probezeit» verurteilt.

Verhandlungen vor dem Eiuzelrichter des Landes-
gerichtes Feldkirch.

Aus F c ld ki r ch wird uns berichtet: Der schon wiederholt wegen
Diebstahles abgestrafte 22 Jahre alt« Kupferschmied Hermann
Polndorfer  ans Wels in O.-Oe. stahl am 6. März l. I . einem
Dienstmädchen in Bregenz eins Uhr. Der Richter verurteilte ihn
zu sechs Monaten schweren Kerkers.
_ Wegen Blutschande  wurde der 46jährige Weber Franz
Stieglitz aus Hörbranz  zu drei Monaten und feine Tochter
Frieda  zu einem Monat Arrests, bedingt, verurteilt.

Am 30. Jänner rmßhandelte der 26 Jahre alte Johann B a u -
m a n n aus Luüesch seinen eigenen Vater Martin Baumann  durch
Schläge und Stöße derart , daß er außer einer leichten auch eine
schwere Verletzung arn Schlüsselbein erlitt. Baumann wurde be.
dingt zn 14 Tagen strengen Arrests verurteilt.

In der Silvesternacht entstand in N ü z i d e.r s zwischen Mois
Flüge  l, seinen beiden Söhnen Michael und Ferdinand einerseits
und mehreren airdercn Burschen eine Rauferei, bei der Alois Flügel
schwer und Michael Flügel leicht verletzt wurden. Nun hatten sich
der Schuhmacher Alois Stsu,  der Schmied Alois Gstrein  aus
Nüziders und der Schlosserlehrling Leo B r e u ß vor den: Straf¬
richter zu verantworten . Die drei Beschuldigten hatten bei der Rau¬
ferei den Alois Flügel derart mißhandelt, daß ihm der linke Unter¬
arm gebrochen wurde. Alois Gstrein hat dem Michael Flügel mit
einem Prügel eine ungefähr drei Zentimeter lange Rihquetjchwunde
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am Weichtet!« des Kopfes zugefügt. Mois Steu wurde zu drei
Monaten strengen Arrests und Alois Gstrein  zu sieben Tagen
Arrests, beide bringt , verurteilt. Leo Breuß wurde freigesprochen.

Der 29 Jahre alte Händler Klemens F a l g e r, nach Mieming
zuständig, hat vor einem Jahre die Frau Maria Dietrich in
Bregenz  um 60 Schilling» den Christian Merz in Satteins
im Juli 1923 um 33 8 und den Adolf F I e i f ch, Sticker in Weiler,
um 232 Schilling betrogen. Er wurde wegen Betruges zu sechs
Wochen Kerkers verurteilt.

Ae«MuMMn der Mitttln.
Von den großen Aufgaben, die der legislativen Abteilung des

Justizamtes gestellt sind, tritt zunächst die R e f o r m des Straf¬
rechtes  in den Vordergrund. Hier wurden bereits umfangreiche
Vorarbeiten geleistet, und es wird von den in den nächsten Löschen
zu führenden Verhandlungen abhängcn, ob die Strafrechtsreform
noch in der Sommertagung des Nationalrates eingebracht werden
kann. Die Lösung dieser Frage ist für das Iustizomt um so wich¬
tiger, weil die allgemeinen Strafrechtsarbeiten eine Hemmung für
jede Cinzelreforrnarbsit bilden. Die eigentliche Ursache dafür, daß
die bereits vorbereitende Strafgesetznovells bisher nicht vorgelegi
werden konnte, liegt nicht in dem Widerstand der parlamentarischen
Körperschaften, sondern darin, daß die Fachgelehrten auf dem
Standpunkt stehen, cs soll« mit Rücksicht auf die zu gewärtigcnde
allgemeine Strafrechtsreform von Tsilreformen abgesehen werden.

Ohne diese Auffassung der berufenen Fachkreise außer acht zu
lassen, bereitet das Justizamt dennoch ein Sondergesetz vor. Es
ist dies ein

Gefehenkwurf über das Jugendstrafrecht,
besten rasche Erledigung angestrebt werden wird, weil die Judi¬
katur des Jugendgerichtes nicht volles Verständnis findet und die
vom Jugendgericht verhängten Strafen zumeist nicht als Crzie-
hungsfristen gewertet werden. Die Verwirklichung des Jugendstraf¬
rechtes hat freilich auch finanzielle Voraussetzungen, denn es Han-
delt sich dabei nicht nur um die Rechtsfragen der Jugeirdgcrichts-
pflege, sondern es müssen auch Vorsorgen getroffen werden für
die Erziehung der straffälligen Jugend.  Bevor die
Mittel für diese Vorsorgen nicht gesichert sind, kann diese Reform
parlanientarisch nicht behandelt werden.

Dieser Entwurf über die Behandlung junger Rechts
brecher  schlägt vor, Unmündige bis zum vollendeten 14. Lebens¬
jahre von jeder strafrechtlichen Verantwortung zu befreien, vierzehn-
bis achtzehnjährige Jugendliche dann straflos zu lasten, wenn sie
aus besonderen Gründest nacht nicht reif genug sind, das Unerlaubte
ihrer Tat einzusehen oder dieser Einsicht" gemäß zu handeln. Die
Gerichte werden ermächtigt, Jugendliche, die nur eure geringe Geld-
odcr Freiheitsstrafe , verwirkt hoben, der Zuchtgewalt der erzie-
hungsberechtigten Personen oder der Schule zu überweisen, oder
chnen in besonders leichten Fällen nur eine Mahnung zu erteilen.
Privatanklagen  gegen Jugendliche werden unzulässig
sein. Statt auf eine kurze Freiheitsstrafe kann auf eine dem Ar-
veitsverdienst entsprechende Geldstrafe auch dort erkannt werden,,
wo eine solche Umwandlung der. Freiheitsstrafe nach dem Straf¬
gesetze nicht möglich wäre. Das Höchstmaß der angedrohten Frei-
heitsstrafen soll herabgesetzt, die Stellung unter Polizeiaufsicht
und die Abschaffung für unzulässig erklärt,, der Eintritt von Rechts¬
folgen ausgeschlossen und die Frist für die Tilgung von Verurtei¬
lungen Jugendlicher gekürzt worden. Als erzieherische Maßnahmen
sind die Stellung unter Schutzaufsicht  und die .Unterbringung
in einer Familie oder in einer Anstalt in Aussicht genommen. Der
Entwurf ersetzt die Geschworenengerichteund die Berufungssenate
der Landes- und Kreisgerichte durch besondere Jugend schöf-
f engerichte,  in denen Lehrer und in der Jugendfürsorge tätige
Personen fungieren sollen.

Weitere legislative Vorarbeiten sind im Zuge zur Schaffung eines
Gesetzes über die

Verbesserung des Ehrenschuhes.
Ein solches Gesetz würde in einem gewissen sachlichen Zusammen¬
hang mit dem Initiativantrag der Mehrheitsparteien über die
Prsßreforrn  und mit dem im Justizausschuß bereits anhän¬
gigen Regierungsentwurf , betreffend die Eindämmung der
Schund-  und S chm u tzschr i f t e n, stehen. Ob der Iustizaus-
schuß diese Novellen noch vor den Sommerforien des Nationalrates
aufarbeiten wird, läßt sich nicht Voraussagen. Es sind noch viele
andere Gegenstände dem Justizausschuß zugewiescn, ohne daß sie
bisher in Beratung gezogen worden wären, so die Regierungsvor¬
lage, bctresfend die Verlängerung der Fristen im Urheberschutzgefetz.
der Initiativantrag der Abgeordneten Dr. Angerer und Dr. Hampel
über die Auflassung des Fideikommißbandes bei Haus - und Eeld-
fideikommisten, der damit begründet wird, daß der Bestand solcher
Fideikommisse in Widerspruch stehe mit dem wirtschaftlichen Ge¬
danken, der den Gutssideikommissen zugrunde liege. Endlich ist auch
noch die Regierungsvorlage über das stattsanwaltschaftlicheErmitt¬
lungsverfahren unerledigt, die eine Beschleunigung der Vorunter¬
suchung und Vereinfachung des Vorverfahrens bezweckt.

Beim Wiederzusammentritt des Nationalrates nach den Oster¬
ferien werden Verhandlungen  init den p a r l a m s n-
torischen Parteien  notwendig werden, um den Umsang der
gesetzgeberischen Arbeit auf dem Gebiete des Justizwfens zu be¬
stimmen.
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Thyssen-Werke gelangte vorübergehend auch unter den Einfluß
Stinnes '. Mit Stinnes hatte Thyssen gewisse Auseinandersetzungen,
deren Geschichte niemals vollftärrdig bekannt geworden ist. Man
weiß nur , daß Thyssen mit gewissen Manipulationen von Stinnes,
der in einzelnen Angelegenheiten sein Kompagnon war, nicht ein¬
verstanden war . Thyssen war die Seele des Ruhr - Montan¬
trustes,  der heute, gerade in dem Augenblick in Schwierigkeiten
geraten ist, da sein Schöpfer die Augen geschlossen hat. Die
Thyssen-Gruppe erhielt erst im Jahre 1925 von DAon Read L Co.
in Newyork einen Kredit von zwölf Millionen Dollar.

Mit August Thyssen  verliert die Zentrumspartei
ihr reichstes und einflußreichstes Mitglied. Thyssen lebte äußerst
bescheiden und sparsam, so daß ihm verschiedentlich auch Geiz nach¬
gesagt wurde. Bor Jahren hatte er mit seinem Sohne Fritz
einen schweren Konflikt, der zur Enterbung und langwierigen Pro¬
zessen führte. Fritz Thyssen, der Sohn , gehört der deutschnationalen
Partei an, seine mannhafte Haltung gegenüber dem französischen
Besatzungsregime im Ruhrgebict steht noch in oller Erinnerung.

Telegraphierte Bilder.
Radwübertragnrrg von Berlin nach Wien.

Professor Dr . August Karolus  aus Leipzig und Ver¬
treter der Telefunkengefellschaftfür drahtlose Telegraphie
m. b. H. in Berlin sind Ende dieser Woche in Wien ein-
getraffen, um hier die Vorarbeiten für r a ü i o t e l e gra¬
phische  B i l üü b e r i r a g u n g e n nach dem System
Telefuuken-Karolus einzuleiteu . Die von Telefunken in
Zusammenarbeit mit dem Erfinder Professor Dr . Karo¬
lus geschafseiken Apparate wurden»wie Hie Radw -Austria-
A.--G . mitteilt , ans der Empfangsstation der Radio-
Austria-A .-G. aus dem Laaerberg  provisorisch ein¬
gebaut und eine Reihe von Uebertragungen  zwi¬
schen dem Sender K ö n i g s w u st e r h a u se n bei B c r-
11n und der Radiostation Laaerberg durchgesühri. Tic
Uebertragungen können, was die Klarheit der Bilder so¬
wie die geradezu verblüffende Kürze der Uebertragungs-
zeit belrifft, als v o r z ü g l i ch g e l u n g e n angesehen
werden. Es ist beabsichtigt, die Versuche nach den Feier¬
tagen forizusetzen.

Velins Versuche zwischen Paris nnö Graz.
Ans Graz  wird gemeldet: Am Samstag früh wurden

auf der Pariser Welle von Malmaison»  dem Labora¬
torium des Professors Belm , Bilder nach Graz gefunkt.
Drei Ausnahmen  waren sehr gelungen.  Es
waren zwei LandsHaftsbilder und die Photographie eines
Autos . Die Sendung in Malmaison leitete Professor
Belin , der Erfinder dieses Systems , persönlich.

Die Lerche der Sängerin Iurjewskaja gefunden.
KB. Andermatt» 4. April . Die Leiche der Sängerin

Zinaida Jurjewskaja,  die am 3. Dezember vorigen
Jahres plötzlich in Ä n de r m a t t verschwand» ist gestern
nachmittags einen Kilometer unterhalb der Teufelsbrücke
von Wachfoldateu des Forts Andcrmatt anfgefnnden imd
geborgen worden. Außer einer Schnittwunde am linken
Handgelenk» die offenbar mit dem seinerzeit aufgefunde¬
nen Rasiermesser ausgeführt wurde» und Quetschungen
an der linken Kopfseite, die offenbar auf das Aufschlagen
nach dem Sprung von der Teufelsbrücke znrückzuführen
sind, weist der Körper keine Verletzungen aus. Die An¬
nahme, daß S e l b st mo r d vorliegt , bestätigt sich somit.
Der Leichnam war vermutlich bisher im Eise eingefroren
und ist nun durch Eintreten des Tauwetters freigeworden.

Schwerer Mokorradunfall be! Wien.
KB. Wien, 5. April. Am Ostersonntag hat sich hier

ein schwerer  M o t o r r a d un  f a l l ereignet. Aus
zwei Motorrädern fuhren die vier Brüder D a l i k von
einem Ausflug heim. Beim Versuche des einen Motor¬
rades, das andere zu überholen, kamen beide Räder zum
Sturze . Einer der vier Brüder blieb aus der Stelle
tot,  der zweite wurde schwer verletzt, während die bei¬
den anderen mit leichteren Verletzungen davonkamen.

Eine neue Erpressungsaffäre in Wien.
KB. Wien, 5. April. Die Polizeibehörde hat den Her¬

ausgeber und verantwortlichen Redakteur des Wochen¬
blattes „Wiener Nachtwclt", Karl Sauer,  und seinen
Teilhaber Johann A h l c r s unter dem Verdachte der
Erpressung verhaftet. Die beiden sollen von einem
Schauspieler  für die Stornierung eines Artikels
über angebliche homosexuelle Verfehlungen eine Summe
von 1500 8 verlangt und auch erhalten haben.

August Thyffen gestorben.
KB. Mühlheim a. d. Ruhr, 4. April . Der Großindu¬

strielle August Thyssen  ist heute morgens ans Schloß
Landsberg  im Alter von 85 Jahren gestorben.

* , 1

August Thyssen galt lange Zeit hindurch als der r ei ch st e
M a n it Deutschlands. Durch die Schwierigkeiten der Nachkriegs¬
zeit ist er zu Umstellungen geezwungen worden und ein Teil der

3

* Titelverleihmrgen . Der Bundespräsident hat dem
Kanzleioberdirelior Rudolf Kunze  des Landesgerichtes
für Zivilrechtssachen Wien anläßlich der Versetzung in
den dauernden Ruhestand taxfrei den Titel eines Regie-
rungsrates verliehen. Dem Privatdozenten für semitische
Philologie an der Universität in Graz Tr . David Her¬
zog  wurde der Titel eines außerordentlichen Univer-
sitätsprofessors verliehen. Dem Mitglieds des nieder-
österreichischen Landtages Josef Anton H e tz, Wirtschasts-
besitzer irr Bernhardsthal , und denr Mtigliede des Salz¬
burger Landeskuliurrates Gregor L a n g r e i t e r in
Rauris wurde der Titel eines Oekonomierates verliehen.

* Päpstliche Titelverleihrvig . Ludwig Freiherr von
P a sto r, der Sohn des österreichischen Gesandten beim
Vatikan, wurde vom Papst Pius XI. zum Geheimkäm-
merer ernannt.

* Oesterretchische Auszeichnung für den Gesandten Vor-
donaro. Bnndespräsident Dr . Hainisch hat aus Anlaß der
Abberufung des italienischen Gesandten Bordonaro ein
Abfchiedsessen gegeben und bei demselben dem Ge¬
sandten das große silberne Ehrenzeichen der
Republik  überreicht . Bordonaro reiste am Sonntag
nach Rom ab.

- «uw « uujiütuitiw int Wevarungsprusung
bei den BundesbaHudirektionen. Die Bundesbahnver¬
waltung hat sich veranlaßt gesehen, an Stelle der seiner¬
zeit ausgelassenen Ausgabenkontrolle  im Rah¬
men der Abteilung für den finanziellen und Rechnnngs-
bienst wieder eine Gebarungsprüfung  einzurich¬
ten. Die Tätigkeit dieser Sachwalter erstreckt sich auf di-
Hebung der Einnahmen , Verminderung der Ausgaben
sowie auf die Kontrolle der Gebarung aller Abteilungen
der Bnndesbahnöirektionen und der ihnen unterstehenden
ausführenöen Dienststellen.
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* Vergiftung durch Leuchtgas. Salzburg,  4 . April. In ihrer
Wohnung in der Nountaler Kaserne wurden der Offiziersstellver--
treter Josef Walter S cha chn e r des Pionierbataillons 2/6 und
seine Gattin bewußtlos und der 1^ jährige Knabe Kurt tot infolge
Vergiftung durch Kohlenvrydgas ausgesunden. Die Untersuchung
hat ergeben, daß es sich um einen U n g l ü cks f a l l handelt. TaS
Ehepaar, das bisber das Bewußtsein nicht erlangt hat, schwebt in
Lebensgefahr.

* Ei« Brand ha Salzbnrgischen. Das Sägewerk und
Wohngebäude des Josef Fischbacher  in Unterberg
bei Großarl ist vollständig abgebrannt. Ter Schaden be¬
trägt 60,0008, hie Entstehungsnrsacheist unbekannt.

* Finanzielle SchWierigkeiisn Ser Heilanstalt Schaker-
bach der Bundes - und Lanbesarrgestellte» Oesterreichs.
Die „Linzer Tagespost"  meldet : Das im Vorjahre
in Bad Schallerbach  eröffnete Kurhaus der Bun¬
des- und Landesangestellten Oesterreichs kämpft mit
finanziellen Schwierigkeiten, weshalb sich dessen Leitung
an die Gläubiger mit dem Ersuchen um ein Morato¬
rium  bis Oktober dieses Jahres wendete. In der vori¬
gen Woche fand in dieser Angelegenheit unter dem Vor¬
sitze des Direktors A n g e r m a y er eine Gläubigerver¬
sammlung statt, in der dem Ersuchen um ein Morato¬
rium Folge gegeben und ein Glänöigerausschutzgewählt
wurde, der das Recht hat, die Gelögebarung des Unter¬
nehmens zu überwachen und über die Reineinnahmen
zu verfügen. Die Anstalt wurde tm vorigen Jahre so
spät fertig, daß die Saison nicht mehr voll ausgenützt
werden konnte und daher die Einnahmen, mit denen die
Genossenschaft bereits rechnete, weit hinter den Erwar¬
tungen zurückblieben. Dazu kam noch die Mißwirtschaft
durch den ersten Verwalter, die ebensalls zur Verschlech¬
terung der Lage des Unternehmens beitrug. Der S chu l-
öenstand  beträgt ungefähr drei Milliarden
Kronen. Die Einnahmen dürften sich aber im heurigen
Jahre ans rund vier Milliarden Kronen belaufen, da die
Mitgliedsbeiträge um 50 Prozent erhöht wurden und der
Genossenschaft von Wien her ein Kredit in der Höhe von
ungefähr einer Milliarde Kronen in Aussicht steht. Tie
Einnahmen werden zunächst zur Deckung der Betriebs¬
kosten und der zu erwartende Ueberschutz zur Befriedi¬
gung der Gläubiger verwendet werden. Die Genossen¬
schaft zählt an 4000 Mitglieder, die statutenmäßig auch
im Falle eines Austrittes ein volles Jahr die Beiträge
leisten müssen. ES ist daher wohl kaum zu zweifeln, daß
die Gläubiger zu ihrem Gelds kommen werden. Durch die
Annahme des Moratoriums wurde die Anmeldung des
gerichtlichen Ausgleiches vermieden.

* Der Papst und die FranenMode. Aus Linz  wird be¬
richtet: Bischof Dr. Gföllner  von Linz hat Sekanni-
lich für seine Diözesanen eine Kleidervorschrift erlassen
und darüber auch dem Papste berichtet. Daraufhin erhielt
er folgendes Antwortschreiben des Papstes im Wege des
Staatssekretärs : „Das untertänigste Schreiben, daß Du
kürzlich cm den Heiligen Vater richtetest, hat dieser mit
Freuden gelesen und beglückwünscht  Dich von Her¬
zen, daß Du imt Men Kräften die unschamhafte
Kleiöermoöe zu unterdrücken trachtest. Die Frauen unse¬
rer Zeit, namentlich die Heranwachsenden jüngeren, sind
leider allzusehr aus Pflege und Schmuck des Körpers be¬
dacht und unterschätzen dabei die HerzenLbtlduug. Daher
hast Du ganz zeitgemäße  Anordnungen getroffen,
damit die Frauen hinsichtlich der Kleidung wieder zu der
früheren Sitte zurückkchren, die gewiß mit den Rücksich¬
ten der Schamhaftigkeit und Bescheidenheit im besten Ein¬
klang stand." .

* Die nnanbLinglicheJagd . Linz,  3 . April. Die Ge-
MLindevorstehung von S i e r n i n g beabsichtigte, öaö
dortige, ziemlich umfangreiche Jagdrevier aus mehrere
Jahre zu verpachten,- es wäre hiefür eine jährliche Pacht¬
summe von 45608 nebst einem Vadium von 10008 vom
Ersteher zu leisten gewesen. Bei der stattgefunöenen
Lizitation konnte sich jedoch keiner der Teilnehmer zu die¬
sem Preise entschließen, so daß wohl der Gemeinde nichts
anderes übrig bleiben dürfte, als die Jagd au? diesem
Gebiete, so wie bisher, auch weiter selbst auszuüben.

* Ein Invalide verbrannt . Linz,  4 . April. Ein gräß¬
liches Ungiück Hai sich in der vergangenen Nacht in Linz
ereignet. In der Tabakverkaufshütte gegenüber der
Linzer Volksküche ist der Trafikant Georg Kreuzer,
kaum 30 Jahre alt, verbrannt . Passanten und der pa¬
trouillierende Wachmann bemerkten gegen halb 2 Uhr
früh in der Pruner - und Keplerstraßc einen intensiven
Brandgeruch. Sie entdeckten bei der Suche nach kurzer
Zeit, daß es in der in der Keplerstraße aus dem soge¬
nannten Hasnergrundc gegenüber der Volksküche gele¬
genen Tabaktraftkhütte brannte. Da man wußte, daß der
Trafikant die Nacht in der Hütte znzubrtngen pflegte,
befürchtete mau, daß Kreuzer in den Flammen umge¬
kommen sei. Diese Befürchtung bestätigte sich in schauer¬
licher Weise. Man sprengte die Eingangstüre aus und
fand knapp neben der Tür den Inhaber der Trafik als
verkohlte Leiche  liegen . Die Füße waren bis über
die Knie Hinauf vollständig verpohlt, auch der übrige
Körper wies starke Brandwunden aus. Der Tod dürfte
durch Ersticken infolge der starken Rauchentwicklung ein¬
getreten sein.

* Et« Elfjähriger als Brandleger. Linz,  5 . April.
In der im ersten Stocke gelegenen Mädchenkammerdes
Psarrhofes A sp a ch brach am 19. März Feuer aus , dem
nur einige Kleidungsstücke des Hauspersonals zum
Opfer sielen, weil der Brand noch rechtzeitig entdeckt und
gelöscht werden konnte. Der Brand war gelegt worden.
Die von der Gendarmerie gepflogenen Nachforschungen
führten zu einem ganz überraschenden Ergebnis . Ein in
der Kinderbewahranstalt  Aspach in Pflege be¬
findlicher elfjähriger Volksschüler wurde der Brand¬
legung überwiesen. Der Knabe Hat bereits im Mai 1922,
also als Achtjähriger, an die Scheune des Müllers Fer¬
dinand Frank in Dötting, Gemeinde Aspach, Feuer gelegt.
Las aber noch rechtzeitig unterdrückt wurde. Aber
auch im Oktober 1925 steckte er das Lusthäusel des Kauf¬
mannes Rudolf Petermair in Brand , der aber ebenfalls
gelöscht werden konnte. Der Knabe ist dieser drei
Brandlegungen  vollauf geständig.

» Nach einem Streite Seim Kartenspiel. L i n z, 3. April.
Der in Ranshofen wohnhafte Hilfsarbeiter Engelbert
R i eö l m a y e r wurde um etwa 1 Uhr nachts auf dem

Heimwege vom Gasthause von dem Michael Helll-
maier,  der Voryaß hielt, mit einer PfePehufraspel am
Kopfe derart schwer verletzt, daß das Stirnbein in Trüm¬
mer ging. Riedlmayer ist seiner schweren Verletzung im
Krankenhause zu Braunau am Inn erlegen. Anlaß zu
dieser Tat gab ein beim Kartenspiel entstandener Streit
im Gasthause.

* Ein Hnngerkünstler in Wie». Wien,  5 . April. Nach
dem Berliner Muster kann Wien nun ebenfalls einen
Hungerkünstlcr bewundern. Ein gewisser Niki  hat die
Absicht, den Berliner Hnngerkünstler I o l l y, der
44 Tage und 18 Stunden fastete, zu überbieten und sich
mindestens 45 Tage jeder Nahrungsaufnahme zu ent¬
halten.

* Selbstmord durch Verbrennen. W i e n, 8. April. Wie
die „Polnischen Nachrichten" aus Sosnowice  melden,
hat der Ingenieur Zdzislaw Jagniatkowsky,  der
sein ganzes Vermögen verloren hat, Selbstmord begangen,
indem er sich mit Benzin  übergoß und in F l a m m e n
setzte . Er wurde vollkommen verkohlt.

* Ein Familiendrama . W i e n, 4. April. In der Herrral-
ser Hauptstraße 70 wohnen die 35jährige Katharina R e t-
si g und ihre siebenjährige Tochter Ella in einer Wohnung
im ersten Stock. Die Frau , die mit ihrem Mann , der
nicht bei ihnen wohnt, in Unfrieden lebt, ließ sich den gan¬
zen Tag Wer nicht sehen. Ms die über ihnen wohnende
Partei am nächsten Morgen starken Leuchtgasgerüch ver¬
spürte, wurde die Tür gewaltsam geöffnet. Dian fand Frau
Reisig und ihre Tochter ausgezogen im Bett liegen. Beide
waren bereits tot.  Die Zimmer waren mit Leuchtgas
erfüllt. In Abschiedsbriefen bezeichnet Frau Reisig die
Streitigkeiten mit ihrem Mann  als Motiv der
Tat.

*  Rückkehr der ArSeiterdelegatio » ans Rußland.
W i en, 4. April. Gestern abends ist mit der Nordbahn die
Arbeiterdelegation, die am 27. Jänner ds. I . von Wien
nach S-Mvjetrußland gereist war, aus Moskau zurück¬
gekehrt. Die Delegation bestand aus zwölf Männern und
einer Frau , die teils der sozialdenro-kratischen, teils der
kommunistischen Partei angehöven. Es sind vorwiegend
Maschinen- und Metallarbeiter sowie BergaLbeiier aus
Wien und der Provinz und ein Vertreter der Arbeits¬
losen.

* Derlnbrmg des Ehrenpreises der Stadt Wien . Wien,  am
4. April . Ter vom Gemeindcrat dem österreichischen Künstlerbund

_ gewidmete Ehrenpreis Kr Stadt Wien im Betrage von 360 8 ( !)
wurde dem akademischen Maler Anton Konrad Schmidt  für
seine in der 20. Iahresausstcllung der genannten Vereinigung aus¬
gestellten Werke zuerkannt.

* Ein Raubmord im Waldviertel. W i en, 5. April. In
der Nacht aus Ostersonntag ist in der -Ortschaft H e i n-
r t chs d o r f bet Horn die 86jährige verwitwete Katha¬
rina Beer  in gräßlicher Weise ermordet und beraubt
worden.

* Ein fataler Diebstahl. Wien,  5 . April. In einem
Hotel am Semmering  wurden gestern einem unga¬
rischen Aristokraten  und einer F a b r i kan¬
te n s g a t i i n aus Budapest von einem Einschleicher
wertvolle Schmuckstücke gestohlen.

e Die Grippe in Graz. G r a z, 4. April. Die Erkrankungen an
Grippe, über deren Ausbreitung bereits berichtet wurde, sind noch
immer im Ansteigen  begriffen . Die Rettungsabteilung der
Freiwilligen Feuerwehr hat seit heute bei einer großen Anzahl von
schweren Grippefällen interveniert . Zum Teile wurden Lungen- und
Mittelohrentzündungen fcstgcstellt. Die Patienten wurden in das
Krankenhaus überführt, das die große Zahl der Kranken kaum zu
bewältigen imstande ist. — (In Innsbruck  haben die Erkran¬
kungen stark nachgelaffcn.)

* In den Flammen umgekommett. Graz,  5 . April.
In der nächsten Umgebung von Graz aus dem Schaf-
t a l b e r g bei Maria Trost brach heute abends aus dem
Anwesen der Eheleute Joies und Johanna S t a n g l ein
Brand aus , der rasch um sich griff, jedoch wegen Wasser¬
mangel nicht erfolgreich bekämpft werden konnte. Das
ganze Anwesen wurde e t n ge ä sche r t. Bei den wieder¬
holten Versuchen, ihre Habseligkeiten aus dem brennen¬
den Gehöfte zu retten, kam die Gattin des Besitzers,
Frau Johanna S t a n g l, in den Flammen um. Da das
Feuer an zwei Stellen gleichzeitig zum Ausbruch kam,
wird Brandlegung  vermutet.

* Große photographische Ausstellung in Llagensurk. Der Fachver¬
band der Photographen -Genossenschasten Oesterreichs in Graz hält
anläßlich des Kongresses der Photographen im Künstlerhaus in Kla-
genfurt eine große photographische Ausstellung ab, die vom 28. Juni
bis 4. Juli dem Publikum zugänglich sein wird. Es ist dies die erste
derartige Ausstellung in Oesterreich. Im Anschlüsse an die Aus¬
stellung künstlerischer" Porträi -, Landschasts-, technischer und wissen¬
schaftlicher Photographien , wird auch eine Schau der photographi-
scheu Industrie angeschlosscn, in der die letzten Neuheiten auf pho¬
totechnischem Gebiete zu sehen sein werden.

* Ein Massengrab auö dem 30jährigen Krieg. München,
5. April . Die gegenwärtig in B o g e n b a ch bei Deggendorf
Lurchgeführten Regulicrungsarbeiten mit Baggern wurden einge¬
stellt,' da inan bei den Arbeiten aust gr o ß e Waffenfund  e,
die anscheinend von einem aus der Schwedenzeit stammenden Mas¬
sengrabe herrührcn, stieß. Gefunden wurden außerdem Schädel
und Knochen.

* Durch heißen Kaffe« tödlich verunglückt. Mühl¬
heim,  5 . April. In Lobberich hat sich ein zehnjähriges
Mädchen, das Kaffee kochte, durch Unvorsichtigkeit eine
.Kanne des heißen Getränkes über den Leib geschüttet. Das
Kind starb an den schweren Brandwunden wenige Stuu-
den später im Krankenhanse.

* Schachwetispiel Dentfchland-Oesterreich. Dresden,
8. April. Im Länderwettkamps Deutschland-Oesterreich
im Schachspiel errang Deutschland in der ersten Runde
2J4, Oesterreich 534 Punkte. In der zweiten Runde spielte
Deutschland besser. Eine Runde mutz noch abgcsetzt wer¬
den. Wenn die Runde remis wird, stehen Oesterreich und
Deutschland gleich.

* Das 66jährige MilitLrjnbiläum Hindenbnrgs. Ber¬
lin,  S . April Ans Anlaß des Währigen Militärjubi-
läums, das Reichspräsident Generalseldmarschallv. Hi n-
denburg  am 7. April begeht, sind große militärische
Veranstaltungen in Berlin vorgesehen.

* Ei« spät entdeckter Doppelmord? Berlin,  5 . April.
In Rodersberg  in Oberfranken fanden Arbeiter bei

Umbauarbeiten in einem Gasthause in der Mauer zwei
ausrechtstehende Skelette.  Es soll sich- um zwei
Personen handeln, von denen es seinerzeit hieß, sie seien
nach Amerika auSgewandert.

* Ein furchtbarer Selbstmord. Saarbrücken,  5 . April.
Einen furchtbaren Selbstmord beging der Fabrikarbeiter Meinusch,
der am Schmelzofen beschäftigt war . Beim Mittagessen stürzte er
sich plötzlich vor den Augen seiner Kollegen oben in den Einwurf
des OsenS in die glühende Masse. An eine Rettung war nicht zu
denken, da derselbe in der Gluthitze von 1300 bis 1400 Grad
im Ru von den Flammen verzehrt war . Trotzdem der Ofen so¬
gleich geleert wurde, konnte man von der Leiche kein Atom mehr
sehen. Familienzwistigkeiten sollen den Mann in den Tod getrieben
buben.

Die unsterbliche Zensur.
Vor kurzem hat bekanntlich der Oberste Gerichtshof in

Wien  durch ein Erkenntnis klipp -und klar festgestellt,
daß jegliche Art von Zensur  auf Grund des Bundes-
verfassungsgesetzes als aufgehoben  gilt , daß die bis¬
her geübte Zensur daher als ungesetzlich  zu be¬
trachten ist. Dian sollte glauben, daß auf Grund dieser
unanfechtbaren Sentenz die Zensur auch tatsächlich ver¬
schwinden wird, denn keine Amtsbehörde wird sich dazu
hergeben, eine ungesetzliche Funktion auszuWen oder
sortzusetzeu. In Wirklichkeit verhält sich die Sache aber
anders und die vom Berfassungsgerichtshof zum Tode
verurteilte Zensur, führt, wenigstens im Bereiche der
Tiroler Landesregierung,  vorläufig noch ein
ganz vergnügtes Dasein.

Wie wir erfahren, hat die Landesregierung bisher noch
keinerlei Weisungen aus Wien erhalten, die das Unge¬
setzliche der Zensur von der Vorgesetzten Bundesregie¬
rung aus feststellt, daher üben die Zensoren nach wie vor
ihr Amt ans . Bekanntlich erstreckt sich die bisher gehand-
habte Zensur auf öffentliche Schau st ellungen,
Theater - und Kinovorstellungen.  Die Stadt-
theaterbirektion ist verhalten, jedes neu aufzustihrende,
in Innsbruck noch nicht gegebene Stück der Landes¬
regierung vorzulegen,- die Zensoren entscheiden dann
nach der Lektüre des Stückes, ob es gegeben werden darf
oder nicht. Erst in letzter Zeit sind z. B. mehrere Dra¬
men von Frank Wedekind von der Zensur verboten
worden. „Frühlingserwachen" ist z. B. im Jahre 1920
für die,Kammerspiele verboten und erst im vergangenen
Herbst für das Stadttheater fre-igegeben worden. Wie
steht nun die ganze Sache in Zukunft? Was machen die
Zensoren, wenn auf Grund der erfolgten Entscheidung,
daß jede Zensur ungesetzlich ist, in Hinkunft kein
Theaterdirektor und Kinobesitzer mehr sein Programm
der Behörde vorlegt, sondern sich auf die gesetzliche Frei¬
heit jeder öffentlichen Schaustellung beruft? Und wir
stellt sich die Landesregierung aus die Dauer die Wetter
führung einer ungesetzlichen Aufsicht vor?

Wir sind wett davon entfernt, jedem Exzeß in öffent¬
lichen Schaustellungen Tür und Tor zu öffnen, sondern
sind der Meinung, daß man solchen Fällen im internen
Wirkungskreis der politischen Behörde einen Riege!
vorzuschieben in der Lage sein soll, wir erachten es aber
für unhaltbar,  daß der gegenwärtige Zustand an¬
dauert, soll nicht die Autorität der Behörde empfindlich
leiden.

*

Im Bundeskanzleramt fand vor einigen Tagen
eine Aussprache Wer die Auswirkungen  der
letzten Entscheidung -des Berfassungsgertchtshofesbezüg¬
lich der Zensur statt, und zwar unter Beteiligung der Ver¬
treter der Polizeiöirektion, des Bundeskanzleramtes, des
Bundes-mintsteriums für Inneres und aller beteiligten
Departements.

Bezüglich der Theaterzensur  ging , wie es heißt,
die allgemeine Meinung dahin, daß jede Art von Vor¬
zensur fallen gelassen  werden müsse. Dagegen be¬
hält sich die Polizei die Ueberwachung  der General¬
proben vor und auch ein eventuelles Einschreiten bei der
Premiere oder nachher. Bezüglich der Filmzensur
wurde allgemein geäußert, daß die Zensur ffir Erwachsene
ebenfalls f a lle n ge l a ss en , jedoch mit Rücksicht auf
den Jugendschutz usw. (die in der Kiwoverordnnng vor¬
gesehen sind) eine gewisseU e h e r p r tt f u n g der Filme
bei-behalten werden müsse.

fonßtoMfeöafl
(holzpreisc bei Versteigerungen in Tirol.) Bei den Halzveffteige-

ru-n-gen der Bundessorstdi-rektion Innsbruck  wurden für Holz i-m
auf bereiteten Zustande (am Stocke) -folgende Preise pro Raum¬
meter in Schillingen erzielt: Im Wirtschaftvbezirke Achental  am
23. März : Blockholz, 4 -bis 5 Meter lang, 331 Festmeter zu 24.60;
393 Festmeter zu 24.20; 283 Festmeter zu 21.10; 1768 Festnieter zu
21.- ; 1489 Festmeter zu 22.60; 886 Festmeter zu 21.80; 700 Fest-
mrter zu 18.20; 200 Festmeter zu 18.30; Kistenholz bis 2 Meter lang
275.75 Festmeter zu 12.70; 105 Fest meter zu 10.—; 150 Festmeter
zu 11.—; Grubenholz, 4 bis 4.5 Meter laug, 120 Festmeter zu
13.50; Schichtholz 174 Raummeter zu 13.—; 237.50 Raummeter zu
13.50; im Wirtschastsbezirk Reut -te  am 24. März : B-lochholz»
4 bis 5 Meter lang. 324 -Festmeter zu 34.25; 8.94 Festmeter zu 24.—;
37.77 Festmeter zu 22.—.

-(Wege zur rationellen Holzbewirtschaftung.) Es wird uns ge-
schrieben: Seit geraumer Zeit b-eschästt-gt sich das Gewerbeförde-
rungsmstitut der Kammer für Handel, Gewerbe und Industrie in
Innsbruck mit der Frage , welcher Weg zu beschreiten wäre, um in
unserer heimischen Holzindustrie Aufklärungsarbeit zu leisten, so daß
die einzelnen Sägewerke in die Lage kämen, am Weltmarkts kon¬
kurrenzfähig zu bleiben. Nach -längeren Bechandlun-gen mit dem
Gewerbsförderungsdieirst des Bupdesmin-ist-evmms ist es dem Inns¬
brucker  Institute gelungen, in der Person des Herrn Ing . H.
Inba  einen geeigneten Fachmann für die Leitung eines Säge re  i-
ku rfe  s zu gewinnen. Die -in den ersten acht Tagen des Kurses an.
gesetzten Vorträge über Maschinen und deren Behandlung hat an
Stelle des Vorgenannten besonderer Ber-hAtniss« wegen «in anderer
Fachmann, Herr Oskar Semmel roch,  gehalten . Die Dockräge
wurden mit praktischen Demonstrationen und Arbeiten oerbunden,
wofür die Firma Johann HuterL  Söhne in Innsbruck Säge,
werk zur Verfügung stellte, so Laß es jedem Kursteilnehmer möglich
war, das theoretisch Erlernte praktisch zu verwerten. Im Laufe
des Kurses -wurden auch das Landessägewer-k in  Kr a ms « ch und die
Sägeanlagen -der Thurwies er  Ä .-G . u. a. besichtigt. Sehr lehr¬
reich und iünürucksooll-war am Schlüsse des Kurses der Besuch der
Steinerschen  Säge in Matrei . Der Kurs ist der erste' seiner
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Art in öesterreich ifflfi er sollte bei dem Umstande, daß ein Fünftel
-es Wertes unserer Gesamtausftihr das Holz bildet, dessen Verarbei¬
tung 140.006 Männern Arbeit gibt, Wiederholung finden. R. F.

(Preise am Bozner Wochenmarkk.) Bohnen 2.— bis 2.40, Erd-
Kpfsl —.75 bis —.85, neu« Erdäpfel 3.60, Erbsen 3.— bis 4.—> Kraut
2.— bis 2.20, gelbe Rüben 1.40 bis 1.80, rote Rüben 1.40, Gpinat
2.60 bis 4.—, Kren 6.—, Zwiebel —.60 bis 1.—, Knoblauch 6.—,
Salat 3.— bis 4.—, Aepfel 1.80 bis 5.50, Nüsse 5.—, Orangen 1.80,
Artischocken(das Stück) 1.—, Monatsrettiche —.25 bis —.30 das
Büschel, 2 bis 5 Orangen, 5 Zitronen um eine Lira.

tyoffäxittfffyaft
Kürzung der Arbeikslosenbeihilfen.

Wien , o. April . Die Industrielle BezirkAkommission
hat Sie Beihilfe für einzelne Arbeitslosengruppen gestri¬
chen, für andere um 20 Prozent gekürzt. Den Angehörigen
folgender Berufe wird der Anspruch auf fite Arbeitslosen¬
beihilfe gänzlich entzogen:  Männlichen mtfi weib¬
lichen Arbeitslosen fies Baugewerbes , allen Arbeitslosen
fier chemischen Industrie , allen weiblichen Arbeitslosen fier
Textil », Bekleifiungs - und Hutindustrie unter 80 Jahren,
Hilfsarbetterinnen fier Holzinfiustrie, Korbmachern, Bür¬
sten» mtfi Besenbinfiern, allen weiblichen Arbeitslosen fier
Sebensmittelinfiustrie , männlichen und weiblichen Arbeits¬
losen fies Hotel-, Schank- und Kaffechausgewerbes, weib¬
lichen Arbeitslosen fier Meiallinfiustrie , weiblichen Ar¬
beitslosen fier Schuh- mtfi Lederindustrie, männlichen mtfi
weiblichen Arbeitslosen des Friseurgewerbes . Den weib¬
lichen Arbeitslosen ohne Ausnahme und den männlichen
Arbeitslosen unter 20 Jahren  wirb die Beihilfe um
20 Prozent gekürzt, insoferne sie nicht mit Rücksicht auf ihre
Zugehörigkeit zu bestimmten Berufen gänzlich vom Bezug
fier Unterstützung ausgeschlossen sind. Durch fite Kiirzmrg
fier Beihilfen werden in Wien allein etwa 1100 bis 1200
Personen betroffen. In fier Umgebung von Wien werden
alle Beihilfen um 20 Prozent gekürzt.

Eine Milliarde wöchentliche Arbeitslosenunterstützung für
Ausländer.

Wie », 3. April . Die Industrielle Bezirkskommission in
Wien hat jetzt berechnet, wieviel Staatsfremfie  im
Bezug fier österreichischen Arbeitslosenunterstützung stehen
und wie hoch sich die Kosten belaufett. Sie kommt dabei zu
dem bemerkenswerten Ergebnis , daß für Staatsfremfie in
Wien  allein pro Woche eine Milliarde Kronen, aus das
Fahr gerechnet über 30 Milliarden Kronen aufgewendet
werden müssen.- Am grötztenist  die Anzahl der staats-
fremden Arbeitslosen aus der tschechoslowakischen
Republik, insgesamt wurden zum Beispiel im Monat Jän¬
ner 1928 4541 tschechoslowakische Siaatsblirger durch die
österreichischen Arbeitgeber, die Arbeitnehmer, den Bund
mtfi fite Gemeinde Wien im Sprengel der Industriellen
Bezirkskommission Wien unterstützt. Weiter wurden 628
Polen , 548 Ungarn, 296 R eich s fie u ts che, je 108 Rumä¬
nen mtfi Jugoslawen , 65 Italiener , 32 Russen usw., schließ¬
lich 289 Heimatlose unterstützt. Die Gesamtzahl  fier
S t a a t s s r e m fie n> die in Wien Unterstützung bezogen,
belief sich auf 6607. In fier Bauindustrie  macht fite
Anzahl fier Siaatsfremfien mebr als 10 Prozent ans , ebenso
bet fien Angestellten mtfi bei den Schuhmachern. In fier
Bekleidungsindustrie sind 7 Prozent fier unterstützten
Arbeitslosen Staatsfremde.

*

(Firmaprotokollieningen .) EingetrwMn Wurde die Firma Anton
Bach mann,  Sägewerk in Scharnitz. Inhaber Anion Bachinann,
Architekt, München, Lohestrahe 57. Prokura erteilt an Max Kitz. —
Im Register wurden bei der Alpenländffchen Deremsbank in Inns,
druck die Prokura des Hans Dörrich und bei der Zweigniederlassung
Wörgl die Prokura des Anion Trum gelöscht.

(Zunahme der Konkurse ln Oesterreich.) Im März blieb die Zahl
der Ausgleichsverfahren mit 233 gegen 232 im Februar unverändert,
und es ergab sich somit ein Wochendurchschnitt von mehr als 58.
Dagegen trat bei den Konkursen eine Steigerung  von 40 aus 50,
rfier im Wochendurchschnitt von 10 auf fast 15 Fälle ein. Drei Pier-

(Nachdruck verboten.) 38

Das Tal des Grauens.
Von A. Conan Doyle.

Die Bande lteß den leblosen Körper des Redakteurs am
Kopfe der Treppe liegen , stürmte hinunter und tns Freie,
worauf sie sich zerteilte. Wieder beim Uuton-Haus an¬
gelangt, mischten sich einige davon unter die Menge in
fier Bar und gaben fiem Meister flüsternd zu verstehen,
daß fite Arbeit besorgt sei. Andere wieder nahmen ihren
Weg durch Seitenstraßen und erreichten auf Umwegen
ihr Heim.

4. Kapitel.
Das Tal fies Grauens.

Als Macmurdo am nächsten Morgen erwachte, hatte
er allen Grund, sich an seine Einführirng in die Loge
zu erinnern . Sein Kopf schmerzte tu Nachwirkung der
vielen Getränke und der Arm, auf dem er das Brand¬
mal empfangen hatte, war heiß und geschwollen. Da er
seine eigenen Einkommenauellen hatte, nahm er es nicht
sehr genau mit seinen Pflichten. Er frühstückte spät und
blieb des Morgens zu Hause mit Briefschreiben beschäf¬
tigt. Nachher las er den „Daily Herald". In einer Son-
derspalte, die für die letzten Nachrichten bestimmt war,
fand er einen Artikel mit der Ueberschrtft:

„Schandtat im Herald-Gebäude! Der Redakteur schwer
verwundet !" Es war ein kurzer Bericht über fien Vor¬
fall, fier ihm selbst besser bekannt war als dem Schrei¬
ber. Der Bericht schloß mit folgenden Worten:

„ . . . Die  Sache liegt jetzt in den Händen fier Polizei,
aber es kann kaum erwartet werden, daß ihre Ve-
mühuugsn erfolgreicher fein werden, als bei ähnli¬
chen Anlässen fier Vergangenheit . Einige fier Männer
wurden erkannt, und auf diese Weise wird es viel¬
leicht möglich sein, sie fies Verbrechens zu überführen.
Es braucht wohl nicht erst betont zu werden, daß diese

. Schandtat auf das Schuldkonto jener schändlichen Ber¬

tel 'dieser Konkurse wurden über Firmen eröffnet, die sich bereits im
Ausgleichsverfahren befanden. Es zeigt sich, daß eine immer größere
Zahl von aussichtslosen Ausgleichsverfahren zu Konkursen führt,
wodurch di« Gläubiger infolge der langen Dauer des Verfahrens
und das weitere Schwinden des Vermögens Geschädigt werden. Be¬
merkenswert ist auch, daß etwa die Hälfte der Insolvenzen auf alt«,
lang bestehend« Firmen entfällt, die durch die Krise uird die Zahlungs-
unifähigkeit jüngerer Unternehmungen mitgerissen wurden. Die größt«
Zahl «n Insolvenzen trat in der Bekleidungsbranche (der Konfek¬
tions-, Schuh-, Strumpf - und Hutindustrie und dem Handel) «in.
Auch die chemische und Eisenbranche hat in der letzten Zeit über
größere Zahlungsschwierigkeitenzu klagen, und namentlich die Werk¬
zeug- und Maschmenunternehmungcn sind in Mitleidenschaft gezogen.
Immerhin fft die Zahl der Insolvenzen gegenüber jener des Vor.
jahrss geringer. Am 8. d. M. findet bei der Wiener Handelskammer
eine Enquete über die R e f o rm d er A u sg l e i chs v e ro rd-
nung  statt , wo die verschiedenen Interessenten mit ihrer Ansicht
zu Worte kommen fallen und einzelne Korporationen haben bereits
schriftliche Gutachten erstattet.

(Die Verbilligung der Bankkredite.) In der letzten Zeit ist in den
Bankkrediten in Oesterreich neuerlich eine Verbilligung eingetreten,
die zum Teil mit der Herabsetzung der Bankrate um ein halbes Pro¬
zent zufammenhängt. Bankkredite in Schillingen für erste Indu¬
strieunternehmungen und Exportfirmen  kosten gegen¬
wärtig 12 bis 13 Prozent , was an und für sich immer noch ziem¬
lich hoch ist, jedoch gegenüber der Verzinsung im Jahre 1024 und
Anfang 1025 bereits einen wesentlichen Fortschritt darstellt. Die
Debetzinsen halten sich VA  Prozent über die Diskontrate der Natio-
nalbank, also auf 9 Prozent , wozu noch eine Vorlageprovtsion in
der Höhe von etwa 1 Prozent per Vierteljahr hinzukommt. In der
letzten Zeit ist nun in der Bemessun-g dieser Vorlag «Provision
eine gewiss« Lockerung insofern eingetreten, als einzelne Ausnahmen
von der einprozentigen Ouartalsvorlageproviflon gemacht werden
und der Satz etwas niedriger ist. So kommen Zinssätze von 12 Pro¬
zent für erste Firmen in Betracht. Wesentlich niedriger sind natur¬
gemäß die La l uta kr edite,  die den größeren Firmen durch ihre
Bankverbindungen vermittelt werden, da der Zinsfuß für solche
Kredite rmr 9 Prozent beträgt. Die Gewährung solcher Dalutakredite
ist jedoch fast ausschließlich an Industrien und Exportfirmen gebun¬
den, die vermöge ihrer Geschäftstätigkeit direkte Balutaeingäng«
ho>b«n. Alle diese Sätze beziehen sich aber selbstverständlich nur auf
erste Firmen , für andere Industrie - und Handelsfirmen stellt sich-die
Verzinsung wesentlich höher.

(Rayonierungsverhandlungen zwischen den österreichischen Braue-
relen.) Wien,  5 . April. Seit einiger Zeit werden zwischen den
österreichischen Brauereien Verhandlungen geführt, die auf «ine Er¬
leichterung oder gänzliche Beseitigung der gegenseitigen Konkurrenz
abzielcn. So dürfte bereits in nächster Zelt eine Rayonierung
der Kundschaft  in der Weife erfolgen, daß zwlschen den Braue¬
reien die Kunden im Austauschweg  an die frachtlich günstiger
gelegenen Brauereien abgegeben werden. Ferner fallen in Provinz-
örten, in denen Niederlassungen mehrerer Brauereien bsstehen, dies«
Depots  zur Herabminderung der Regien zusammengelegt
werden. Ein ähnliches Abkommen ist auch zwischen den Wiener
Brauereien auf der einen >md den Provinzbrauereien auf der anderen
Seite im Auge.

(karkofselverwertung und Vrennereigenossenschasien.) Im Jahr«
1920 betrug die Kartoffelernte in Oesterreich 6,700.000 Meterzentner;
im Jahre 1925 betrug sie mehr als 21,000.000 Meter zetner. Im Ver¬
hältnis zur Bevölkerungsziffer reicht dieser Ernteertrag aus, um den
Bedarf an Kartoffeln vollständig decken zu können. Trotzdem wurden
rni Jahre 1923 779.000 Meterzentner, 1924 450.000 und 1925 594.000
Meterzentner aus dem Anstand« eingeführt. Aus diesem Grunde
wird von landwirtschaftlichen Kreisen ein Zollschutz für Kartoffeln ver¬
langt. Selbst unter Annahme einer dreiAgprozenttgen Derfütterung
für die landwirtschaftlicheHausticrlMttung und eines je zehnprozen-
ti-gen Erfordernisses für Anbau und Schwund, verbleibt aus der
Jnlandsproduktian allein immer noch sine Menge von nahezu zwölf
Millionen Meterzentner, -welche für den menschlichen Konsum in
Betracht kommt. Das ergibt eine Kopfquot« auf die Bevölkerung

Beachten Sie
die besondere Zärbekrafk und Ausgiebigkeitdes
altbewährten

Titee Feigenkaffee
und verwenden Sie von demselben nur die Hälfte
wie von minder farbkräsiigen Fabrikaten.

brecherbanfie zu setzen ist, die schon allzu lange über j
unsere Gemeinde herrscht, gegen fite fier „Herald" bis¬
her unverfirossengekämpft hat und fite er mibeirrt wei¬
ter bekämpfen wird. Die vielen Freunde Mr . Stan-
gers werden sich freuen zu hören, fiatz, obgleich er in
fier grausamsten und brutalsten Weise mißhandelt
wurde mtfi schwere Verwundungen am Kopf fiavon-
trug, er in keiner unmittelbaren Lebensgefahr schwebt."
Danach war noch zu lesen, fiaß eine Abteilung fier

Kohlen- und Eisenpolizei, bewaffnet mit Winchester-
gewehren, zum Schutz fies Heralfi-GebäufieS äbgeordnet
worden mar.

Macmurdo hatte die Zeitung niefiergelegt und war
eben fiabet, sich mit einer nnter fien Wirkungen fies ge¬
strigen Trinkgelages noch unsteten Hand fite Pfeife an-
zuzünfien, als es klopfte und ihm seine Wirtin einen
Brief brachte, der von einem Jungen abgegeben worben
war. Der Brief trtrg keine Unterschrift und lautete wie
folgt:

„Ich möchte Sic gern sprechen, aber nicht in Ihrem
Hause. Sie werden mich neben fiem Fahnenmast ans
Miller Hill finden. Wenn Sie meinem Wunsch folgen,
werde ich Ihnen eine Mitteilung machen, fite für Sie
unfi für mich von Wichtigkeit ist."

Macmrrrdo überlas fien Brief zweimal in äußerster
Ueberraschung, ohne Vorstellung, was er zu bedeuten
habe unfi von wem er herrühren könne. Wäre er in
einer weiblichen Handschrift geschrieben gewesen, so hätte
er ihn für den Anfang eines jener Abenteuer gehalten,
fite ihm aus früheren Zeiten wohlvertraut waren . Aber
er war von Manneshand unfi wies fite Merkmale guter
Bilfiung auf. Nach einigem Zögern entschloß er sich, fier
Sache auf fien Grunfi zu gehen.

Miller Hill war ein ungepflegter, öffentlicher Park, in¬
mitten fier Stadt gelegen, im Somuter ein beliebter Auf¬
enthaltsort fies Volkes, aber im Winter recht trübselig.
Bon oben hatte man einen Fernblick über fite ganze,
rußige Stadt unfi das gewundene Tal unterhalb mit sei¬
nen verstreuten Bergwerken unfi Fabriken, eingesäumt

von etwa 180 Kilogramm, wobei auch olle Säuglinge , Kranken und
Greife eingerechnet sind. Die heimische Landwirischaft will aber
die Ernteerträgniss« noch steigern. Um den Ueberschuß an Kartoffeln
zu verwerten, denkt man an di« Gründung genossenschaftlicher Bren¬
nereien. Aus der Kartoffelbrennerei ergeben sich außerordentlich
wertvolle Nebenprodukte, «or allem di« Schlempe,  die dann den
Landwirten, die Mitglieder der Genossenschaft sind, als ein billiges
und vorzügliches F u t t « r m i t t e l zur Verfügung stehen und wo¬
durch sich wieder eine günstige Rückwirkung auf di« Milcherzeu¬
gung,  insbesondere aber auch ans di« F l e i f che r z e u g u n g
ergeben würde. Auf diese Weis« erhofft man eine Verbesserung der
Handelsbilanz zu erzielen. Dis Niederösterreichische Landes-Land-
wirtschaftskammer str«bt deshalb die Novellierung des Branntwein-
stsuergesetzes an und hat die Zustimmung der Bundesministerien für
Finanzen und Land- und Forstwirtschaft gefunden. Di« Sozialdemo¬
kratie verhält sich jedoch bisher gegen dieses Projekt ablehnend.

(Das billige Ungarn.) Budapest,  4 . April. Trotz der Verteue¬
rung einzelner Nahrungsmittel , wie Schweinefleisch, Fett , Butter und
Numrmehl , hat sich das allgemeine Preisniveau  auch im
März ermäßigt. Rach den Berechnungen des „Pester Lloyd" be¬
trug .der Preisrückgang im Detailhandel 1.55 Prozent . Im Mai
wird der mit Oesterreich  abgeschlosseneHandelsvertrag aktiviert
werden, wodurch eins Reihe von Gebrauchsartikeln ein« weitere zum
Teil ganz erheblich« Verdi lligung  erfahren wird. Die der-
malige Kaufkraft der ungarischen Krone ist ungefähr ein Sieb-
z«h n t a u s e n d st e l der V o r kr i eg s kr o n e.

Ne Neuregelung Ser ImiiiiiMwr.
Illach dem österreichischenWarenumsatzsteuersystem wurden bis¬

her dem Exporteur einer Steuer im allgemeinen 40 Prozent
der Steuervorbelastung vergütet . Die Finanzverwaltung hat be¬
reits vor längerem angekündigt , daß sie im Interesse einer mög¬
lichst wirksamen Forderung des Exportes die Warennmsatzsteuer-
ausfuhrvergütung auf das volle Ausmaß der Steuervorbelastung
der Exportware erhöhen und die Kosten dieser Maßnahme tun¬
lichst durch eine mäßige Erhöhung einzelner Warenumsatzsteuer-
Pauschalsütze decken will. Slach Abschluß der Verhandlungen mit
den beteiligten Interessentengruppen und wirtsckxfftlichen Organi¬
sationen sind nun im Bundesgesetzblatt die bezüglichen Waremim-
saßsteuerverordnungen erschienen.

Durch die neue Phasenpauschalierungsverord-
n u ng wird hinsichtlich einer Anzahl von phasenpauschalierten
Warengattungen eine Erhöhung der bisher geltenden Pauschal-
sätze verfügt . Die Erhöhungen betreffen hauptsächlich solche Pau¬
schalsätze, die nach den vorliegenden Erfahrungen bisher unver¬
hältnismäßig niedrig festgesetzt waren . Gleichzeitig mit diesen
mäßigen Erhöhungen wird die im Einfuhrverkehr zu entrichtende
Warenumsatzsteuer - Ausgleichsbelastung hinsichtlich zahlreickier
Warengattungen neu festgesetzt, und bezüglich einiger bisher der
Phasenpauschalierung noch nicht unterworfener Warengattungen
die Phasenpauschalierung neu anbeordnet . Die neue Pauschalie¬
rungsverordnung ist im allgemeinen am 1. d. M. in Kraft ge¬
treten.

Die neue A u s f u h r v e r g ü t u n g s v e r o r d n u n g stellt
eine Neuverlautbarung der Aussuhrvergütungsverordnung vom
28. Dezember 1924 dar . Die ivefentlichste Aenderung besteht in der
Erhöhung der A u s f u h r v e r g ü t u n g von bisher 40 auf
100 Prozent der Warenumsatzsteuervorbelastung ; die Bestimmung,
wonach bei Exporten durch Ausfuhrhändler die Ausfnhrver-
gütung nur von einem 75prozentigen Teilbetrag der Ausgangs-
saktura berechnet wurde, ist fallengelassen worden . Die neue
Ausstlhrvergütungsverordnung ivurde mit R ü ckw i r k u n g auf
den 1. März d. I . in Kraft gesetzt.

Die Verordnung zur Durchführung der Warcnumsatzsteuerver-
ordnung im Einsuhrverkehr  enthält — nach Zolltarif-
numern geordnet — die im Einfuhrverkehr geltenden Steuersätze.

Der Inhalt der Verordnungen.
Durch technische Schwierigkeiten in der Staatsdruckerei liegt

die Verordnung im Wortlaut noch nicht vor, jedoch ist über ihren
Inhalt u. a. folgendes bekannt geworden:

In der neuen Aussuhrvergütungsverordnung wird entsprechend
den Anträgen der Exportindustrie die Ausfuhrvergütung
auf volle 100 Prozent erhöht . Bisher war sie nur mit 40 Pro¬
zent für den exportierenden Fabrikanten und init 30 Prozent für
den Exporteur gewährt worden. Der R ü cke r s a tz erfolgt ent¬
weder durch Kompensation mit der gleichzeitig abzuführenden
Warenumsatzsteuer oder bar . Die ausfallenden ' Beträge , die auf
ungefähr 30 Millionen Schilling geschätzt werden, sollen zum
größten Teil aus der Warenumsatzsteue'r selbst hereingebracht
werden. Die Möglichkeit hiezu bot dem Finanzministerium eine
Nachprüfung des Pauschalsatzes,  der vielfach Erhöhun¬
gen von einem halben bis 1 Prozent erfuhr . So wird in Hinkunft
das Pauschale für M e h l, das zugleich die Umsatzbesteuerung für
Brot deckt, von 4 auf 4.8 Prozent erhöht. Das Pauschale für

I von schwärzlichem Schnee unfi fien bewaldeten, weiß über¬
gossenen Hängen darüber.

Macmurdo schlenfierte die Krümmungen fies PfafieS,
fier voir einer immergrünen Hecke eingefaßt war, entlang,
bis er zu fiem verödeten Restaurant gelangte, fias im
Sommer fier Sammelpunkt der Vergnügungssüchtigen
war. Daneben stand ein kahler Flaggenmast, an dessen
Schaft ein Mann lehnte mit tief heruntergezogenem Hut
und aufgeklapptem Rockkragen. Als er sein Gesicht Mac-
murfio zuwanfite, erkannte dieser in ihm Bruder Mor¬
ris , fier sich am Abend vorher fiem Mißfallen fies Logen-
meisters ausgesetzt hatte. Nachdem fier Logengruß ausge-
tanschi worden war, ging Morris ohne Zeitverlust auf
fien Gegenstand fier von ihm herbeigeführten Nnier-
refiung über.

„Ich wollte mit Ihnen sprechen, Mr . Macmurdo, " sagte
er zögernd wie jemand, fier sich auf schwankem Boden
weiß. „Es war sehr freundlich von Ihnen , zu kommen."

„Warum haben Sie Ihren Brief nicht unterzeichnet?"
„Man mtrß vorsichtig sein, Mister. Matt kann nie wis¬

sen, wem solch ein Brief in die Hände fällt, wem man in
solchen Zetten trauen darf unfi wem nicht."

„Logenbrüdern können Sie doch sicherlich trauen ?"
„Nicht immer," rief Morris lebhaft. „Was einer von

uns sagt, selbst was er denkt, scheint stets seinen Weg zu
Macginty zu finden."

„Mr. Morris, " erwiderte Macmurdo, „erst gestertt
abends habe ich, wie Sie wissen, fiem Logeumeister Treue
geschworen. Sie wollen mich doch nicht verleitetc, meinen
Schwur zu brechen?"

„Wenn fias Ihre Auffassung von fier Sache ist," sagte
Morris enttäuscht, „dann tut es mir leid, Sie bemüht
zu haben. Es ist traurig , fiatz zwei Bürger eines freien
Landes nicht offen ihre Meinungen austauschen können."

Macmurdo, der seinen Gefährten sorgfältig im Auge
behalten hatte, milderte seine abweisende Haltung.

„Ich habe auch an mich zu denken," sagte er. „Ich bitl
hier ein Neuling , wie Sie wissen und bewege mich auf
fremdem Boden . Wenn Sie mir etwas zu sagen haben,
will ich es aber gern anbören, da ich schon einmal hier
bi«/ ' Morts , folgt,\  ,
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Baumwollgewebe und die daraus erzeugten Konfektions¬
waren von 6.2 Prozent auf 6>/- Prozent , für Papier von 4.2 Pro¬
zent auf 5 Prozent , für Gummi,varen von 4-/- auf 5 Prozent , für
Leder von 7 auf 7'/- Prozent . Die E r f p a r n i f f e, die sich aus
der Begünstigung des Exportes für die Industrie ergeben, dürften
sehr bedeutende sein. Insgesamt rechnet man mit einer Resun-
dierung von 50 Millionen Schilling aus dem Titel der Rückver¬
gütung.

Für die Landwirtschaft  handelt es sich im wesentlichen in
den neuen Verordnungen um eine Aenderung der Spannung der
sogenannten Ausgleichsbelastung.  Eine Verringerung
der Spannung der Ausgleichbelastuna tritt zum Beispiel für Mehl
ein, wo der Satz für inländisches Mehl von 4 auf 4.8. bei ein-
geführtem Mehl von 6-/- auf 7 Prozent erhöht wurde. Bei Vieh
bestand bisher für Schlachtvieh ein Inlandssatz von 4 Prozent
und ein Auslandssatz von 8 Prozent . Bei Zucht- und Nutzvieh
2, bezw. 5 Prozent . Der Satz wird nun für das Inland einheitlich
auf 4%, für importierte Ware auf 5»/. Prozent erhöht, wobei
jedoch im Inlandsoerkehr Zucht- und Nutzvieh zunächst bei einem
Pauschalsatz von zwei Prozent verbleibt . Für inländischen Zucker
bleibt die Umsatzsteuer mit 4 Prozent unverändert , dagegen wird
sie für importierte Ware von 4 auf 4>4 Prozent erhöht. '

Bedeutend sind die Veränderungen für Holz.  Bei Hart - und
Schnittholz sowohl für inländische Ware als auch für importierte
Ware wird sie von 8% auf 4 Prozent erhöht. Bei weichem Schnitt¬
holz werden die inländischen Erzeugnisse mit 4. statt bisher 3.6,
die importierte Ware mit 4>4 statt bisher 4 Prozent belastet. Im
allgemeinen betragen in der Landwirtschaft die Erhöhungen
2 bis 3 Promille und nur in ganz vereinzelten Fällen gehende
bis 1 Prozent . Dagegen sind andere Sätze wieder herabgesetztworden.

MMeie Soge Der MesMen.
Die finanzielle Lage der österreichischen Bundesbahnen bildet

schon seit längerer Zeit den Gegenstand eifriger Erörterungen
in allen Fachkreisen. Schon die vor einigen Wachen in der Oef-
fentltchkeit besprochene Mitteilung , daß die dem Personal zu¬
stehenden Prämien  nur verspätet ausgezahlt werden konnten,
ließen erkennen , daß sich die Einnahmen  der Bundesbahnen
derzeit nicht gerade günstig  gestalten . An und für sich gebe
dieser Borfall wohl keinen Anlaß , über den Stand der Gebarung
bei den Bundesbahnen irgendwelche Schlüffe zu ziehen, da die
Einnahmen der Bundesbahnverwaltung im ersten Semester des
Jahres stets verhältnismäßig ungünstig waren und der daraus sich
ergebende Einnahmenausfall durch die Gebarung des zweiten
Semesters wettgemacht zu werden pflegte.

Heuer aber gestalten sich die Einnahmen infolge der allgemeinen
Wirtschaftskrise u n g ü n st i g e r, als die vorsichtigsten Berech¬
nungen bei der Erstellung des Voranschlages erwarten ließen. Die
Richtigkeit dieser bisher der Oeffentlichkeit wenig bekannten Tat¬
sache erfuhr durch die in der letzten Zeit aufgetauchten Nachrichten
chre Bestätigung , daß sich die Bundesbahnverwaltung mit einer
Durchrechnung der Tarifsätze beschäftige und gleichzeitig plane, eine

Erhöhung der Tarife
womöglich mit 1. Juli 1926 in Wirksamkeit treten zu lassen. Alle
Bemühungen , die Grundzüge dieser Tariferhöhung zu erfahren,
scheiterten bisher an dem Verhalten der Eeneraldirektion der
Bundesbahnen , die erklärte , sich über die wichtigsten Grundsätze
der geplanten Maßnahmen selbst noch nicht e i n i g zu sein.
Obwohl die Oeffentlichkeit und im besonderen die österreichische
Industrie darauf drängt , von den Plänen in Kenntnis gefetzt zu
werden, könne nach Ansicht der Generaldirektion eine Verlaut¬
barung nicht früher er tilgen , als bis sich der Vorstand und die
Verwaltungskommission der österreichischenBundesbahnen damit

beschäftigt haben und zu einer einvernehmlichen Stellung gekom¬
men sind. Mit der aus der Gütertariferhähung zu erwartenden
Mehreinnahme von 25 Millionen Schilling  hofft die
Bundesbahnoerivaltung , den Großteil des sich im lausenden Bud¬
getjahre ergebenden Einnahmendesizit decken zu können.

Abbau von 1S.S8A BundesdahnangesteMen.
Durch Fortsetzung des Personalabbaues,  der be¬

kanntlich in der letzten Zeit eine Unterbrechung erfahren hat , soll
ein weiterer Schritt zur Einschränkung der Ausgaben und zur
Verbesserung der Gebarung gemacht werden . Dieser auf Grund
der Dienstpragmatik durchzufüyrende Personalabbau wird unge¬
fähr 10.000 Angestellte  umfassen und noch im Laufe des
Jahres 1923 abgeschlossenwerden. Der Abbau wird sich gleich¬
mäßig auf alle Kategorien  der Angestelltenschaft der Bun¬
desbahnen verteilen . Auch auf dem Gebiete der Material-
b e f cka f f u n g wird die Bundssbahnverwaltung größte Spar¬
samkeit beobachten und die zu diesem Zwecke besondere Vor¬
kehrungen treffen . Die Generaldirektion erwartet , daß die ge¬
nannten Maßnahmen genügen werden , um die gegenwärtige Ee-
barungskrise zu überwinden.

Die Kredite der Bundesbahnen.
Wien, 5. April . Die Bundesbahnen haben bisher bei mehreren

Wiener Banken Kredite  gehabt . Es ist nun beabsichtitgt,
ein Abkommen zu treffen, durch das der von ihnen benötigte
Kredit von drei bis vier Banken gemeinsam  aufge¬
bracht werden soll. Die Rückzahlung ist für Ende des Jahres vor¬
gesehen.

Di« Investitionen der Bundesbahnen.
Die Bundesbahnoerivaltung beabsichtigt auch im Jahre 1926, so¬

weit es die wirtschaftliche Loge gestatten wird , eine Anzahl
größerer Station serweiter ungen  durchzuführen , wo¬
durch den, Baugewerbe reichliche Betätigung geboten werden wird.
Zunächst sollen die von den Interessenten feit langem gewünschten
Bahnhofumbauten in Graz und Innsbruck  in Angriff ge¬
nommen werden . Kleinere Bahnhnfumbauten werden noch in
Wiener-Neustadt, Bruck a. d. Mur , Straßhaf , Hohenau und Aigen-
Schlägl stattfinden.

Eine erhöhte Inanspruchnahme von Arbeitskräfte » wird durch
die geplante Auswechslung des Oberbaues  auf einer
Gesamtstrecke der Bundesbahnen von 220 Kilometer erfolgen.
Kasernen  zur Unterbringung des Fahrpersonals , beziehungs¬
weise Magazinsgebäude , werden in Wien-Südbaknhof , St . Beit
a. d. Glan , Knittelfeld und Linz errichtet werden. Nicht uner-
hebliciie Aufwendungen werden auch für die Einführung der e l e k-
t r i f che n B e l e u cht u n g in verschiedenen Bahnhöfen und
Haliestellen, sowie endlich' für die Pflasterung von Magazins-
flraßen und Ladeplätzen gemacht werden.

^emninadfvidften
Kunstverein für Tirol und Vorarlberg. Die diesjährige General¬

versammlung des Vereines findet Sonntag den 11. d. M. um halb
11 Uhr vormittags im Lesesaal des Museums Ferdinandeums mit
fotgsmöer Tagesordnung statt: 1. Auflösung des Vereines, 2. All-
fälliges.

Verein der Ingenieure in Tirol und Vorarlberg (Hochschulinge¬
nieure). Mittwoch um 8 Uhr abends Dereinsleltungssitzung im
Ingemeurzimmer beim „Grauen Baven".

Radio-Klub Tirol. Mittwoch 811 Uhr Vereinsabend im Hotel
,,Greif". Gäste willkommen.

Deutscher Mannergesangverein Innsbruck. Dienstag um 6 Uhr
Leitungsfitzrmg im Musikverein.

MSnnergesangvereir« Willen. Dienstag 8 Uhr abends Ballprob«.
Innsbrucker Kammerchor. Dienstag halb 8 Uhr Flötisten und

Gitarristen, 8 Uhr Frauenquartett , halb 9 Uhr Gefanuchor.
Teuionia 1876. Dienstag Osterbummel nach Balders, Gasthaus

Gieinssr. Abfahrt 1.15 Uhr Maria -Theresienstraße. RachzüÄ-er
treffen sich direkt in Volders!

verein der Kaufmannschaft. Dienstag halb 9 Uhr Klubabend im
Veremsheim Enfö „Maximilian".

Deutsche verkehrsgewerkjchafi. Ortsgruppe Innsbruck-Ruheständler.
Am Mittwoch 3 Uhr nachmittags außerordentliche Hauptversamm»
lmrg beim „Sailer ". Die neuen Mitgliedskarten sind zu beheben.

Briefmarkensammler-Vereinigung „Tirol". Dienstag 8 Uhr abettds
Vereinsabend im Gasthof zum „Goldenen Hirschen".

Verein der Deutschen aus Böhmen. Dienstag Gesangsprobe im
Gasthof „Sailer ".

Kameradschaft und llnterstühungsverein gedienter Soldaten für
Innsbruck und Umgebung. Mittwoch 4 Uhr nachmittags Begräbnis
des Kommandanten Johann Jaufenthaler von der Leichenkapelle
Pradl aus . Dis Mitglieder des Innsbrucker und Witener Krieger-
versines werden um Mitbeteiligung in Uniform ersucht. Zusammen¬
kunft im Vereinsheim Schrettl um halb 3 Uhr.

'Allkaiserjägerklub. Dienstag Herrenabend im Hotel „Kreiü". In¬
formationen wegen des Kamsradschaftstages in München.

Bund der öffenklichen Angestellten. Dienstag um 8 Uhr abends
Landesgruppenleitungs - und Vertrauensmännersitzung im Sekretariat
Horel „Sowie ".

Innsbrucker Turnverein . Dienstag turnen von 6.15 bis 8.18 Uhr
Männer , von 8.15 bis 10 Uhr Jungturner . Von 9.15 Uhr an im
Turnratzimmer wichtige Sitzung des Turnausschusses.

Deutscher Turnverein Innsbruck. (Deutscher Turnerbund 1919.)
Dienstag abends 8 Uhr Dereinsveismnmlung im „Goldenen Hirschen",
Seilergaffe. Die am Bundesturnfest teilirehmen, wollen bestimmt
erscheinen.

Turnverein „Friesen" Hölting. Dienstag Turnen der Mitglieder-
abtcilung von halb 8 bis halb 10 Uhr abends. Diejenigen ausüben¬
den Turner und Turnerinnen , die der Turncrhilfe (gegen Unfall)
beitreten wollen, mögen dies dem Turnwart bekanntgsben.

Akademischer Alpcnklnb Innsbruck. Dienstag A. 5).-Abend beim
„Breinößl ".

Sportverein Innsbruck. Dienstag ab 4 Uhr Training am Flun-
geriportplatze in der Höttingerau. Abends Ausschußsitzung im Grotz-
gasihos „Grauer Bär ".

Radfahrer -Klub „Innsbrucker Schwalben". Dienstag Monaisver-
sammlung im Klubheim Gasthof zum „Goldenen Hirschen" (neues
Klubzimmer).

Rad- und Rennfahrerverein „Veldidena". Dienstag 8 Uhr abends
Monatsversammlnng im Klubheim.

Rad-Renn-Klub Tirol. Dienstag 8 Uhr abends Ausschußsitzung
im Gasthaus ,Z)ent?chel".

Bund Deutscher Radfahrer , Ortsvertreter Innsbruck. Dienstag
8 Uhr abends Zufannnenkunft im Gasthaus „Päschl", Jmrrain.

Slnttoocten 6ev 6d)cifäcttung
? „Luftballons": Wer befaßt sich mit dem Aufblasen von Luft¬

ballons mit Wasserstoffgas?
? ..Ferienreisen": Den Paß bekommen Sie beim städtischen Polizei,

amt (Paßabteilung ), die Sichtvermerk« beim italienischen Konsulat in
Innsbruck, 25 Lire, beim jugoslawischen Konsulat in Klagenfurt,
Bahnhofstraße 23a, für 3 Monate 5 Goldfranken, für Touristen zehn
Dinar, beim ungarischen Generalkonsulat in Wien, 1. Bezirk, Bank-
gasse4, für 86.000 Kronen. Die ,Z . N." vom 23. Februar 1926 und
Nr. 281 vom 9. Dezember 1925 mit den bezüglichen Berichten können
Sie in unserer Verwaltung bekommen.

CORD BALLON

3XteQtkäma$ke
bütgtßu?Qualität!

Generalvertrieb für Oesterreich:
L. Röscher St  Cc », Wien 8., RosenhyrsensiraBe

Telephon Nr. 73 -3 -81 . Telegramm -Adresse : DUNLOPCORD.

HW

Infolge Herabsetzung des Zinsfußes der Oesterreiehischen Nationalbank verzinsen die unterfertigten Banken ab 1. April 1926 Einlagen im Kontokorrent
und gegen Kassenscheine

täglich abhebbar . . mit5 Prozentp. a. gegen zweimonatige Kündigung. . . . . . . . . . mit 6% Prozentp. a,
gegen einmonatige Kündigung. mit5£ Prozentp. a. gegen dreimonatige oder längere Kündigung. . . mit6^ Prozentp. a.

Bei im Umlauf befindlichen , bisher nicht gekündigten Kassenscheinen tritt orse Zinsfußermäßigung , und zwar:

bei 30 tägigen. . . . . . . . am2. Mai 1926
bei 60tägigen. am 1. Juni 1926
bei 90 tägigen. . am 1. Juli 1928

in Kraft . — Der Zinsfuß für Gelder gegen Einlagebüeher bleibt unverändert.
Innsbruck, am 1. April 1926.

Anglo Austrian Bank Ltd., Niederlassung Wien, Filiale Innsbruck - Bank für Tirol und Vorarlberg, Innsbruck und Kufstein
Centraibank der deutschen Sparkassen, Zweiganstal«Innsbruck - Oesterreichische Credis-Anstait für Handel und Sewerbe Fillaie Innsbruck

Mercurbank, Filiale Innsbruck - Union-Bank, Filiale Innsbruck * Wiener Bankverein, Filiale nnsbruck
Zentraleuropusche Länderbank, Niederlassung Wien, Filiale Innsbruck

19)
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Statt jed€r besonderen Anzeige.
Tief trauernd geben wir Nachricht vom Ableben unserer

Mutter , bezw. Großmutter und Schwiegermutter, der Frau

Josefine RaJsigl
welche heute im 83. Lebensjahre, nach kurzem Krankenlager und
versehen mit den heil. Sterbesakramenten, sanft im Herrn ent¬
schlafen ist.

Die Beerdigung der lieben Toten erfolgt am Mittwoch, den
7. April, um 3 Uhr nachmittags, von der städtischen Leichen¬
kapelle aus.

Der Seelengottesdienst wird am Donnerstag, den 8. April,
um 8 Uhr früh, in der St.-Jakobs-Stadtpfarrkirche gehalten.

Die trauernden Familien:
Fabrikant RaisigO , Salzburg, und Beg.-Ratj^apgireiSar.

Innsbruck.

Erste tirol. UelehenbeBtattungsanstalt ..Conrordia“. J. Noiimair.

Statt jeder besonderen Anzeige.
Tieftrauernd geben wir Nachricht vom Ableben unserer

Mutter , bezw. Großmutter und Schwiegermutter, der Frau

Josefine RaJsiglKaufmann
welcher nach kurzem, schwerem Leiden, versehen mit den heil.
Sterbesakramenten, im 65. Lebensjahre ruhig entschlafen ist,

Die Beerdigung erfolgt am Dienstag, den 6. April, um 3 Uhr
naehmittag-s, von der städtischen Leichenkapelle aus in die
Familiengrabstätte.

Der Seeleugottesdienst wird am Donnerstag, den 8. April,
um halb 8 Uhr früh, in der St.-Jakobs-Stadtpfarrkirehe gehalten.

Innsbruck, den 3. April 1926.
In tiefster Trauer:

Emilie Frömpter geb. Engl als Tochter
Hubert Frömpter , Bankbeamter, als Schwiegersohn

Hubert und Adolf als Enkel
im Namen aller Verwandten.

Erste tirol . Leichenbestattnngsnrisfalt ,7. Kemnair. Marktgrnhp n.

welche heute im 83. Lebensjahre, nach kurzem Krankenlager und
versehen mit den heil. Sterbesakramenten, sanft im Herrn ent¬
schlafen ist.

Die Beerdigung der lieben Toten erfolgt am Mittwoch, den
7. April, um 3 Uhr nachmittags, von der städtischen Leichen¬
kapelle aus.

Der Seelengottesdienst wird am Donnerstag, den 8. April,
um 8 Uhr früh, in der St.-Jakobs-Stadtpfarrkirche gehalten.

Die trauernden Familien:
Fabrikant RaisigO , Salzburg, und Beg.-RatĴ apgireiSar.

Innsbruck.

Erste tirol. Lelehenbeatattungsanstalt ..Cotieordia“. J. Noiimair.

SchmerzePfüllt geben wir die traurige Nachricht, daß es in
Gottes heiligem Ratschlüsse gelegen war. unseren lieben, unver¬
geßlichen Gatten, bezw. Vater, Bruder, Schwager und Onkel, den
wohl gehör neu Herrn

ssrfcftmar
Privat

nach langem, schwerem Leiden und Empfftng der hl. Sterbe¬
sakramente, im 53. Lebensjahre in die ewige Heimat abzuberufen.

Die Beerdigung findet am Mittwoch, den 7. April, um 4’/i Uhr
nachmittags, von der Leichenhalle in St. Nikolaus aus statt.

Die hl. Seelengottesdienste werden am Donnerstag, den
8. April, um halb 8 Uhr früh, in der Pfarrkirche in St, Nikolaus
gehalten.

Innsbruck, den 4. April 1926.
In tiefster Trauer:

ü-ü-süs » « SfräsSmeB ’ seit . SSaseü ® als Gattin
Josef Strickner, Kaufmann, als Sohn

und im Namen dev übrigen Verwandten.
_ John-Till Oos1!. T-eich on he statt nnar, S>t. Xikolansgasso 35. Telephon 20.1._

Müllers Leichenbe-stattungs-AiistaH.

Anläßlich des Hinsc-heidens unseres liehen
Gatten, bezw. Vaters. Bruders, Schwieger- und
Großvaters und Onkels, Herrn

Tieferschüttert geben wir die traurige Nachricht vom
Ableben unserer innigstgeliebten , unvergeßlichen nnrt
treubesorgten Mutter, bezw. Schwiegermutter, Groß¬
mutter und Tante. FrauJosef Oberhammer

Kaufmann
sind uns so viele Beweise herzlicher Teilnahme
zugegangen, daß wir außerstande sind, jedem
einzeln zu danken.

Unser besonderer Dank gilt dem Krieger¬
verein Innsbruck-Umgebung für die zahlreiche
Beteiligung mit der Musikkapelle, seinem Vor¬
stände für den schönen Nachruf, dem Wiltener
Mannergesangverein für die ergreifenden Grab¬
gesänge, dem Badfahrerverein „Wanderer“, den
Spendern der zahlreichen Kränze und allen, die
dem liehen Toten auf seinem letzten Wege das
Geleite gegeben haben.

Innsbruck, am 6. April 1926.
Die fiefffrassernö MiKSeröiiefeensi?

Bundesbahn-Assistcntens -Gattin

die am Samstag, den 3. <1. II.. mn Uhr früh nach
langem, schwerem, mit . Geduld ertragenem Leiden im
31. Lebensjahre sanft verschieden ist.

Die Beerdigeng der teuren Verblichenen erfolgt am
Dienstag , den 8. d. M., um 4 Uhr nachmittags von der
.Pradler Leielienkapelle aus auf dem dortigen Friedhofe.

Die hl. Seelenmesse wird in der Pfarrkirche zu
Dreiheiligen am Mittwoch, den 7. d. M., um 7)1 Uhr
früh gelesen.

In tiefster Trauer:
Melchior Köiler»u Gatte
Melchior uud Haus, als Sohne

Anna, Johanna und Antonie als Töchter
Karla geb. Kalous als Schwiegertochter

Melchior als Enkel S91
im Namen aller übrigen Verwandten.

T.eichenhest . ..Pietät " . U . Winkler ,ir .. VbliCr ’

Teilnehmenden Verwandten , Freunden und Be¬
kannten geben wir hiermit Nachricht vom Ab
leben des Herrn

landschLstlicher Slmtsdiener i. R.
welcher am Samstag , den 3. April , im Mer vor
88 Jahren , nach Empfang der hl. Sterbesakra
mente, verschieden ist.

Die Beerdigung des teuren Verstorbenen ersolgl
am Dienstag , den 6. April , um 3Vt Uhr nach
mittags , von der städtischen Leichenkapelle aus

Der Gottesdienst wird am Freitag , den 9. Uprtl
um V-8 tlhr früh, in der Lt .-Fakobs -Stadtpsarr
kirche gehalten.

Innsbruck. Götzens, am 6. Aprrl 19*6.

%\t tWMrnd MerWMM
Lrfte tirol. LcickenK-stariunkSaritorrH'

Statt jeder besonderen Anzeige.
Schmerzerfüllt geben wir die traurige Nachricht vom Ableben

unseres innigstgeliebten Vaters , bezw. Schwiegervaters, Groß¬
vaters , Bruders, Schwagers und Onkels, des wohlgebornen Herrn

Der Radfahrer *Verein Pradl
gibt hiermit allen seinen Mitgliedern
und anderen Sportkameraden die
tieftranrige Nachricht, daß sein
hochverehrter Ehrenvorstand, Herr

langjähriger Vorstand und Mit-
gründer des Vereines

am 3. April, nach langem, qual¬
vollem Leiden verschieden ist.

Die Beerdigung findet am Diens¬
tag, den 6. April, um V-3 Uhr nach¬
mittags, von der Pradler Leichen¬
kapelle aus auf dem dortigen Fried¬
hofe statt.

Der Ausschuß ersucht alle Mit¬
glieder uud auch andere Radfahrer-
Vereine um zahlreiche Beteiligung.

Ehre seinem Andenken!
Innsbruck-Pradi, 3. April 1926.

Für den Ausschuß:
Johann Müller, Vorstapdstellver-

treter
Alois Wörle jun ., I- Schriftführer.

Verkaufszentrale für
Tirol, von:

Puch- und ’iürkopp-
Fahrräuer. Puch- und

Frcra-Motorriider,
Automobile Fahrrad-
gumml Grammaphom-

Milehzentrifugen.
Gritzner- und Pfaff-

Nähmaschinen,
i’epsraturwerkstätte

Eiligste Einkaufs-
quelle für Wiederveikäufer. 1251.

JOSBlFgidltlBieUmisM
M ar Sa«The « ssi en -St r . 42.

n ! § F’IHnir K»i

für Polsterfüllung per Kilo zu 8 2.S0, S 6.-
S 9.—, S 12.—>8 15.— nsw.; für Betten zu |
3 15.—, S 18.—, 8 22—, 8 24—, S 30— usw.
Muster gratis. Versand per Nachnahme.
Nichtpasseudeskann ausgetauscht werden.
En gros BFäHi En detail

Innsbruck, Altstadt, Herzog-Friedrich-Straße Nr. 33
Keine Mitfagsperre! Wolleintausch!

M45

Gott dem Allmächtigen hat es ge¬
fallen, unsere liebe Mutter, bezw.
Tochter, Schwester, Tante und Schwä¬
gerin, das wohlgebome Fräulein

Mimmi Schieferer
Universitäts -Dienerin

nach langem, schwerem Leiden und
Empfang der hl. Sterbesakramente
im 38. Lebensjahre zu sich abzu-
bernfen.

Die Beerdigung findet am Diens¬
tag, 6. April, um 145 Uhr nachmit¬
tags, von der Leichenhalle in St. Niko¬
laus aus statt.

Die hl. Seelenmessen werden am
Mittwoch, den 7. April, um 148 Uhr
früh, in der Pfarrkirche in St. Niko¬
laus gelesen.

Innsbruck, den 4. April 1926.
Oie tieftrauernden Hinterbliebenen
Job, Gogl, Leichcnbsstattnng . Tel. 203.

Die
Wagner'sche

UnivefSitäts-ßuchdruckerei
liefert Drucksachen für Handel und
Gewerbe in zeitgemäßer Aufwartung,
Uebernahme und Ausarbeitung von
geschäftlichen Heklamcdrucksaehen.
Mehrfarbendrucke und Wertpapiere
finden rasche, preiswerte Erledigung.

Innsbruck, ErierstraBe Nr. 5 und 7
Telephon-Zimmer

753

Klaviere,Pljudnos
Harmoniums am preiswDrdigsten

aus erster Hand beiSttaeMer& Sitae
Klaviererzeugung 8. IW Wicn-Linz
wmkmar. leopeißsär. 44

Reparaturen und Stimmungen
sorgfältigst s .•»

»»««
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K'MHWUW
Anfragen wegen Woh¬

nungstausch in Innsbruck-
Stadt . sowie Innsbruck -
Wien und retour mid an¬
deren größeren Städten
Oesterreichs und Leu tsch-
lands liegen vor im be-
hördl. konz. Wohnuugs-
Vcrmittlungsbüro bei der
Tiroler Sveditions - u. La-
gerhaus -Ees. m. b. S ., MLl-
lerstraße. Ecke Templstratze,

M 256-1

Selbständige Köchin nkit
Jahrcszeugrrisscn ans gu¬
ten Privatchäuforn aus 15,
April von kinderloser Herr¬
schaft neben Stubenmäd¬
chen gesucht. MIer gegen
30. Vorzustellen Dienstag,
6. April , von 3—6 Uhr
Arllbergerhvf, Paktier.

K1A h-ö

* msml

Zu vMnielen
Mein Heim — meine

Welt ! Günstige Gelegen-
I>eit zur Erwerbung eines
eigenen Heime?. Mllrgste,
solide Bauweise durch se-
rienmäßige Herstellung von
Dreiff,aurii ien-Woh nhäu fern
mit Garren , ideale Lage.
Jnleresferrten schreiben un¬
ter . 8 20E —888" an die
Verwaltung . 1

äumiekMgMM
Kleinere Wohnung mit

Zubehör von distiirg-uier-
rem Ehepaar ohne Kinder
gsgen jinanziellc Unker-
stützung zu mieten gesucht.
Angeld, unk. „Gute Lage".
Innsbruck , Postfach löst.

131d-2

Rennrad ist unr 150 8 zu
verkaufen Höttingerrieb
Nr . 43, Part , 1039-7

Ein 3jähr , Fohlen ist zu
verkaufen, Teils« Nr . 57,

«03 .-7

Veräußerung von Fund-
gegenständen finde, statt
am Nstitwoch, den 7. April,
ini Wartesbnl , 2. Klasse,
Innsbruck - Hauptbahrchos

ab 9 Illzr vormittags,
«00 *7

Lokomotivheizer such: Po¬
sten auf Bahnen oder auch
zu StampMesfol . Angebote
erb. unter „.Heizer K 131 d"
an die Verwaltung , 6

__Tiicht. Kellnerin für
Saison , nur auswärts , ein.
in MpenHasthaus . sucht
Posten. Langjährige Zeug¬
nisse. Zuschriften unler
„Tüchtig 892" an bis Ver-
wailkum-g. 6

Fräulein mit Koch- und
NähkennbiMen , sucht Stel-
kuiig. Angebote erbäten un¬
ter „Haushälterin -1099" an
die Vertu. 6

Junger Mann sucht reit»
tadle Heimarbeit . Zuschrif¬
ten zu richten unter
„.Heimarbeit 1097" an die
Verwaltung . 6

Oclsarbcn kg 1.80 Email¬
lack. Mauerfarben Maler-
fix, fertige Weitzelsarbe,
Firnis im großen kg 2.—,
Ockersarbêkg —L8. S .roh,
Hu-Aacke, Schablonen , Pin¬
sel, Maurerbürsten von
8 2,— an , sowie sämtliche
Farbwarcn bei Winkler.
Svfgasse 4. M 272-7

Obstbäume, Aepfel, Bir¬
nen, Zwe.ischkeu. Pfirsich,
Nußbäume in den besten
heimischen Sorten offeriert
Samenhandlung Flvß-
mann,  Innsbruck . 14! »-7
Obstbäume, hochstämmig«

und Busch, Marillen in den
berühmten Wachauer wind-
sichereri Sorten offeriert
Samenhandlung Floß¬
mann . 1« o-7

Jeder Möbcltäuser besucht
das Möbelhaus Karl Fuchs
u. Bruder , W.-Greil -Str
Nr . 4 M 76-7

Einfache Wohnung süi
ordenÄiche Leute dringend
auf 15, April gegen teil-
weisen Fviedenszius zu
mieten gesucht. Zuschriften
unter „I Z, 738" an An¬
noncenbüro Moste, Jnns-
bvuck, Bvznerplatz Nr , 1.

191c-2

Zimmer und Küche oder
Zimmer mit Kochgelegen¬
heit suchen wir für einen
verheirateten Herrn unse¬
res Betriebes Angebote
unter „Kinderlos Ha 33"
an di« Bcrtv. 2

Bundesbeamter sucht son¬
nige 2-Zimmer .wohnung ge¬
gen FriebenSzins , event.
auch Wlöse von Möbeln
oder größere Vorausbezah¬
lung.. Anschriften erbeten
unter „Ruhig 801" an die
Verwaltung . 2

Sommerwohnung ge¬
sucht, 2 Zimmer mir Küche
(MittÄgebirge ). Zuschriften
unter „R. M . 1098" an die
Verwaltung . 2

Suche 3-Zimmcrwohiiuug
in Innsbruck , mit Bade¬
zimmer. Dienerzimmer n.
eiubchör gegen Friedens-
zins oder Darlehen mit
SicherstÄtung . Unter
„Wohnung 1102" an die
Verwaltung . 2

ÄMMWMtktS
Schönes Zimmer an

Ehepaar oder. Fräulein zu
vermieden. Zuschröften un¬
ter ..Saggen H 8003" an
die Verwaltung . 3

m

Gegen Frauenkrankheiten
schützt regelmäßige Tesin-
fektion von 2 Sano -Aso-
form-Tabletten in 1 Liter
Wasser. 1 Schachtel — 30
Tabl . 8 2.—. In . Apotheken
n. Drogerien , sonst Sano-
werk. Innsbruck,

Stcirerröcke, grün und
grau , grün « Westen billigst.
Tellemann . Schloss erfasse.

M 17-7

Allcinerzeugung eines
gangbaren Artikels für
Nordtirol , Vorarlberg,
Ober- n. Niederösterreich
Kärnten und Salzburg zu
vergeben. 'Angebote unter
„Patent 778" an die Ver¬
waltung , 7

Guterhalten « Einrichtung
für Spezereigeschäft, beste-
hend aus großen und klei¬
nen Schublade kästen, Bndel
ii.sw. preiswert abzugeben.
Näheres bei Artur Ginar-
dslli , Fleischhauer, Markt¬
platz ober Wuscumstraßc
Nr . 13. 1036-7

Sparhcrde , ausgemauert,
in jeder Größe und Aus¬
führung Hotel-, Wiri-
schasis- u. Restaurations-
lzerde Aussatz- Sparhcrde
mit Bratröhre tranpvr-
tabl« Kachelöfen liestrt
Herde- und Oscnbauiverk-
stätte ..Atzko", Viadukistr ..
Bg . 31. 800-7

Lcderhvsen in jeder 'Aus¬
führung von 50 8 ausw.,
Ilebcr-iiahme aller Repara¬
turen bei Gadenstäiter,
Lederhofenerzeuger. Inns¬
bruck, Bürgerstr . 15, Part.

Al91 =7

Klaviere, Reicholierer u,
alle Reparaturen an den-

Ammer «suchtPianohaus Aua . Stretzel
Adamgassc 9a, Tel , 510.

5061-7

Zimmer - Vermittlung
Boznerplatz 1 nbernimmt
ständig möblierte u. leere
Zimmer , M101 -1

Harleh-Dabidson-Motoi:-
räder , Modell 1926, Z’A PS
Einzylinder , 7/9 u. 10/12
PS , mit nnd ohne Seiten¬
wagen, sabriksneu, fahrbe¬
reit , von 2720 8 auswärts.

Sftens StellenProspekte und kostenlose
Vorführung beim Vertre¬
ter Noger-Rikgger, Inns¬
bruck, Atuseuwstraße 38
Rückgebäude. Tel . 1027/4.

S 369-7Reifend« zum Besuche der
Privatkunderc in >st -adt und
Land für sämikid)« Bun-
dSiönder gesucht. Es wol¬
len sich nur erst« Kräfte
melden, welche gewohnt
sind, tüchtig u. zielbowußt
,u arbeiten und die in der
Textilkranch« betoandert
sind. Offerte unter Chiffre
„Große Berdieustchancen
20H " an Äienreichs Anz -
Ges^ Graz , Sackstraße 1.

766-5

3 Stock hohesHauS
in JnnHbruck, mit sreiwer-
dender 3-Aimmerwohnung
sofort wegen Ile berste dl uvg
verkäuflich. Ernste Rcflek-
temken bsticben Adresse un¬
ter „Rascher Entschluß
4081" an die Verwaliung
zu richten. ' 7

Den besten Tcutsch-Süd-
tiroler Wein i» weih und
rot über die Erste sowie
In Weinessig empiiehU
„Graue Katz". Universität-
itraße Nr , 28, 1815-7

Stellenvermittlung d«S
Kaufm , Vereines lucht
tücht. Marrufakt .-Tet , für
erstkl. Firma u, Farbwa-
ren-Det , Stelle suchen:
Buchhalter , Magazineur,
Reisender, Eis-nhänd !er,

4005=5
Ottom nen, Bettsawteuile,

Schlafdiwane , Neberwvrse,
Vorhänge bei Tapezierer
Hentfchel, Bürgerstrahe 20,

758-7
4—0 tüchtig«, selibstän-

dige Zimmcrleui « werden
lchort aufgenomilieir bei
Zimime rmeist er Adartin
Parth , Sa -utens , 4696-5

Toppelschlaszimmer, zeder-
imihcif , Hochglanz sowie
matt , billig zu verkaufen,
Kapuzinergasie 11, Dauer

737-7
Gesucht nach, der Schweiz,

inniges, iniMigentes Mäd-
>hen zur Miihiise im Ha-us-
hali . Eintritt 15. April od.
1, Mai . Ar -ragen mit Pilo
an Frau 'Apotheker Rüeger
BischoDzell (Thurgau ).

L8Ä-ö

Herren- und Damcichüte
(auch Strohhüies sind zu
sehr bilrigen Preisen zu
haben bei Wikhelm Pichler.
Bruneckerstraße 8. 9956-7

Pullover , Smoking-Jak-
kcrl, Westen in allen Aus¬
führungen und Preislagen
im Kaufhaus Brüden Wag¬
ner, Maximilianstraße 3,

M 287-7
Kopf- u, Körperläuse lö¬

tet sofort Tonkonit -Haor-
desinsektor Tvnninger in
Innsbruck , Claudiastraße
Tichurtschenrhalcr, Herzog-
Friedrich -Straße 39, 52 i-7

Berlitz-Schul«. Meraner-
straße 1. Neue Zirkel für
Anfänger und Fortgefchrit-
tene in Englisch, Franzö¬
sisch und Italienisch Ein¬
zelunterricht in Spanisch,
Russisch und Esperanto
Uebcvietzungsbüro. 8832-11

BecküiieSmes
Ein Blutfleck ist

Hausfrau « chreck, — er
geht nicht ohn« Ränder
weg: — jedoch bei Aspa-
Cre.mo- Behandlung —
blÄbt nicht die leiseste Ber¬
schandlung . 506-40
. Wäsche, Kragen, Blusen
und Vorhänge behändesi
sehr empfehlenswert Rudolf
Ueberbacher, Waschanstalt,
Anatomicstraße 23. 1081-10

Hohe Verzinsung ! Kleiii-
Sparer und Kapitalisten
erhalten bi- zu 11% für
Spareinlagen , bis zu 25%
für Anteils ei»lagen durch
„Union ", Anichstratz« 2a.
Innsbruck . 871-10

llcbernahme oller ins
Fach einschlägigen Bau - u.
Möbeltischler - Arbeiten iv-
wre aller Reparaturen bei
prompter Bedienung und
reellen Preisen , Kostenvor-
anschla.g kostenlos, Küche
u, Schlafzimmer voirätig,
Mechan, Bau - und Mvbcl-
iischlcrei Kern, Amrascr-
straße. Pradler Friedhof,
Telephon 1198/YI 3877-10

Herde, aucii ausgemauer:
mit eigenem Monteur bil¬
ligst bei M , Fankhauser-
Waitz, Biaduktstraße 1.

7310a-7

Für vierzehnjährigen
Jungen wird Pfiegcplatz
gesucht. Unter „Aufsich:
795" an die Verwaltung . 10

Fahrräder , Oualitäts-
marke, zu staunend billi¬
gem Preis bei Nik, Gaßler
Maschirienha ndlu ng, Inns¬
bruck, Leopold str . 36. Jeder
übekzeu!ge sich zuerst vor
Ankauf eines Rades . 69 s-7

Solide , saubere und
dennoch billige Sparheide
zu verkaufen bei Anton
Waktt . Eiseriihandlung in
Hall i. Tirol , ' W 280 v-7

Roller für Kinder , größt«
Auswahl bei Engl , Lco-
poldstraßc 39. M 52-7

Eichenschlaszimmer, so¬
lide Tischlerarbeit . von
850 8 auswärts . Spcise-
»rmmor. Eiche u. .Nutzholz,
mit Marmor und Spiegel,
RindSledersxsfel von 980 8
aufwärts . Einzeln« Kreden¬
zen, Fremdenzimmer und
Herrenzimmer in reicher
Auswahl . Auer n Graus
Lcopoldstr. 7. 3916-7

Brennabor iiniübevtrvsseii!
Neu, ganz geschlossen, mit
Gummi , S 18.—. Engl,
Loopoldstraße 39. M 32-7

Drahtmatratze », Atessinz-
bettcn, Eisenbettcn in vcr-
schik-dener Aussichrmig ser-
tigt an u. empfiehlt Beruh.
Wuthas & Söhne , Marin-
hils 28, Trl . 212, G 370-7

Verschiedene Toppelschlas-
;i mmer, Küch ene in dich tun>
gen. gute Tischlerarbeit.
Ottomanen , Obermaträtzen
u. Drahteinsätze; auch auf
T«ilzahlun -r Kempc Adam¬
gaste 5. ' 683-7

Geld an öfsenÄichc 9tn-
««stellle mit mindestens 10
definitiven Tienstjahren u.
an Pensionisten verleiht zu
niedrigem Zinsfuß aus
mehrere Jahre „Union"
Innsbruck Anichstratze 2a, :
?lnsragen Porto beilegen!

872-.10

Wer speziell in Tirol ein
'Anwesen kaufen wist, sei c?,
daß landw Besitz Zins¬
haus , Gchthoi mit bczw.
ohne Oekonomie, Hotel ob,
.Pensionen, ,Villen »sw. in
Frage kommt, verlange ge¬
gen Einsendung von 1 8
unsere Realitütcir -Zcitung,
Realitätenbüio des Tiroler
Genossenschasts- Vrrbandcs,
Innsbruck Wilhelm -Greil-
Straße 1 ! 67 n-10

Fesche Frühjahrs -Mäntel
nach Maß zu billigsten
Preisen , Modesalon J .Ter-
boglav L Co., ,Speckbacher-
straße Nr . 11, 1. St „ Tel.
Nr . 1088,1V. 67 h-10

GelegenheHZöaui! Einige
elegante Toinenkleiber und
Eömplets , wenig getragen,
sind pröiswert zu verkai:-
sen. Aus Gefälligkeit zu
sehen Modesalon 9 . Ter-
boglav & Co „ SpecKvicher-
strotze II . 1, Stock, Tele¬
vhon 10W/1V. 576-10

Billig , ^ Personalkreditc
whalten Staats -, Landes.
UNd Gemeinde -Angestellte
ebenso Pensionisten durch
die Akrewa, Vertretung i.
Tirol u. Vorarlberg Vcr-
mittlungsbüro Mar .-Thc-
rcsten-Ttraß « 22. 66 i-10

Gitarren , Zithern . Man¬
dolinen von 28 8 aus¬
wärts . Teilzahluna gestat¬
tet , Hatzlwanter , Kiebach-
gasse 12. M107-7

Pachtgrund . 3000 m-
mit Wasserleitung, in be
ster Lägo Höltings , zu ver¬
pachten, Joses Strati

72640

! pachten, .
Bauerngasse Nr.

Gold, Silber , Brillanten.
Platin, , künst.!, Zähne und
Münzen kauft zu Höchst¬
preisen Franz Neiinann , -
Uhrmacher Muserrmstr. 11.

H5S31-8
Gold. Silber . Münzen,

Platin , künftliehe Zähne
kauft zu Höchstpreisen Leo¬
pold Haideggcr, Uhrmacher,
e-illgäfse 9. 3167-3

Schöner grotzer Wasch¬
tisch (Marmorplatte ) zu
kaufen gesucht. Qsseret un¬
ter .Malschtisch 1101" an
die Verw, 8

ilirtwtfrM
Kaufmännisch« Ausbil¬

dung für die Praxis in
Buchhaltung , Stenographie
und Maschinfchreiben Sa-
lurnerftraße 3. 106641

Nachhilfeunterricht sowie
Unterricht in italienischer
Sprache w'id erteil :. Lev-
pvldstraße 16, 2, Stock r.

3975-11

|rTmmmTTTfmmmmTn!► <\
^ Wiederholune der i
t Wizard -Woche I

Kostculose und «nTerbindJichc Fußuntersnchungr.
Da unsere erste Veranstaltung sich eines so starken Zu¬
spruches erfreute , geben wir unseren P . T. Kunden noch¬
mals die Möglichkeit , sich unverbindlich  von der vor¬
züglichen Verwendbarkeit , der neuen metallosen , regu¬
lierbaren Fußstütze zu überzeugen . Sie stellt das Beste
dar , was auf dem Gebiete der Fußhygiene geboten wer¬
den kann . Kein Fußleidender versäume es, diese Gelegen¬

heit zu benützen.

◄i
<1 i
m

<

Täglich ab Dienstag , den 6. April , bis Samstag , den 10. April .1926.
!► a - ■ - - - — - <

◄l
r - - _^
J Gegründet 1888 Museumstraße 8 Gegründet 1888 -D
I ^ MSJ
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Berviclsältigungen aller
Art , Abschriften, Gesuche, ^\
Dcktandos ec . billigst
„Germania " Templstroßc
Nr . 2. Tiktierkobine.

201h-10

4 ülWstsn 3 Manegen 1 klenn -mstn ^
1) i e n s t a g,  6 . Apri  I 1926, 9 Uhr:

Der bekannte Innsbrucker Eisenkönig Herr
Hubert f\ i!i wird seine aufsehenerregende

| artistische Nummer im Löwenkäfig
ausführen , damit beispiellosen Mut und be¬

wundernswerte Kräfte beweisend.

Ferner:
Erstmalige Vorführung der weltberühmten

■■ ' » PP «.
Mittwoch,  7 . A p r i 1 11)26:

2 Gäla-VorsieSltsiigcii
mit dem kompletten Programm

3 Uhr und 8 Uhr

Gieiäi’s licrsöiaai
36 Löwen mit ihren Kleinen , Leoparden , Eis¬
und Braunbären , Hyänen , Wölfe , Zwerg-
nielpferd , Kamele , Dromedare , fSeelöwen,.
.Elefanten , 150 edle Rassepferde , Zebras.

Büffel , Affen etc.

I Geöffnet täglich von 9 Uhr vormittags bis j7 Uhr abends,I

bringt
ab heute bis einschl . Donnerstag

Werner SCrawü
der berühmteste Charakterdar¬

steller Deutschlands
und

ösomsra Ja £© Ms ? i
die gefeierte Diva

in dem 6aktigen , erschütternden ^
Drama:

BerTrödlervon
Amsterdam

Weitere Darsteller:
Hilde Hildebrandt / AlfBlüteeher

Harry Hardt / Anton Poitner
Als Einlage:

Eine lustige 2aktigc
Groteske.

„Fox“-

,,;i ISiBgjgSSggggägBiggsgfgs ;;

erzählt in ihrem Bekannten-
k re ts , daß bei uns chemisch

gereinigte Damen -, Herren - und Ivinderklei-
cler in garantiert erstklassiger Ausführung

geliefert - werden.

Chemische Waschanstalt
Spezial -Schwarz -Färberei und Weiß Wäscherei

ThommaL Heim, Innsbruck
Fabrik : Dpfregsevsü 'aGn 27.

Anuabme : Audreas -Hofer -Slraße 1, 1. Stock.
Teleplion 1476.

S 371

Fahrräder
Zubehör
nur erstklassiger

Fabriken

Innsbruck
Universitätstr. 17

*

Chauffeurschule
S 5>7Ü

ÄNiu Mekkkakdlm

Empfehle mein reichhaltiges Lager inRerreti-Jomeno.Regiääeni
sowie sämtliiben Fabrradzuäehör

Niederste Preise ! niederste Preise!
Auf Wunsch Zahlnngserleichteniug

FAHRRAD -S FE ZI ALGE SC 11A EFTkiim
INNSBRUCK , MUSEUMSTR . NR . 21

Filiale Heulte , Schmiedgasse 40

Gasthaus
rentables , in Innsbruck
oder Umgebung gelraen.
Wird von tilchtigen Eheleu¬
ten (in dieser ZZranchc voll¬
ständig versferi) zu pach¬
ten gesucht. Angebote un¬
ter „Baldigst 3913" an die
DerWaiiuiig , 3913

In jeder Pieislag«

Aegllltte und ein»
Wiener Ute

stets das Neueste: Repara¬
turen schnellstens bei billig¬
ster Berechnung. Wiener
Hmniivbeg:schläft, Fini Roi-
tingsr , Museumstroße 19.

678-7

för jede Art Geschäfts
und Hotel -Pcklam? Krühjahrsstoffe

Rips -Covereoat in schöne»
Modefarben süi Kostüme
und Mäntel zu stanuend
billige» Preiscn neu einkte-

: langt b. M, Hasser, Schöpf-
i straße Nr . 12. Günstige

Zahlungscrleichteruns ohne
>Preis«rhöyvng. ^ 1017-7
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